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Die Sowjetverluste siebzehnfach höher 
Glansleistungen der deutschen Luftwaffe / Britisch-sowjetische Hoffnungen zerschlagen 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleilung 
Berlin, 22. März 

Das Verhältnis der sowjetischen Flugzeug­
verluste zu den deutschen stand in der letz­
ten Woche 17,6:1. Die Bolschewlsten verloren 
in der Zelt vom 13. bis 20. März 386 Flugzeuge, 
davon 208 In Luftkämpfen und 14 durch Flak­
abschuß, während der deutschen Luftwaife in 
derselben Zelt nur 22 Maschinen verloren gin­
gen. Hier in liegt eine eindrucksvolle Erhär­
tung der Tatsache, daß die Lage und Entwick­
lung an der Ostfront wieder eine völlige W e n ­
dung versprechen, wenn erst einmal fUr die 
Bolschewlsten die Vortei le wegfallen, die der 
unerhört harte Winter fOr sie mit sich brachte, 
wenn wieder einmal auf dem Boden und in 
der Luft der deutsche Soldat sein überlegenes 
Mater ial neben seinem überlegenen Können 
und seiner Überlegenen Mora l ganz zum Ein­
satz bringen kann. 

Ähnlich wie in der Berichtswoche lagen die 
Ziffern des Luftkrieges an der Ostfront den 
ganzen Winter hindurch. Insgesamt hat die 
deutsche Luftwaffe seit Beginn des Ostfeld­
zuges rund 20 000 Feindflugzeuge vernichtet. 
Der ziffernmäßig größte Teil dieser Erfolge 
wurde naturgemäß während der ersten drei 
Monate des Feldzuges in den großen Vernich­
tungsschlachten erzielt. Aber auch nach dem 
Ubergang der deutschen Kriegführung zur Ver­
teidigung, zum „Bewegungskrieg auf der 
Stelle", hat die Luftwaffe unausgesetzt bei je­
dem Wetter ihre Einsätze zum Angriff und 
Kampf, zur Abwehr und Zerstörung der feind­
lichen rückwärtigen Verbindungen geflogen. 
Es geschah häufig unter Wetterbedingungen, 
unter denen man vor Beginn des Ostfeldzuges 
jeden Einsatz für unmöglich gehalten hätte. 
PK.-Berlchte und Wochenschauen haben uns 
davon wiederholt eindrucksvolle Bilder über­
mittelt. Die Heimat steht in ehrfurchtsvoller 
Dankbarkeit gegenüber diesen gewaltigen Lei­
stungen und weiß, daß sie entscheidend dazu 
beigetragen haben, daß der einzelne Soldat die 
unaufhörlich großen Anstürme der Bolsche­
wlsten aufhalten konnte*. 

Bei Beginn des Ostfeldzuges rief bekannt­
lich der damalige britische Luftfahrtminister 
Sir Charles P o r t a l den sowjetischen Flie­
dern zu: „Wi r haben einen gemeinsamen 
Treffpunkt: über Berllnl" Es Ist anders gekom­
men. Aus der Zusammenarbeit der sowjeti­
schen und britischen Luftwaffe wurde nicht 
nur nichts, sondern auch die Briten mußten 
ihre Entlastungsversuche für die Sowjets mit 
Verlusten bezahlen, die sie nicht in ausrei­
chendem Maße ersetzen konnten. Die Folge 
davon war die, daß sie weder in Westeuropa, 
in Ostafrika noch In Ostasien über ausrei­
chende Kräfte verfügten, um die Überlegenheit 
der deutschen und der ihr verbündeten Luft­
waffen zu brechen. 

Letzthin hat nun der britische Luftfahrt­
minister Sir Archibaid S i n c l a i r ähnliche 
Ideen gesponnen wie seinerzeit Sir Portal. Er 
meinte: „Wir müssen Deutschland bei der 
Kehle fassen, wir dürfen nicht im Jahre 1943 
oder 1944 beginnen, sondern müssen es im 
Jahre 1942 tun. Die Al l i ierten haben zwei 
Instrumente, um Deutschland niederzuschmet­
tern, nämlich die bolschewistische Armee und 

„SpShtrupp v o r l " 
Die Sowjets sind gestellt und werden zur Ergebung gezwungen. 

(PK.-Zelchnung, ff-Kriegsberichter Spahn, WafTen-ff, Z.) 

die britische Luftwaffe." Und da die brititschen 
Hoffnungen auf die Sowjetarmee inzwischen 
reichlich tief gesunken sind, fährt Sir Archi­
baid fort: „Wi r müssen die Offensivkraft der 
britischen Luftwaffe verstärken, W i r dürfen 
nicht erwarten, daß die Sowjets den Krieg für 
uns gewinnen. W i r müssen uns auf uns selbst 
verlassen.", Sinclair behauptet, das britische 
Luftfahrtministerium verfüge über einen „Mei ­
sterplan", der darin bestehe, daß die Bomben­
angriffe gegen Deutschland zum baldmögllch-
sten Augenblick in großmöglichstem Umfange 
wieder aufgenommen werden sollten. 

Das ist nichts weiter als einer der ständig 
wiederkehrenden hinlänglich bekannten Wech­
sel auf die Zukunft, mit denen die Verantwort­

lichen der britischen Führung stets dann be­
sonders freigebig umgehen, wenn sie beson­
ders schwere und viele Schläge haben ein­
stecken müssen. Im vorigen Herbst wurde mit 
noch größerem Stimmaufwand die britische 
„Nonstop-Offensive" zur Luft angekündigt, die 
sich aber sehr bald in eine Nonsens- — eine 
Unsinns- — Offensive verwandelte. Als diese 
britische Nonsensoffensive im November 1941 
auf ihrem Höhepunkt stand, kletterten gleich­
zeitig die britischen Flugzeugverluste immer 
höher und erreichten bald eine derartige Höhe, 
daß London sich zum Abstoppen der Unter­
nehmung gezwungen sah. Es wird auch dem 
angeblichen „Meisterplan" Sinclalrs nicht an­
ders ergehen. 

Vordringen der Sowjets bis Palästina? 
Die Hoffnungen der Juden und Kommunisten I Teil des Irak besetzt 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatten 

Korn, 22. März 
In Palästina, wo die brlUschen Lokalblätter 

reißenden Absatz finden, gibt man zu verste­
hen, es sei durchaus nicht unwahrscheinlich, 
daß die sowjetische Besetzung bald Ober I ran 
hinausgreifen werde. Kommunisten und Juden 
erwarten die Bolschewlsten bald in Palästina 
wegen der erhofften Aufrichtung eines Jaden­
staates. Die bevorstehende Ankunft einer Kom­
mission von 70 Bolschewlsten in Kermendschuk, 
angeblich um das Verkehrsnetz Im Gebiet von 
Basra zu studieren, deuten bereits darauf hin, 
daß die Anwesenheit der Bolschewlsten am 

Persischen Golf eine bevorstehende Tatsacho 
ist, wobei ins Gewicht fällt, daß die Briten in 
I ran lediglich einen schmalen Streifen von 
300 km zwischen Basra und der Indischen 
Grenze besitzen. Die Bolschewlsten haben 
Übrigens,'wie man einer heutigen Meldung aus 
dem vorderen Orient entnehmen kann, östlich 
von Kerckuk einen Zipfel des I r a k besetzt 
und sich damit eines für die Verbindung mit 
Bagdad bestimmten Eisenbahnknotenpunktes 
bemächtigt. Von Bagdad aus soll bekanntlich 
das von Lttwinow-Plnkelstein verzweifelt er­
wartete amerikanische Kriegsmaterial seinen 
W e g nach der inneren Front nehmen. 

„Churchill contra Curtin" geht weiter 
Die Aßäre wird ein Prüfstein der anglo - amerikanischen Beziehungen 

Drahtmeldung unseres Ma.-BerlchterstatterB 

Stockholm, 22. März 
Die Affäre Casey, den Churchill bekannt­

lich zum Minister für den Mitt leren Osten er­
nannt hat, scheint sich zu einem Prüfstein der 
anglo - amerikanischen Bsrziehungen auszu­
wachsen. Nach einer Londoner Meldung von 

Volltreffer auf den Gouverneurs-Paiast 
Neuer tvuehtiger Angriff auf Malta I Heftige Brände und Explosionen 

Berlin, 21 März. aufgeben. Die deutschen Jäger verwickelten die 
britischen Jagdflugzeuge in Luftkämpfe und 
hielten den Sturzkampffliegern A n - und Abflug-
frei, zwei Spltfires wurden abgeschossen. 

Zahlreiche Sowjetortschaften genommen 
W i e das Oberkommando der Wehrmocht 

mittelt, entriß in vorbildlicher Zusammenarbeit 
mit einem Kampfverband der deutschen Luft­
waffe eine Infanteriedivision in tagelangen, et-
bitterten Kämpfen den Bolschewlsten im mittle­
ren Frontabschnitt eine größere Anzahl stark 
ausgebauter zäh verteidigter Ortschaften. Trotz 
meterhoher Schneeverwehungen stürmten die 
deutschen Infanteristen gegen die feindlichen 
Stellungen sn und rollten Bunker um Bunker in 
den einzelnen Ortschaften auf, während der 
deutsche Kampfflugzeugverband neu herange­
führte bolschewistische Truppen mit Bomben 
und Bordwaffen so zusammenschlug, daß sie 
unter schwersten Menschen- und Materialver­
lusten zurückwichen. Al lein in der Zeit vom 
8. bis 18. März wurden bei diesen Kämpfen 
2310 tote Bolschewlsten gezählt und 1164 Gefan­
gene eingebracht, zehn Geschütze, 34 Granat­
werfer und 78 Maschinengewehre erbeutet. 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, richteten Kampf- und Sturzkampfflug­
zeuge gestern besonders wuchtige Luftangriffe 
auf Flugplätze der Insel M a l t a . Vom frühen 
Morgen bis in die Dämmerungsstunden des 
Abends erschienen die von Jägern begleiteten 
deutschen Kampfflugzeuge über der Insel und 
brachten ihre Bombenlasten trotz heftigen 
Feuers der Flakbatterien zu den befohlenen 
Zielen. In La Valetta wurde am Morgen der 
Gouverneur-Palast von einer Bombe schwersten 
Kalibers getroffen. Weitere Volltreffer erhiel­
ten die Versorgungsanlagen von La Valetta. 
Bei wiederholten Angriffen auf die Flakstel­
lungen rings um die Hafenbuchten wurden meh­
rere Batterien zum Schweigen gebracht. Be­
sonders . wirkungsvoll war ein halbstündiger 
Angriff auf den Flugplatz La Venezia. Heftige 
Explosionen und Brände in den Hallen, Repara­
turwerkstätten und Treibstofflagern verursaen-
ten erhebliche Störungen. Ein britisches Flug­
zeug wurde am Boden zerstört. Die Flakarti l­
lerie setzte dem deutschen Großangriff verzwei­
feltes Feuer entgegen, mußte jedoch nach 
Bombentreffern in Ihren Stellungen die Abwehr 

United Preß wird in 'dortigen Regierungskrel­
sen engedeutet, daß Churchill nicht daran 
denkt, unter den Angriffen Curtins zurück­
zuweichen. W i e Curtin die Sache im austra­
lischen Parlament zur Sprache bringen wi l l , 
so wi l l Churchill seinerseits das gleiche im 
Unterhaus tun. Bei dieser Gelegenheit also er­
wartet man, wird Churchill behaupten, daß 
Curtin am 12. März, als der Vorschlag zum 
ersten M a l versucht (?) wurde, keinerlei Ein­
wendungen erhoben habe. In den Londoner 
Regierungskreisen sei man über die Einstel­
lung Curtins überrascht, und man habe ihn 
dort als Friedensstörer bezeichnet. 

Auch Casey Ist nicht wohl zumute 
Gleichzeitig wies man dort auf die frühere 

australische Kri t ik gegenüber den britischen 
Bemühungen im Mitt leren Osten und in Ost­
asien hin. M a n wi l l mit diesem Hinweis vor 
al lem die Tatsache in Erinnerung bringen, daß 
Australien damals dringend die Ernennung 
eines Australiers zum Mitgl ied des Kriegsra­
tes gefordert habe, um auf diese Weise darzu­
tun, daß die gegenwärtige Haltung Curtins ab­
surd wäre. Allerdings vergißt man dabei die 
Entwicklung in der Zwischenzeit. Damals, als 
es noch Zeit gewesen war, ging Churchill auf 
die Wünsche Australiens nicht ein, und dann 
folgte die weitere Entfremdung zwischen den 
beiden Ländern, weil Großbritannien offen­
sichtlich das Dominion im Stich Heß, so daß 
dieses zwangsläufig den USA. In die Arme ge­
trieben wurde. Daß die Australier heute kei­
nen besonderen W e r t auf einen Vertreter im 
Londoner Kriegsrat legen, ist daher sehr be­
greiflich. Auch Casey selbst ist bei der ganzen 
Sache alles andere als wohl zumute; er hat 
sich aber anderseits Churchill gegenüber be­
reits so gebunden, daß er sich nicht mehr zu­
rückziehen kann, was er offenbar möchte. 

Deutsche Türme über Ostland 
Von Dr. K u r f P teiller 

Iran ist eine bolschewistische Versuchsan­
stalt geworden. Mi t brutaler Grausamkeit 
unterwirft sich das Moskauer Blutregime das 
Land, schmilzt es erbarmungslos fremdes Volks­
tum in den großen Schmelztiegel Bolsche­
wismus ein, zerschlägt es das Land und gibt 
das Volk dem Hungertode preis. In Europa 
sind derartige Experimente nicht mehr mög­
lich. In Europa herrscht das Gesetz der Achse, 
Die Teile Sowjetrußlands, die das deutsche 
Schwert bereits erobert hat, werden unter das 
europäische Gesetz gezwungen, wei l sie nur 
so lebensfähig zu bleiben und der europäischen 
Ordnung sich einzufügen vermögen. Moskau 
achtet das eigene Gesetz eines Landes nicht. 
Es preßt Dogmen eines Paralytikers in Hirne 
von Steppenvölkern und berauscht sich an der 
Irrlehre, daß man die Usbeken und Kirgisen 
nach demselben Gesetz regieren könne wie 
die großstädtischen Industriearbeiter von Le­
ningrad und Moskau. Auch Deutschland hat 
seinen Machtbereich erweitert. Aber das deut­
sche Schwert hat die Gebiete der Sowjetunion, 
die es unter die europäische Ordnung gebracht 
hat, nicht vergewaltigt, sondern einer ver­
nünftigen Zol lverwal tung überlassen, die, 
vom eigenen Gesetz des betreffenden ansässi­
gen Volkes ausgehend, in Etappen dieses Land 
der europäischen Ordnung zuführt. Weder der 
russische Winter, der die deutsche Truppe im 
zügigen Angriff überraschte, noch die sinn­
lose Aufopferung von Menschenmsssen und 
Material durch die Sowjets haben die Ordnungs-
front erschüttern können. So erscheint es fast 
als eine Selbstverständlichkeit, wenn schon 
jetzt, noch vor der neuen deutschen Frühjahrs­
offensive im Entscheidungskampf gegen die 
Sowjets, der Reichsminister für die besetzten 
Ostgebiete die Richtlinien für den V e r w a l ­
t u n g s b a u I m R e i c h s k o m m i s s a r i a t 
O s 11 a n d erlassen kann. Die Regierungsformen, 
die hier erstmals im größeren Ausmaß durch­
geführt werden, haben sich in ähnlicher Welse 
bereits im Generalgouvernement bewährt. Es 
ist ein Zeichen von Stärke und Selbstsicher­
heit, die wir bei den brutalen Bolschewisie-
rungs-Meßnahmen der Sowjets vergebens su­
chen, wenn die deutsche Führung im Ostland 
es wagen kann, sich auf die Aufsicht zu be­
schränken und die unmittelbare Verwaltung 
den eingesessenen l a n d e s e i g e n e n Be­
hörden zu übertragen. 

Die eingesessenen Bewohner dieser Gebiete, 
die Letten, Litauer und Esten, haben es ihrer 
Unvernunft in der Vergangenheit zuzuschreiben, 
wenn sie die großen Verdienste des Deutsch­
tums für ihr Land nicht anerkannten und erst 
durch das Läuterungsfeuer bolschewistischer 
Schreckensherrschaft gehen mußten, um zu der 
Einsicht zu reifen, daß nur unter der Führung 
einer starken Ordnungsmacht ihr Leben die 
Formen erhalten hat, die ihm gemäß sind. Sie 
hätten sich diesen W e g und diese harte Lehre 
ersparen können. Ein Blick auf ihre Geschichte 
hätte ihnen bewiesen, daß seit der Völkerwan­
derung, seit der Zeit, da sie das Land hielten, 
immer wieder der G e r m a n e in ihr Gebiet 
eindrang und ihm seinen Stempel aufdrückte. 
Die W a r ä g e r , die hier ein großes Reich mit 
der Hauptstadt Naugard, dem heutigen Now­
gorod, gründeten, die Deutschen, die eine H a n ­
d e l s s t r a ß e von der Mündung der Düna bis 
nach Kiew anlegten, vor allem aber H a n s e 
und D e u t s c h e r R i t t e r o r d e n , die das 
deutsche Gesicht des Ostlandes so eindringlich 
prägten, daß es auch die Zeiten der fremden 
Herren und des Streites zwischen Schweden, 
Rußland und Polen überdauern konnte, haben 
die Geschichte des baltischen Raumes be­
stimmt und nicht die Letten, Litauer und Esten, 
die nichts taten, um den deutschen Kultur­
denkmälern Gleichwertiges an die Seite zu 
stellen. Deutsches Schwert, Hanse und Hand­
werk haben das Ostland geformt. R i g a , 1201 
als deutsche Stadt gegründet, war ein wichti­
ger Stützpunkt der hansischen Schiffahrt und 
ein wertvolles Glied in der - Kette der Handels­
niederlassungen vom Stahlhof in London bis 
nach Lübeck, Reval, Dorpat und Nowgorod. 
Wenn wir heute durch Ostland reisen, dann 
grüßten uns deutsches Mittelalter und deutscher 
Hansegeist. Es war selbstverständlich, daß 
Deutschland wieder die Führung beim Aufbau 
dieses Landes übernehmen muß. Es war wei­
ter nichts als eine organische Anpassung an 
die Geschichte dieses Landes, wenn die lan­
deseigene Verwaltung unter deutsche Aufsicht 
gestellt wurde. Deutsch ist Riga, deutsch sind 
sein Schwarzhäupterhaus und die spätgotische 
Kirche von S t Petri, deutsch sein Rathaus mit 



Roosevelts Aufruf — Phrasen eines Geisteskranken 
Scheinheilige. Worte eines verlogenen Schurken I Seine Taten zeugen wider ihn I Wahrheit durch Bluff ersetzt 

Bei aulgebender Sonne entdeckt der Kriegsgott 
Mars den letzten Brdteil. 

M a r t : „Ich seh' Neuland und Neuseeland!" 
Karikatur: nävker/Dehnen-Dicnst 

dem steinernen Roland und seine Gildehäuser, 
deutsch, an Danzlg und Lübeck erinnernd, 
sein roter Backsteindom, deutsch das wuch­
tige Ordensschloß über der Düna. Deutsch 
ist R e v a 1 mit dem Vielklang seiner Ring­
mauern und Wehrtürme, deutsch mit den Pa­
trizier- und Gildehäusern in mittelalterlichen 
Gassen, deutsch und sinnbildhaft für den 
trutzigen Wehrgeist der Hanse der „Kiek in 
de Kök" und die „Dicke Margerethe". Deutsch 
i s t M i t a u mit seinem barocken Ordensschloß, 
deutsch D o r p a t mit dem Wechselspiel west­
preußischer und süddeutscher Stilelemente in 
seinem Dom. Der deutsche Steinmetz Parier, 
der Prag seinen Stempel aufdrückte, wirkte 
auch in Dorpat und schlug so die Brücke in­
nerhalb des groOdeutschen Kulturbereiches 
schon in früher Zeit. W e n n je in Ostland 
halbwilde Völkerscharen hereinfluteten, von 
Iwan dem Schrecklichen an bis zu Stalin, da 
warfen sich ihnen deutsche Streiter entgegen. 
Das Schwert des Deutschen Ritterordens, das 
bei Narwa die Grenze gegen Asien zog und in 
der Herraannsfeste den Wachtturm gegen 
Osten errichtete, hat genau so den Bestand 
Ostlands geschützt, wie es die Freikorps der 
Nachkriegszeit des ersten Weltkrieges taten, 
die im Verein mit der baltischen Landwehr 
Riga befreiten, die bolschewistische Flut ab­
drängten und überhaupt erst die Voraussetzung 
schufen für die Freiheit Estlands, Lettlands und 
Litauens. Die deutschen Wehrtürme aller Zei­
ten stehen einsam in unkultiviertem Land, 
weil weder der Lette, noch der Est« und 
Litauer etwas taten, um ihre Nachbarschaft 
zu vermehren. Sie werden es unter deutscher 
Führung lernen. Denn der deutsche Mensch, 
dar einst diesem Raum sein Gepräge gab, der 
in seiner Ahnenreihe Staatsmänner, Künstler, 
Gelehrte und große Soldaten aufweisen konnte, 
ist ins Großdeutsche Reich heimgekehrt und 
hat dort andere Aufgaben zu erfüllen. 

Daß das Ostland wieder ein Land europäi­
scher Kultur werde, diese Aufgabe bat das 
Großdeutsche Reich in großzügiger Weltsicht 
den eingesessenen Völkern der Letten, Esten 
und Litauer anvertraut Sie müssen zeigen, ob 
sie das anvertraute Gut richtig verwalten kön­
nen. W e n n wir heute auf der Hermannsfeste 
von Narwa stehen und hinüberblicken zum 
Kastell von Iwangorod, das russische Zaren 
als Trutzburg gegen die deutschen Ansiedlun-
g«n errichteten, dann erkennen wir, daß hier 
Europa und Asien einander fliehen. Hier 
prallen zwei Kulturen aufeinander, die einan­
der meiden wie Feuer und Wasser und die 
nichts miteinander zu tun haben. In den 
Straßen Narwas grüßen uns die fränkischen 
Bürgerhäuser des Nürnbergers TeuffeL In Iwan­
gorod beginnt die kulturlose Wei te der sowje­
tischen Gleichmacherei. Die deutschen Türme 
über Ostlend werden darüber wachen, daß 
dieses Land vor Iwangorod für alle Zeiten 
europäisch bleibt. 

Berlin, 21. März 
S o o s e v e l t proklamierte den 6. Apr i l 

cum „Tag der Armee" mit einem Erguß, dessen 
Phrasenschwall nur dem Gehirn eines Geistes­
kranken entstammen kann. 

V o n frecher Heuchelei heißt es da: „Empört 
durch den Verrat der Achse und durch die 
Zurückweisung aller Ideale wie Ehre, Wahr­
heit und Anstand, die wir als freie Nation, 
die nur Gott untersteht, hochgehalten haben, 
haben wir es übernommen, eine Armee von 
Bürgern aus allen Teilen der Nat ion zu mobi­
lisieren. Unsere Leute kommen aus allen 
Schichten und sind bereit, den Sieg zu er­
kämpfen, auf dem wir das feste Gebäude des 
Friedens und der Freiheit aufbauen können". 

I m Munde dieses scheinheiligen Schurken 
und politischen Gangsters sind solche W o r t e 
direkt ekelerregend. Ehre, Wahrheit und A n ­
stand sind überall eher zu finden als bei Roo-
sevelt. Denn mit gemeinen Lügen, planmäßi­
gen Täuschungen und unter dem unerhörten 
Bruch seines Wahlversprechens, die USA. aus 
dem Kriege herauszuhalten, hat er das USA.-
V o l k in einen Krieg gestürzt, der keineswegs 
xur Rettung der amerikanischen Freiheit ge­
führt wird, die von niemand bedroht war. Die 
Dreierpaktmächte hatten kein Interesse an 
einer Auseinandersetzung mit den USA. 
Deutschland und Ital ien hatten nur freund­

schaftliche Gefühle, und Japan strebte einen 
Ausgleich an, der von Roosevelt selbst torpe­
diert wurde. Ein Interesse am Kriege hatte 
nur Roosevelt. 

D ie Wahrhei t , die er mit schönen Phrasen 
retten wi l l , Ist zu allerletzt bei diesem Lügner 
zu Hause. Er hat sie durch den Bluff ersetzt. 
Statt auf den In Wirkl ichkei t vorhandenen Rü­
stungsmöglichkeiten aufzubauen, operiert er 
mit astronomischen Zahlen. Er hat den Amer i ­
kanern ein RUstungsprogramm vorgesetzt, das 
er aus Mangel an Rohstollen und wegen der 
Rückständigkeit der nordamerikanischen Rü­
stungsindustrie niemals durchführen kann. 
W e n n er trotzdem England, den Sowjets, 
China und Australien eine einlach unmögliche 
Hi l le versprochen hat, so Ist das nur ein Kenn­
zeichen lür seine abgründige Verlogenheit. 

Nachdem die U-Boote der Dreierpaktmächte 
schon riesige Lücken In die englisch-amerika­
nische Tonnage gerissen haben, Lücken, die 
immer größer werden und die durch kein Roo-
sevelt-Programm auch nur halbwegs zu er­
setzen sind, nachdem die japanischen Erfolge 
in Ostasien Amerika des größten Teils der für 
seine Rüstung unentbehrlichen Einfuhr von 
Gummi, Wol f ram und Zinn beraubt haben, ist 
Roosevelts Bluff schon beträchtlich ausgehöhlt. 
Selbst Roosevelt kann nicht daran vorbeisehen. 
Er entschuldigte sich darum am Freitag Presse-

Wieder 35000 BRT. von U-Booten versenkt 
Zerstörungen in Sewastopol I 386 Flugzeuge in einer Woche vernichtet 

Aus dem Führerhauptquartier, 21. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Halbinsel K e r t s c h setzte der 

Feind seine erfolglosen Angriffe fort. Wei tere 
16 sowjetische Panzer wurden vernichtet. I m 
Hafen der Festung S e w a s t o p o l versenkten 
Sturzkampfflugzeuge ein Handelsschiff von 
4000 BRT. und beschädigten einen großen Tan­
ker so schwer, daß mit seiner Vernichtung zu 
rechnen Ist. Bombeuvolltreffer richteten In 
einer Schiffswerft einem Kraftwerk und In 
Brennstofilagern große Zerstörungen an. 

Im Donezgeblet sowie I m mittleren und 
nördlichen Frontabschnitt wurden weitere A n ­
griffe der Sowjets abgewiesen. Bei erfolgrei­
chen eigenen Angriffen hatte der Feind hohe 
blutige Verluste. 

Schwere Art i l ler ie beschoß mit guter W i r - , 
kung kriegswichtige Anlagen in L e n i n g r a d . 

I n der Zelt vom 13. bis 20. März verlor dlo 
sowjetische Luftwaffe 386 Flugzeuge; davon 
wurden 298 In Luftkämpfen und 14 durch Flak­
artil lerie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
s tör t Während der gleichen Zelt gingen an der 
Ostfront 22 eigene Flugzeuge verloren. 

A u l M a l t a wurden der Flugplatz La V e -

nezla and der Hafen La Valet ta am Tage von 
deutschen Kampfflugzeugen In rollenden A n ­
griffen mit Sprengbomben schweren und 
schwersten Kalibers belegt. I n Luitkämpfen 
über der Insel und In Nordair ika verlor der 
Feind fünf Jagdflugzeuge. 

Deutsche Unterseeboote versenkten vor der 
amerikanischen Küste und vor Westalr lka 
sechs feindliche Handelsschule mit zusammen 
35 000 BRT. sowie ein KUstenwachschlit der 
USA.-Krlegsmarlne. 

Belm Angr l i l auf einen Geleltzug Im At lan­
t ik erzielte ein Unterseeboot vier Torpedotref­
fer. Der Erfolg konnte Jedoch wegen starker 
Abwehr nicht beobachtet werden. 

I m Seegebiet um England versenkte die Luft­
waffe ans einem Geleltzug heraus einen Frach­
ter von 4000 BRT. Ein weiteres größeres H a n ­
delsschilf wurde durch Bombenwurf beschädigt. 

Die Bedienung eines Panzerabwehrgeschüt­
zes mit Uuteroiiizler S c h o t t als Geschütz­
führer und dem Gefreiten M ü l l e r a l t Richt­
schützen hat am 15. und 16. 3. an der Ostfront 
zehn feindliche Panzer abgeschossen. 

Bei den Operationen deutscher Untersee­
boote i m amerikanischen Raum hat ttch dat 
Unterseeboot unter Führung von Korvetten­
kapitän P o t k e besonders aufgezeichnet. 

Vollständige Verzweiflung in Australien 
Herstellung engster Beziehungen Nordamerika—Australien gefordert 

Drahtmeldung unsere* Sctu-Berichleratatten 

@ Lissabon, 22. März 

Immer deutlicher wird die Sprache Austra­
liens, immer offener seine Absagen an das 
Empire. Der australische Außenminister E v a t t , 
der am Freitag In Washington eintraf und zu­
nächst den Gesandten C a s e y ersetzen to l l , 
erklärte nach seinem ersten Empfang bei 
Roosevelt: „Bisher hat nur eine Fühlungnahme 
zwischen den Ministerien stattgefunden, das 
genügt nicht. W i r brauchen engere Beziehun­
gen zwischen den Regierungen der USA. und 
Australien und Neuseeland. Der sogenannte 
.Pazifische Kriegsrat' Ist nicht ausreichend, 
auch der Rat der Generalstabschefs in W a ­
shington genügt nicht. Die australische und 
die neuseeländische Regierung müssen vor 
allem in Jedem künftigen Pazifik-Kriegsrat 

JAPANS 
F R O N T 

TASMANIEN! 

Die Zange, deren Wurzeln auf den heimatlichen Inseln ruhen, Öffnete sich. Scharf und unerbittlich packen Ihre Schneiden zu, 
(ArJontk-MidigU, Korttndienit Zondsr, M.j 

gleiches Stimmrecht haben. Ich habe dem 
amerikanischen Präsidenten, mit dem ich in 
den nächsten Tagen mehrfach zusammentref­
fen werde, ganz bestimmte Vorschläge von 
Premlerminister Curtln zu übermitteln, über 
deren Art und Reichwelte Ich augenblicklich 
natürlich noch nichts sagen kann." Das eine 
steht aber fest: „Australien braucht soviel 
Kriegsmaterial w ie irgendmöglich, vor al lem 
Flugzeuge, und zwar sofort, denn Im nächsten 
Monat kann jede Hi l fe vielleicht schon vier 
Wochen zu spät kommen." 

In der amerikanischen Öffentlichkeit erregt 
es V O T allem Aufsehen, mit welcher Betonung 
Evatt von einer Herstellung engster Beziehun­
gen zwischen 'den USA. und Australien und 
Neuseeland sprach, ohne das sogenannte eng­
lische Mutter land überhaupt zu erwähnen. 

Amerikanische Korresponden­
ten weisen darauf hin, daß man 
sich kaum eine Vorstellung 
machen könne, wie maßlos er­
bittert die australische Bevöl­
kerung gegen England sei. Das 
Echo dieser Verbitterung Ist 
ein weiterer Art ike l des austra­
lischen Zeitungsmannes M u -
roch Im „Manchester Guar­
dian". Muroch weist darauf 
hin, man verkenne in England 
anscheinend Immer noch die 
Stimmung der australischen Be­
völkerung. Die Befürchtungen 
Australiens nach dem Zusam­
menbruch der Empire-Verteidi­
gung seien v ie l größer als die 
Englands etwa nach Dünkir­
chen. Jeder weiß, daß die Lage 
Australiens geradezu verzwei­
felt sei, denn während der 
bisherigen Kampfhandlungen 
Im Pazifik habe sich njeht das 
geringste ereignet, das Irgend­
welchen Trost bieten könnte. 
A l le strategischen Pläne seien 
wie ein Kartenhaus zusammen­
gestürzt. Australiens Frauen 
und Kinder fragten heute angst­
vol l , was geschehen aolle, wenn 
die Japaner kämen, denn t ie 
könnten ja nicht einfach nach 
Hause abreisen, wie in Austra­
lien befindliche amerikanische 
Familien, die dies sicher im 
Falle der Not tun werden. 
M a n sieht, die großen tönen­
den Worte von australischem 
Angriffsgeist sind nur dazu be­
stimmt, eine Wirkl ichkeit zu 
verbergen, die von Verzweif­
lung erfüllt ist. 

(Presse-HoiTmann) 

Vertretern gegenüber mit den „großen Entfer­
nungen" und der daher nötigen „vielen Zelt", 
ja , er gestand sogar, daß es überall in der 
We l t an Handelsschiffen mangele. 

Al len Unmöglichkelten zum Trotz operiert 
Roosevelt weiter mit seinem Bluff, redet von 
einem Kriege „zur Verteidigung unserer Rechte 
und Freiheiten" und treibt dabei eine brutale 
Machtpolit ik, die mit „Recht und Freiheit" ganz 
und gar nichts und mit der eigentlichen Krieg­
führung ebensowenig zu tun haben. 

M i t solchen Vorstellungen mischte sich der 
Wahnsinnige in den Krieg ein, den er doch 
niemals gewinnen kann. Seine erwiesene ge­
meine Gesinnung vermag er selbst unter noch 
so klangvollen Phrasen nicht zu verbergen. 
Seine Gangstertaten zeugen wider lhnl 

von Rundstedt 50 Jahre Soldat 
Berlin, 21. März 

A m 22. März jährt sich zum 50. M a l e der 
Tag, an dem Generalfeldmarschall Gerd von 
R u n d s t e d t als Portepoefähnrlch lh t Int.-
Regt 83 in Kassel eintrat. 

Der Name von Rundstcdts, der dank seiner her­
vorragenden Fähigkeiten rasch die militärische Stu­
fenleiter emporstieg, wurde weiteren Kreisen be­

kannt, als er als Kom­
mandeur der 3. Division 
und Befehlshaber Im 

I Wehrkreis I I I In Berlin 
1 am Sturz der damaligen 
| roten Preußenregierung 
mitwirkte, Knapp ein 
Jahr später wurde er 
Oberbefehlshaber des 
Heeresgruppenkomman­
dos 1. In diese Stellung 
wurde er am 15. 3. 1938 
zum Generaloberst be-

I fördert und schied am 
28. 11. 1938 aus dem ak­
tiven Wehrdienst aus, 
nachdem er noch Im 
Mfirz an der Befreiung 
Österreichs und im Sep­
tember an der Besetzung 
des Sudetengaues mit den 
Ihm unterstellten Trup­
pen mitgewirkt hatte. 

Als Im Sommer 1939 
die Wolken am pollti­
schen Horizont immer 

| dunkler wurden, wurde 
er als Oberbefehlshaber 
an die Spitze der Hee­

resgruppe Süd gestellt. Mit den Ihm unterstellten 
Armeen der Generale List, v. Reichenau und Blasko-
wltz durchstieß er am 1. 9. 1939 in kühnem Schwung 
die polnischen Divisionen, drängte die im Süden 
stehenden polnischen Truppen auf die obere Weich­
sel und den San ab und verlegte ihnen den Weg 
nach Rumänien, während die nördlichste seiner Ar­
meen den in Posen und Pommerellen stehenden 
Armeen den Rückzug auf Warschau versperrte. Im 
Zusammenwirken mit den von Norden vorstoßenden 
Kräften vernichtete er hier In der den Fcldzug ent­
scheidenden großen Schlacht an der Bzura (9. bis 
19. September) den größten Teil der polnischen 
Armee. Der Führer verlieh Ihm als Anerkennung da­
für am 30. 6. 1939 das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. ' 

Beim Aufmarsch Im Westen war er als Ober­
befehlshaber der Heeresgruppe A der Pührer der 
Schwerpunktgruppe. Am 19. 7. 1940 beförderte der 
Führer ihn zum Generalfeldmarschall. 

Im Kampf gegen die Bolschewisten führte Gene­
ralfeldmarschall von Rundstedt die Heeresgruppe 
Süd. Aus diesen Kämpfen heben sich die Kessel­
schlachten von Urnen und Kiew besonders heraus. 
Als Gesamtergebnis des Jahres 1941 ist festzustellen, 
daß Im Abschnitt der Heeresgruppe von Rundstedt 
das wichtigste Gebiet der Ukraine und der größte 
Teil des Donezbeckens in deutsche Hand fielen. 

Nach kurzem Ausspannen zur Wiederherstellung 
der Gesundheit steht Gencralfeldmarschall von Rund­
stedt beute wieder auf Befehl des Führers an ver­
antwortlicher Stella. 

Vol l t ref fer i n Munitionslager 
Rom, 21. März 

Der Italienische Wehrmachtbericht hat fol­
genden Wort laut: 

Normale Spähtrupptätigkeit an der Cyre-
nalka-Front. 

In Luftkämpfen über Libyen und dem mitt­
leren Mittelmeer verlor der Feind drei Curtls 
und zwei Spltfire, die von deutschen Jägern 
abgeschossen wurden. 

Die Flakstellungen auf der Insel M a l t a 
wurden heftig bombardiert. In Marsa Matruk 
erhielt ein Munitionslager Volltreffer und flog 
In die Luft. I m Hafen von La Valetta wurde 
ein großes U-Boot stark beschädigt. 

Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu sei­
nem Stützpunkt zurück 

Unsere Torpedoflugzeuge trafen und ver­
senkten Im östlichen Mittelmeer ein Kriegs­
schiff mittlerer Tonnage Im Verlauf einer A k ­
tion gegen einen feindlichen Geleitzug. 

Scli lußappcll i n Sonthofen 
Sonthofen, 21. März 

Auf der Ordensburg Sonthofen fand am 
Sonnabend der Schlußappell für die erstmals 
zur Entlassung kommenden ältesten Jahrgänge 
der zehn Adolf-Hitler-Schulen statt. Reichs­
leiter Baidur von S c h i r a c h überreichte 230 
Jungen das Diplom der Adolf-Hitler-Schule, 
das zum Studium an allen Hochschulen be­
rechtigt. Nach der Verpflichtung auf die Par­
tei und dem Treueschwur auf den Führer 
übernahm Reichsorganisationsleiter Dr. L a y 
die Schüler In die Obhut der Partei. 

7n Hallen fsf der „Orden vom römischen 'Adler" 
pegründel worden. Großmeister Ist der König. Der 
Orden wird nur an Ausländer verliehen, die sieh um 
Italien verdient gemacht haben. Er hat iünl Klassen. 

Aul den ägyptischen Premierminister Nohns 
Pascha wurde am Freitag ein Aevoiverschliß aboe-
leuerI, der einen seiner Begleiter verfetzt«. Der 
Attentäter wurde verhaltet. 

Gewaltige Schneeverwehungen lühtten data, das 
Teile der schwedischen Lullwalle eingesetzt werden 
mußten, um Isolierte Otlschaltcn mit Lebensmitteln 
zu versorgen. 

VERLIJ UND DNIRK; LITFFLMLSMSIFAILL .VIIIWTR!. DNIRKRF«! V. VR,LHß«AN,ULL C M B T I , 
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Die Kehle des inaienwegs 
Bankerott am Kanal von Suez / Weltpolitik und Profit an der uralten Wasserstraße 

Die Suez-Kanal-Gesel lschaft hat sich soeben 
gezwungen gesehen, ih re Bankero t te rk lä rung , 
d. h. d ie o f f i z ie l le Festste l lung ih re r Zahlungs­
un fäh igke i t , bekanntzugeben. Im Januar 1941 
w a r der b i t te re Gang zum ägypt ischen Finanz-
min is te r voraufgegangen, u m e inen unbefr is te­
ten Zahlungsaufschub für r iesige rückständ ige 
Steuern zu e rbe t te ln . W i e d e r e in Jahr vo rher , 
i m Januar 1940, wa r d ie M i t t e i l u n g an die Ge­
sel lschaf ter e r fo lg t , daß vorers t n i ch t mehr m i t 
i r gendwe lchen D iv idendenzah lungen zu rech­
nen sei . 

W e l c h eine W e n d u n g l Die A k t i e n der 
Suez-Kanal-Gesel lschaf t gehör ten b is dah in zu 
den „ fe ins ten Wer tpap ie ren der W e l t " , die 

25. Jafirr- — Nr. 81 

Lesseps brachte in fo lge seiner Geschäf ts tücht igkei t 
200 M i l l i o n e n Franken auf; unter ungeheurem Tam­
tam wurde der Kanalbau begonnen, n icht ohne daß 
in seinem Gefolge a l le r le i dunk le Geschichten pas­
sierten. M a n munke l te — und das mi t Rechtl — von 
Bestechungen, als sich eines Tages e in riesiges A k ­
t ienpaket im Besitz des V izekön igs von Ägyp ten , Said 
Pascha, befand, v o n dem die Konzcssionser to i lung ab­
gehangen hatte. M a n sprach von pol i t ischen In t r igen, 
als England dieses Ak t i enpake t aus dem Besitze des 
nachfo lgenden V izekön igs zu einem Schleuderpreis 
„ e r w a r b " . Napo leon I I I , stand bei dieser A k t i e n v e r ­
schiebung Pate, die bis zum Kr iegsbeginn noch nach­
w i r k t e , denn auf ihr basierte das engl isch-franzö­
sische Übergewicht in der Kana lpo l i t i k und damit die 

• ,mtt§mW*jß' III - . i " M m 
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i h ren g lück l i chen Besitzern a l l j äh r l i ch fetteste 
Pf ründe auszahlten. Insgesdint hat das Unter­
nehmen, das k ra f t seiner e inz igar t igen Mono ­
po ls te l lung d ie Schi f fahr t der ganzen W e l t m i t 
wah rha f t unersät t l i cher Pro f i tg ie r ausgesaugt 
hat , seinen A k t i o n ä r e n :n den ersten 50 Jah­
ren seines Bestehens s iebenmal das einge­
brachte Kap i ta l zurückbezah l t ; e in e inz ig da­
stehender Vo rgang , der nur deshalb mög l i ch 
war , w e i l d ie p lu tok ra t i s hen Aasgeier i n 
London und Paris einander k e i n Auge aus­
zuhacken p f l e g e n . . . 

So k ü m m e r l i c h das kr iegsbed ing te Ende 
dieser famosen F i rma sich ausn immt — die 
go ldenen Zei ten des arbei ts losen Großverd ie ­
nens werden nach der Neuordnung der W e l t 
best immt n icht w iede rkeh ren ! — so pompös 
w a r der Beginn. Tro tz a l len Pomps, mi t dem 
der Durchs t i ch der Landenge v o n Suez Im 
Jahre 1869 als W e r k moderner K u l t u r und 
Baukunst gefeier t wurde , ist dieser Kanal k e i ­
neswegs eine Errungenschaf t der modernen 
Ze i t gewesen. Er ist v i e l , v ie l ä l teren Datums, 
j a , man darf i hn qetrost als eine der ä l testen 
a l le r von po l i t i schen Erwäqunqen d i k t i e r t e n 
Großbauten dieser A r t bezeichnen. 

V o r 2500 Jahren 
Der erste Bauherr eines Suezkanals w a r 

Dartus der Große, Beherrbcher a l ler Perser und 
fast a l le r bekannten Gebiete seiner Zei t . Er 
lebte u n d reg ier te u m das Jahr 500 vo r der 
Ze i twende . Was er vo l lendete , lag aber ideen­
mäßig noch we i te r zu rück ; der Pharao Necho, 
der e twa hunder t Jahre vor ihm gestorben 
war , t run sich berei ts m l ' dem Gedanken, e ine 
solche Wasserstraße zu er r i ch ten . A l s V o r b e ­
re i tung l ieß er phöniz lsche Schif fer A f r i k a auf 
dem Seewege umrunden : e in Beweis dafür , daß 
der große Gedanke schon damals ganz zu 
Ende gedacht worden 'st. 

Darus, einer der größten Herrscher der A l ­
ten W e l t , fo rmte dann den Plan zur Tat ; er 
sol l te der erste sein, dessen Schiffe den kür ­
zesten Seeweg nach Ind ien n ich t nu r suchten, 
sondern auch benutz ten Es dauer te dann fast 
v i e rhunder t Jahre, b is dieser erste Suezkanal 
versandete und ve rkam. Die großen römischen 
Kaiser h ie l ten i hn n ich t mehr fü r so w i c h t i g 
für den Bestand ihres Reiches, daß sie Ihn ge­
p f leg t hä t ten . 

Un te r der Fahne des Propheten 
W i e d e r u m sechs Jah ihunder te später ent­

fachte der Is lam den Stu rm über A f r i k a und 
As ien . A l s d ie A rabe r s ich i m N i l l ande u n d 
i n ganz N o r d a f r i k a festsetzten, u m von dor t 
aus das Abend land zu berennen, e rkannten sie 
schon ba ld d ie große Bedeutung eines Kanals, 
der das Rote Meer , ihre Kraf tbasis , mi t dem 
Mi t te l l änd ischen Meer als Ihren imper ia len 
Z ie l ve rb inden wü rde . Ägyp tens ungeheure 
F ruch tbarke i t sol l te auf schnel ls tem W e g e d io 
Wüs ten Arab iens lebensfähiger machen. Und 
so geschah es. Der zwei te Suezkanal wu rde 
e r r i ch te t , un ter Benutzung der Bi t lerseen und 
des Mensalehsees w i e auch heute. 

W iede r ve rg ingen ein ige Jahrhunder te w ie ­
der änderte sich die we l tpo l i t i sche Lage, w ieder 
w u r d e der Suezkanai vergessen und v e > 
dorben. Das M i t te la l t e r , i n seinen al t i n 
Fo l ianten vergraben, sah den W a l d vo r 
lau ter Bäumen n icht . Es suchte dem See­
weg nach Ind ien , aber es tat zunächst nichts, 
oder wenigstens n icht das nächst l iegende, um 
i h n da zu f inden, wo er am ersten zu erwar ­
ten war . | 

Der deutsche A n t e i l am Suezkanr.I 
Le ibn iz wa r der erste Denker , der zu Ends 

des 17. Jahrhunder ts den Gedanken eines S u c -
kanals neu dachte. Aber die famosen Land­
messer Napo leons I. verdarben alles, w e i l sie 
falsche Messungen anstel l ten. Das Rote Meer 
Hege 15 m höher als das Mi t te lmeer , behaupten 
sieg auch e in Durchst ich werde den Gestaden 
Südeuropas furchtbares Verderben br ingen. 
Dabei b l ieb es vorerst . Da gab Met te rn ich , w ie­
derum e in Deutscher, das zwei te S t ichwor t . 
D ie Messungen, d ie er anstel len Heß, bewiesen, 
daß e in Kana lbau doch mög l i ch sein muß'e. 
A b e r es sol l te noch e in ganzes Jahrzehnt dau­
ern , b is der Plan eines schleusenlosen Groß­
kanals v o n dem Deutschen A lo is Neg r l l l i . Rit­
ter v o n Mo lde lbe , aufgestel l t und von Ferd i ­
nand V i c o m t e de Lesseps vo l lendet wurde . 

Die we i te re Geschichte ist z ieml ich bekannt . 

Vorher rschaf t über eines der wicht igsten Inst rumente 
der W c l t p o l i l i k . 

Seine BsclcuUing w i r d k lar , wenn man sich daran 
er inner t , daß er den Weg von Europa nach Indien ge­
genüber der Umschu lung der Südspitze A f r i kas u m 
etwa 8000 Ki lometer , und die Fahrzeit der Schiffe um 
etwa einen Monat abkürzt . Die Fahrt durch den 160 
K i lometer langen Kana l seihst dauert 15 bis 20 Stunden 
und ist seit 1924 für Schiffe, mi t e inem Tiefgang bis 

9,45 Meter zulässig. D>e Sohle des Kanals Ut 
45 Meter bre i t bei 11 Meter Wassert iefe. Der 
Suezkanal beginnt bei Port Said, durchzieht d ' jn 
Mesaleh-, Bai iah- und Timsah-See sowie das 
Große Becken der Bi t terseen und endet am Ro­
ten Meer bei Suez, der e twa 50 000 E inwohner 
fassenden Stadt, die ihm seinen Namen gege­
ben hat. 

In der Nähe v o n Suez l iegt die Hafeninsel 
Port Tewf i k . Zu ihr und dem großen, i n Kr iegs­
und Handelshafen geschiedenen Port Ib rah im, 
das e in 124 Meter langes Trockendock besitzt, 
führ t von Suez aus ein 3,5 k m langer Ste in­
damm, der Bahn und Fahrstraße trägt. 

Unsere Bi lder zeigen: 

Links oben: Eine Luftaufnahme von den Rcglerungs-
gebäuden In Alexandria. — Oben rechts: eine Inter­
essante Aufkläreraufnahme vom Hafen Alexandria, 
einem der bedeutendsten englischen Stützpunkte im 
östlichen Mittelmeer und in der Nähe des Nordaus­
gangs des Suezkanals. Er war mehrfach Ziel schwe­
rer Angriffe der deutschen Luftwaffe. — Links dar­
unter: Port Said, das an der Nordmündung des Suez­
kanals Hegt; es hat auch schon deutsche Bomben­
angriffe zu spüren bekommen. — Rechts daneben: 
Der Kanal, etwa 20 km nördlich von Suez, eine 
schnurgerade Kanalrinne. — Darunter: Luftaufnahme 
eines großen englischen Truppcnlagen am Suez­
kanal bei EI Kontarab, das von unseren Fernauf­
klärern mit allen- Einzelheiten aufgenommen wurde. 
Erkennbar sind vor allem Baracken, Unterkünfte, 
die in einer Linie liegenden Zelte, die Wege und 
Wagenspuren. — Unten links: Aufnahme vom Most 
eines Schiffes aus auf der Fahrt durch den Suez­
kanal. Endlo« dohnt'sich zu beiden Seiten die Wüste. 
(Aulnalimen: Lultwalle-Sctierl [3], Scherl-Bilderdienst (31). 



Die eine Nacht in den Bergen entfchied 
A u f dem zerkerb ten T isch der Schutzhütte, 

zwischen den mat tb l inkenden A lum ln iu rabüch -
sen z i t te r t d ie F lamme einer Kerze vo r dem 
A t e m der sechs Menschen, d ie s ich b re i t auf­
stützen. N i c h t mehr Stadtmenschen. Bergmen­
schen. Einer erzählt . I rgend etwas. 

Ob einer e ine Uhr m i t Sekundenzeiger 
hät te. Robert wa r es, der sie ver langte . 

Da — was war das? A l l e ha t ten es gehört . 
Ein fernes, langgezogenes Pfei fen. Pause, Jetz t 
w ieder . Und noch e inmal . Einer zähl t . Sekun­
den. U n d wieder . 

W i l d beginnen d ie Herzen zu k lop fen . K e i n 
Z w e i f e l : a lp ines Nots igna l . K a u m ist der letzte 
der Töne ve rk lungen , s ind g le ichze i t ig a l le auf­
gesprungen, drängen hinaus ins Freie. Ke ine 
Sterne. Nebe l is t e inge la l len . U n d dann zer­
reißt e in Pf i f f d ie Nacht , ge l lend , schneidend, 
b r i ch t s ich i rgendwo und ro l l t we i te r . Robert 
hat gepf i f fen. Zwanz ig Sekunden Pause. E in 
neuer Pfi f f . Ruf u n d A n t w o r t wechseln . 

„Geh t h i ne in , Mäde ls , i h r e rkä l te t euch . " 
Ke ine g ing . 

Jetz t wa r es näher, best immt . Jetzt w ieder 
am al ten Fleck. Oder doch näher? N e i n , es war 
bloß der W i n d . „Has t du d ie Bussole, Hans?" 

„Ja . Es k o m m t noch immer aus der g l e i ­
chen R ich tung . " 

„Gehen w i r h i n e i n . " Robert , d ie Signal­
pfe i fe noch zwischen den Zähnen, hat es gesagt. 
Er stößt d ie Tür auf, läßt s ich auf e inen Stuhl 
fa l len . 

A l l e Augen s ind auf Rober t ger ichtet . Sie 
s ind gewohnt , seinen Anwe i sungen zu fo lgen . 
I n k r i t i schen Lagen. Er hat d ie größte a lp ine 
Er fahrung unter ihnen und den küh ls ten Kopf . 

Gedämpft , leise und doch ne rvenau fwüh lend 
tönt je tz t w ieder das ferne Pfei fen. „Es is t w o h l 
das Ärgste, Menschen i n N o t zu wissen, nahe, 
und n icht he l fen zu können . " Ganz laut hat Ro­
ber t es gesagt. 

Jetzt beg inn t es v o n neuem. D ie sechs 
Pf i f fe in der M inu te . Da dreh t s ich Hans lang­
sam um, geht zum Ofen , bück t s ich, doch stat t 
nachzulegen, n i m m t er seine Schuhe. „ I c h gehe. 
V i e l l e i c h t ge l ingt 's doch . " 

„ U n d ich gehe mi t d i r . " Das war E r w i n . Es 
ist, als hät ten Hans' W o r t e e inen Bann v o n 
ihnen genommen. A u c h A n n i u n d Ge r t r ud be­
g innen s ich marschbere i t zu machen. 

„Das ist j a W a h n s i n n ! " Und wäh rend d ie 
anderen ih re Vo rbe re i t ungen t re f fen, sucht Ro­
ber t sie v o n der Auss ich ts los igke i t u n d Gefahr 
zu überzeugen. Umsonst. So schwelg t er. U n d 
Vera , das Mädchen , das er l iebt , das ihn l ieb t , 
steht und b l i c k t i hn an. Lampen werden ge­
prüf t . Prov ian t w i r d e ingepackt u n d V e r b a n d ­
zeug. Sie s ind fast fe r t i g . 

N o c h immer tön t draußen der H i l fe ru f . E inen 
zögernden und zwe i rasche Schr i t te hat V e r a 
getan. Sie geht auch mi t . Robert hat e inen 
Augenb l i c k aufgesehen. Sein B l i ck geht w iede r 
ins Leere. Und dann p lö t z l i ch : „ H a b t i h r das 
Ze l t e ingepackt?" M i t t e n im Z immer steht er, 
u n d al le wissen jetzt , er hat die Führung über­
nommen. 

W e n n jemand ein Ung lück ve rhü ten konn te , 
so w a r er es. Abe r es ist n ich t nur die Ver ­
an twor tung für diese fünf Menschen, die ihn 
so bedrück t , daß er schweigsam geht, wäh rend 
d ie anderen i n ih rer Er regung über lau t spre­
chen, n icht nur das Bewußtsein, w e n n er s ich 
im nächt l i chen Nebe l ve r i r r t , ist n iemand mehr 
da, u m die Nots igna le zu hören, u m den Ver ­
ung lück ten H i l f e zu b r ingen . Z u m ersten Ma le , 
seit sie sich kennen, hat Ve ra s ich gegen i hn 
gestel l t . U n d der kurze T r i u m p h b l i c k v o r h i n , 
nachdem sie seine H i l f e er t ro tz t zu haben 
g laubte, das is t der erste k le ine Riß i n i h re r 
Liebe. 

Gelbe Schimmer geben die Lampen, ver ­
schwommene Schatten. A n dem Seil, e iner h i n ­
ter dem andern, z iehen sie langsam, sehr l ang ­
sam hinauf gegen d ie Wände . Bisher ist al les 
gut gegangen. N u r e ine W ä c h t e Ist durchge­
brochen. 

V o n Ze i t zu Ze i t an twor ten sie auf den 
H i l fe ru f . Die d o i t oben in den Wänden sol len 
wissen, daß H i l f e kommt und n icht aufhören, 
Signale zu geben, dami t man d ie R ich tung 
n i ch t ve r l i e r t . 

Endl ich . Dor t unten des braune Bündel . 
N u r einer ist's. Aber er kann sich n ich t selbst 
ansei len. Einer muß h inunter , ihn bergen. V e r a 

f Von I rmgard Finkh 
sieht, daß Rober!, s ich bere i t machen w i l l : „ D u 
siehst müde aus, sol l test e inen andern lassen." 

„ Ja , laß mich's machen. Du hast die ganze 
Zei t gespur t . " 

„ N e i n , E rw in , i ch b in sicherer als du . Richte 
nur das Se i l . " Dre iß ig Me te r unter ihnen l ieg t 
der Ver le tz te . Manchma l d r ing t e in leises 
Stöhnen herauf. Angs t erfaßt Vera . V o r wen i ­
gen Stunden erst ist e iner da h inabgestürzt . 
Jetzt w i l l Robert über dieselbe W a n d h inun ­
ter . „So wa r te wenigstens, b is eb he l l ist. D u 
siehst ke inen Gr i f f . 

„Doch , doch, laß m i c h nur e ine geeignete 
Stel le f i nden" , und er stößt den Pickel in den 
Schnee. Es kn i rscht . Ke in Ha l t . 

„Rober t , b i t te tu'» n icht . M i r zu l iebe. " 
E'nen Augenb l i ck sieht er sie erstaunt an, 
dann : „ V e r a , d u b is t doch sonst n i ch t ängst­
l i c h . " 

„ D u darfst n i ch t . " 
„Laß m i c h . " U n d er schlägt d ie k le ine 

W ä c h t e durch , w o er sich h inunter lassen w i l l . 
Da, e in Au fsch re i . Robert w i r f t s ich vor , g re i f t 
ins Leere. Das Seil ist p lö tz l i ch ins Rutschen 
geraten, dem A b g r u n d zu, is t h i u i b g e f a l l e n . 
Hans packt Robert am Rock und zieht i hn zu­
rück : Beinahe hät te Robert das G le i chgew ich t 
ve r l o ren . 

Abe r dor t an dem V o r s p r u n g Ist das Sei l 
hängen gebl ieben. .Roberts Hände z i t te rn , w i e 
er m i t dem geborgenen Seil zu rückkommt . Sein 
Gesicht is t f ah l geworden. N i c h t d ie kö rper ­
l iche Ans t rengung ist das. N u r Hans b e m e r k t 
es: „ W a s ist m i t d i r ? " Robert schwelgt . Dann 
geht er m i t s tummer Verb issenhe i t ans W e r k . 
U n d es g e l i n g t 

N o t d ü r f t i g geschient und ge labt Ist der 
Ver le tz te . E in Schl i t ten aus Sk iern und Stök-
ken sol l i hn ta lwär ts b r ingen. A b e r der Schnee 
ist t ief, b is zu den H ü f t e n ve rs inken sie o f t 
U n d müde sind sie, h in legen möchten sie sich 
i n den Schnee u n d schlafen. D ie M ä d e l so l len 
voraus in d ie H ü t t e und einheizen, und w e n n 
eines es noch könnte , zum nächsten Bauern­
haus fahren. 

G r a u s ind ih re Gesichter, t ie f i n den Höh len 
l iegen d ie A u g e n . Jetzt s ind sie am Z ie l . Bau­
ern m i t e inem Hörnersch l i t ten w a r t e n schon. 
I n der H ü t t e r i ch te t V e r a e inen Tee. A n n i u n d 
Ger t rud schlafen schon. E r w i n schläft e in , an­
gezogen, w i e er ist. 

„Rober t , was tust du? " V e r a sieht, daß er 
D inge in den Rucksack packt , i hn schl ießt. M i t 
langsamer, müder Bewegung hängt or i hn um. 

Rasch t r i t t sie vo r ihn . W o h i n er wol le? 
Sein B l i ck is t unsagbar t rau r ig . St re icht lang­
sam über ih r Gesicht. „Daß du das konntest , 
V e r a . " 

Die Tür hat s ich h in ter i hm geschlossen. 
Z w e i meta l l ische Töne. Die Strammer der B in ­
dung sind eingeschnappt. Dann n ichts mehr. 

Robert l äh r t ta lwär ts . Er achtet n ich t auf 
den W e g , s ieht i hn kaum. Er s ieht immer nu r 
eines f o r twäh rend : den Fuß, der das Sei l h i n ­
abstößt in den A b g r u n d . Veras Fuß. 

Büchertisch 
Karl Olnhardl, W 1 e n : Das Antlitz der Stadt in Bildern, 

Wilhclm-Frick-Vcrlag, Wien, Pappband 1,80 RM. — Der mu­
sikalische Rhythmus im Bauges.cht der alten Donaustadt 
klingt hier In vielen Abwandlungen wider. In technisch und 
künstlerisch ausgezeichneten Aulnahmen, erläutert durch 
eine textliche Einleitung Uber die geschichtliche Entwicklung 
der Stadt, l.ilit der Vcrlasser das Bild Wiens an uns vor­
überziehen, so wie es durch den Wechsel der Zelten und 
der Stille geprägt wurde. Das handliche und preiswerte 
Buch bietet nicht nur dem Kunstgcschiclitlcr, sondern auch 
dem Laien viel Wissenwertes und Anregendes. PI. 

Das deutscho Reval. Dokumente. Mit 86 Abbildungen. 
Verlag von S. Illrzel, Leipzig. — Dieses aul Anregung des 
Oauscliulungsamtcs der NSDAP. Gau Danzig-WcstpreuOen als 
eine Gcmclnschaltsarbelt entstandene Buch Uber die nörd­
lichste deutsche Stadt stellt eins lebendig geschriebene Ge­
schichte der Hauptstadt des .Vcrsalllesstaates Estland von 
den ältesten Zelten bis aul unsere Tage dar. Die dem Text 
belgcgcbcnen Bilder sind sowohl geschichtlich als euch kul­
turgeschichtlich Interessant. Adolt Kargel 

Erzählte Kleinigkeiten 
Zelter, der Singakademiedircktor und Freund 

Goethes, läßt einen jungen Marm, der Opernsänger 
werden will, einige Läufe singen und urteilt: „Bis 
haben ja gar keine Stimme." 

„Ich habe aber elnon unbezwinglichen Drang 
nach den Brettern", erwiderte der andere. 

„Na, dann werden Sie doch Tischler." 

„Entschuldigen Sie, mein Fräulein, wenn ich 81* 
anspreche, ohne Sie zu kennen — aber Sie haben 
etwas im Ges ich t . . . " 

„Du liebe Zelt — bin ich etwa schmutzig? Wie 
nett, d.iii Sie es mir sagen!" 

„Das nicht, nein. leb meine nur, Sie haben etwas 
im Gesicht — so etwas Verführerisches!" 

* 
„Robert, stimmt das, daß du zu Willi gesagt hast. 

Ich wäre ein Idiot?" 
„Keine Spur, wie kannst du das denkenl Willi 

wußte es, wie er mir sagte, schon längst, eh' ich es 
ihm sagtet" • 

Ein Bauer von den Fildern rückte Im Gasthof 
seinen Stuhl zum Ofen, streckte sich aus und 
schmauchte behaglich saln Pfeifchen. Ein anderer 
Gast, ein Bauer vom Calwer Wald, leistete ihm 
Gesellschaft und unterhielt den Echterdinger so gut, 
daß dieser bald einschlief. Dabei kam sein Rock 
dem Ofen zu nahe und glostete. Der Bauer vom 
Schwarzwald stieß ihn an und (ragte: „Wie beißet 
Se denn?" Nach einigem Besinnen erwiderte der 
Schlaftrunkene: „Schmälzte." — „No, Schmälzte, 
merket Se denn net, daß Ihr Rock brennt?" 

Aus dem Kulturgeschehen in. unserer Zeit 
Ausgrabungen In O l y m p i a 

A u f ausdrück l i chen W u n s c h des Führers 
w u r d e n sofor t nach der Besetzung Gr iechen­
lands du rch deutsche T ruppen d ie deutschen 
Ausgrabungen i n O l y m p i a im M a i 1941 fo r tge­
setzt. I n den Sommermonaten 1941 w u r d e d ie 
Wes thä l f te des Grabungsgebietes e r f o r s c h t 
Un te r den v i e l en w e r t v o l l e n Funden is t beson­
ders e in Kopf auf dem Wes tg iebe l des Zeus­
tempels im byzant in ischen Schut t he rvo rzu ­
heben. I m W i n t e r w u r d e n d ie Grabungen v o n 
A n f a n g Dezember bis Ende Februar 1942 fo r t ­
gesetzt und d ie Westse i te des Stadions f re ige­
legt , wobe i w i ch t i ge Ergebnisse fü r d ie Ge­
schichte des k lassischen Stadions erz ie l t w u r ­
den. Un te r dem mann ig fachen bedeutenden Fun­
den is t i m besonderen der Te r rako t takop f 
eines Knaben zu nennen, der zu der i m Jahre 
1939 gefundenen e inz igar t igen f rühk lass ischen 
Gruppe des Zeus gehör t , der den Knaben 
Ganymedes geraubt ha t und davont räg t . Der 
Zeuskopf w u r d e berei ts i m Jahre 1879 ge fun­
den. Er be fand s ich bis 1939 i m M u s e u m i n 
O l y m p i a , w o i m g le ichen Jahr der Rumpf des 
Zeus und des Ganymedes ausgegraben wur ­
den, b is n u n i n den d ies jähr igen Ausgrabun-

Geschäft ist Geschäft / Von S o e r e n S o e r e n s e n Theater 

gen auch der Kop f des Ganymedes en tdeck t 
wu rde . Seit dem Kr iegsausbruch 1939 w u r d e n 
d ie Grabungen i n O l y m p i a s tändig i n v i e r 
Per ioden we i te r unun te rb rochen d u r c h g e f ü h r t 
D ie d r i t t e Grabungsper lode 1940 w u r d e nur 
ku rz durch den A u s b r u c h des I ta l ien isch-gr ie­
ch ischen Kr ieges un te rb rochen . 

Kunst und Wissenschaft 
Die Goethe-Meda i l le . Der Führer ha t dem 

orden t l i chen Professor em. Dr. ph l l . Conrad 
Borch l ing in Hamburg aus An laß der V o l l e n ­
dung seines 70. Lebensjahres In W ü r d i g u n g sei­
ner wissenschaf t l ichen Verd iens te auf dem Ge­
biet der n iederdeutschen Ph i lo log ie d ie Goethe-
Meda i l l e für Kuns t u n d Wissenschaf t ve r l i ehen , 
d ie g le iche Ausze ichnung dem ordent l i chen 
Professor em. Geheimen Reglerungsrat Dr . - Ing . 
E. H, Augus t H e r t w i g i n Be r l i n -Wi lmersdo r f 
aus An laß der V o l l e n d u n g seines 70. Lebens jah­
res i n W ü r d i g u n g seiner Verd iens te als Gelehr­
ter und schöpfer ischer Ingenieur . 

Der Führer be t rau t Professor Ho f fmann m i t 
der A u s r i c h t u n g der großen deutschen Kunst ­
ausste l lung 1942. Der Führer hat, w i e auch in 
f rüheren Jahren, Professor H e i n r i c h Ho f fmann 
m i t der A u s r i c h t u n g der großen deutschen 
Kunstausste l lung 1942 i m Haus der Deutschen 
Kunst beauf t ragt . 

Erstens w a r Ich Student u n d zwei tens ha t te 
i ch Schulden. Me ine E l tern hat ten genau aus­
gerechnet, w i e v i e l e in Student i n einer. Groß­
stadt mona t l i ch ve rb rauch t u n d sandten m i r 
an j edem Monatsers ten auf He l le r u n d Pfen­
n ig genau das Geld fü r meine Stud ien, meine 
Bücher, d ie Z immermie te 'und Ge ld für das 
Essen. W o v o n aber sol l te i ch d ie K i n o k a r t e n 
fü r meine Braut und d ie Abende m i t me inen 
Stud ienko l legen bezahlen? I ch machte also 
Schulden. A b und zu ve rkau f te i ch dann e inen 
der wen igen Wer tgegenstände, d ie i ch besaß. 
I ch g ing immer zu Juwe l l e r Moe l l e r , e inem 
k le inen , d i cken M a n n i n der A l t s tad t , der 
al tes Zahngo ld , abgenütztes Faml l lens l lber u n d 
Br i l lan tarmbänder kauf te. Zuers t bekam er 
meine goldene Uhr , die i ch zur K o n f i r m a t i o n 
bekommen hat te . Dann wander te d ie K r a w a t ­
tennadel , ein Erbstück meines Großvaters, zu 
i hm . U n d zuletz t hat te i ch nu r noch me inen 
schweren go ldenen Siegel r ing. Den Siegel r ing 
w o l l t e i ch aber n i ch t unter seinem W e r t ver ­
kau fen . Ne in , auf ke i nen F a l l ! U n d da i ch 
Moe l l e r u n d seine geradezu bewundernswer te 
Fäh igke i t , Preise n iederzuhandeln nur zu gu t 
kann te , sch ick te i c h i h m den R ing m i t e i nem 
Brief per Post. 

M e i n Br ief lautete fo lgendermaßen: 
„Sehr geehrter H e r r M o e l l e r l Be l l legenden 

Ring ve rkau fe Ich Ihnen nu r unter der Bed in­
gung, daß Sie m i r 1200 K ronen dafür geben. 
Sol l te Ihnen der Preis zu h o c h ' s e i n , dann sen­
den Sie m i r den R ing umgehend zu rück ! " 

Z w e i Tage u n d zwe i Näch te war te te i c h 
m i t Spannung. A m d r i t t en Tag brachte m i r 
die Post e in eingeschriebenes Päckchen. Es war 
das k le ine Etu i m i t me inem Ring. Das Etu i 
w a r ve r s i ege l t 

Fo lgende Ze l len lagen be i . 
„Sehr geehrter He r r Soerensenl I ch biete 

Ihnen 1000 K ronen für Ih ren Ring. M e h r ist er 
n ich t w e r t W e n n Sie i h n u m diesen Preis 
ve r kau fen w o l l e n , dann senden Sie m i r das 
Etu i uneröf fnet zurück. Sol l ten Sie m i t -mei­
nem Angebo t n i ch t zuf r ieden sein, dann k ö n ­
nen Sie I h ren Ring beha l ten ! Hochachtungs­
v o l l — Moe l l e r , J u w e l i e r " , 

Es kostete m ich e inen schweren Kampf. 
Dann beschloß i ch , den Ring u m diesen Preis 
n i ch t zu ve rkau fen . I ch w a r w ü t e n d auf 
Moe l le r . M i t raschem Entschluß nahm ich das 
Etu i und brach das Siegel auf. 

Ste l len Sie sich meine Überraschung v o n 
das Etu i w a r leer l Stat t des Ringes lag e in 
Zet te l da r in . Da stand In Moe l i e r s H a n d ­
schr i f t : 

„S ie haben gesiegt l I ch bezahle 1200 K r o ­
n e n " . (Aus dem Dänlachen von T. Vermves.) 

Strauß' „Rosenkava l i e r " i n T h o r n . A m 2 8 . 
M ä r z eröf fnet das Thorne r Stadt theater seine 
Pfor ten. Die Oper g ib t ih re erste A u f f ü h r u n g 
am 5. A p r i l . Sie b ietet Strauß' „Rosenkava l ie r ' 
unter M i t w i r k u n g namhafter Sol isten erster 
deutscher Opernhäuser. A m D i r i gen tenpu l t 
w i r d Staatskapel lmeister Professor Robert He ­
ger v o n der Ber l iner Staatsoper stehen. 

Das Deutsche Theater L i l le i n Paris. M i t t e 
März füh r t das Deutsche Theater i m Theater 
des Champs Elysees in Paris v ie r Gastvors te l ­
lungen durch . Gegeben w i r d O t t o Erlers Drama 
„St ruensee" . D ie Inszenierung l iegt , w ie in 
L i l le , i n den Händen v o n Genera l in tendant 
Hans Severus Ziegler , We imar . Die Rol le des 
Kön igs Chr i s t ian w i r d abwechse lnd v o n Ka r l 
Baihaus, L i l l e , u n d v o n W a l t e r U l tendor fe r , 
W e i m a r , gesp ie l t 

FUm 
I m w iederau fb lühenden Mus i k l eben des 

Ost landes f indet ein erhöhter Einsatz deutscher 
Küns t le r s t a t t I n Kürze we rden mehrere deut­
sche Künst le r e ine Gastspielreise nach dem 
Ost land unternehmen. V o r ku rzem wurde d ie 
M u s i k s c h u l e i n D o r p a t w ieder eröf fnet. 
D ie F i lmtheater des Ost landes konn ten zum 
großen Te i l schon kurze Zei t nach der V e r t r e i ­
bung der Bolschewls ten m i t den Au f f üh rungen 
wieder beginnen". 

Mädchen in der Wolke 
471 Roman van Erika Lei Her 

„E in paar Fal ten mehr s ind schon da" , seufzt 
sie bedächt ig. „ U n d da v o r n an den Schläfen 
ist alles weiß — aber das sieht man fast n icht , 
we i l Euer Gnaden blondes Haar haben. D ie 
Augen sind noch so schön b lau w i e f rüher , 
j a — nur der M u n d Ist so schmal aber der 
Her r Baron w i r d j a auch n icht jünger gewor­
den sein. Ne in er war j a schon vo r zwei 
Jahren ganz g rau . " 

Meh r kann sie n icht sagen. Es ist ihr e in ­
fach n icht gegeben, v i e i W o r t e zu machen, und 
sie kommt sich fast unverschämt vor, daß sie es 
gewagt hat, die Fa l ten der H e r r i n ta tsächl icn 
aulzuzählen. 

„ N u n , w i r wo l l en sehen", lächel t die Baro­
n in m i l gesenktem Kopf. „ I c h fahre j a n icht , 
um eine Eroberung zu machen. " — 

Reise und A n k u n f t auf e inem Bahnhof, der 
A c h i m Lang p lö tz l i ch vor i h rem gedankenver­
sunkenen Bl ick erscheinen läßt, das graugrüne 
A u t o m o b i l , m i t dem sie zu dr t t t davong le i ten , 
und die rauschende Mus ik , vom W i n d aus dem 
Ku rpa rk herübergeweht , a l l das ve rmag die 
A p o l l o n i a n icht anzurühren. Sie si tzt wahrhaf ­
t i g neben der Baronin, die b iswe i len zart über 
ih re runz l igen Finger stre icht , fähr t zum er­
stenmal in i h rem langen Leben m i t e inem d ie­
ser ge fähr l i ch schnel len Wagen, vo r d ie man 
n ich t e inmal Pferde zu spannen braucht , ohne 
s ich im ger ingsten zu fürchten, u n d auf dem 
Grunde ihrer k la ren A u g e n glänzen Träume. 

Dieser W e g am See ent lang, v ie l l e i ch t ist 
i hn Sabine vo r wen igen Stunden gegangen, jenes 
Caf6, dessen ungezählte Korbs tüh le au i Besu­
cher war ten, d ie am Nachm i l t ag kommen müs­

sen, v i e l l e i ch t hat Sabine noch gestern auf 
e inem v o n ihnen -gesessen. — 

Die A p o l l o n i a l iebkost al les, was sie sieht, 
m i t feuchtsch immerndem Bl ick , denn in a l lem 
erscheint ih r Sabine, g laubt sie e in Stück ihres 
gegenwär t igen Lebens vo r s ich zu haben. Kann 
es n i ch t sein, daß sie p lö t z l i ch daherkommt? 
Sie paßt auf, w i e e in Schießhund, aber als der 
W a g e n vo r e inem der großen Hote ls angeha l ­
ten hat, ist sie w i ede r um f roh, das G lück der 
Begegnung noch vo r sich zu haben. Es wä re 
n ichts Richt iges gewesen, ne ln l — Denn w i e 
hät te man so rasch aus dem fahrenden A u t o 
k o m m e n sollen? 

A c h i m h i l f t den be iden Frauen be im Aus ­
steigen. Die Apo l l on i a , u n k u n d i g w i e sie i n 
der le i D ingen ist, fä l l t i hm, über das T r i t t b re t t 
s to lpernd, beinahe um den Hals. 

„En tschu ld igen" , s tammel t sie r o t w i e e in 
Hummer . 

„ K e i n e Ursache" , läche l t er, sie ku rze rhand 
aufhebend und sanft auf die Erde nieder lassend. 
„S ie s ind sicher f roh , w ieder festen Boden unter 
den Füßen zu haben . " 

„ J a " , sagt sie ernsthaft . U n d dann, wäh rend 
er m i t dem Ho te lpo r t i e r verhandel t , i m Fahr­
s tuh l und später im Salon, der zu den d re i Z i m ­
mern gehör t , d ie die Baron in und sie für ku rze 
Zei t bewohnen werden , muß sie i h n immer fo r t 
anschauen. 

Er hat gute Augen , denk t sie — u n d feste 
Hände. Ob er w o h l er lauben w i r d , daß i ch m i t 
Sabine komme? — Damals i n Hohenbüh l w a r 
er anders als hier) da hät te man n ich t daran 
gedacht, i hn u m i rgend etwas f ragen zu müssen. 

Sie geht h i n und her, bedient i hn und die 
H e r r i n m i t Tee, der heraufgebracht wo rden ;t>l 
und hat noch n i ch t e inmal i h r seidenes Kopf­
tuch abgelegt. 

D ie Baron in steht auf und knüp f t es läche lnd 
auseinander, dann bre i te t sie es behutsam über 
eine Stuhl lehne, und g ib t ih r eine Tasse Tee in 
d ie Hand . 

„ H i e r " , sagt sie. „ N u n w i r d erst e twas ge­
t r u n k e n . " 

D ie A p o l l o n i a setzt s ich so vo rs i ch t ig auf 
den v o n A c h i m herangerück ten Sessel, w i e 
w e n n sie befürchten müsse, daß er bissig sei. 
Sie rüh r t und t r i n k t so geräuschlos w ie mög­
l i ch , wäh rend ih re A u g e n bescheiden auf dem 
Tepp ich verhaf te t b le iben. 

Do r t l ieg t e i n Fädchen neben dem Stuhlbe in , 
m a n kann es aufheben und durch diese Bewe­
gung spüren, daß man noch zu etwas nütze ist. 
Dann steckt man es in die Tasche der schwar­
zen Seidenschüize u n d n i m m t e inen w inz igen 
Schluck Tee. 

Eine Männers t imme Ist da, aus deren gü t i ­
gem Ton eine Ho f fnung aufb lüht , eine Frauen­
st imme, d ie s t i l le M Ii..in- W o r t e sagt. U n d d ie 
Apo l l on i a lauscht, t r äumt u n d hof f t immer he i ­
ßer, bis in ih rem e in fä l t igen großen Herzen nur 
noch d ie Sehnsucht herscht. Jene Sehnsucht 
ganz junger Menschen, d ie etwas zu e rwar ten 
haben, das sie wünschen läßt, es möchte ba ld 
morgen oder übermorgen sein. 

Der Baron v o n Me is te r ha t gef rühstück t , was 
aus Gründen seines je tz igen Berufs immer erst 
nachmit tags geschieht, w e n n andere Leute Tee 
t r i nken . Er si tzt we i t zurückge lehnt i n e inem 
der bequemen Samtsessel des Wohnraumes , der 
sein u n d seiner Tochter Schlafz immer m i t e i n ­
ander verb indet , und betrachtet durch den lang­
sam aufsteigenden Rauch seiner Z igare t te Sa­
bines über e ine Handarbe i t geneigten Kopf. 

„ I c h glaube, w i r gehen e in S tückchen" , sagt 

er läche lnd, denn dos t u n sie Ja i m m e r u m 
diese Z e i t 

Sie b l i c k t hoch, u n d es fä l l t i hm auf, daß in 
i h ren Augen so v ie l welches L ich t ist. So hat 
sie i hn lange n i ch t angesehen. — 

„ I c h war heute v o r m i t t a g we i t for t , m i t 
J i m . " 

Er w i l l sagen, daß m a n e inen W a g e n neh­
men könne, wenn sie müde sei, aber dann füh r t 
er die halbgeleer te Tasse an seine L ippen, u m 
sie zum Schweigen zu zw ingen u n d das verste­
hende Läche ln zu verbergen , das ihnen für 
ku rze Ze l t den l i ebenswürd igen Schwung der 
Jugend w iede rg ib t . 

Sie w i r d sich m i t A c h i m verabredet haben, 
denk t er zu f r ieden. N u n , was an m i r l iegt , es 
ih r le icht zu machen, w i l l i ch tun . —-

D ie Z igare t te i m Aschbecher ausdrückend 
ei In M er sich langsam, s t reckt sich e in wen ig 
u n d beugt s ich dann lächelnd, u m J im , der ge­
kommen ist, s ich seinen gewohnten Teekuchon 
zu ho len, d iesen m i t me lancho l ischem B l i ck ge­
äußerten W u n s c h zu e r fü l l en . 

„ L e g ' d ich, bis i ch zu rückkomme, aufs O h r " , 
n i c k t er ruh ig , u n d ist Im geheimen sehr stolz 
auf diese Le is tung der D ip loms t ie . Sie w i r d 
i h m nichts anmerken , ne in . Es k o m m t sogar 
noch v i e l besserl „ U n d was w i r d m i t unserem 
Phi losophen? — W e n n er d ich s t ö r t nehme ich 
i hn m i t . " 

„ J i m k a n n h ie rb le iben " , sagt sie sehr rasch. 
„E r ist auch müde . " 

„Schön, also dann w i l l l ch t Jetzt gehen . " 
Er ho l t seinen H u t aus dem Schlafzimmer 

Seine Schr i t te s ind fest, u n d die innere Leich­
t igke i t , m i t der er d ie W a n d l u n g des Schicksals 
der Tochter zuf r ieden ins Auge faßt, g ib t i h m 
ein neues, fast hei teres Aussehen. 

(Fortsetzung folgt) 



2. Beilage D e r Tag i n L i t zmanns tad t 
Streng, aber großzügig 

A n der Ecke Schlageter- und Adolf-Hitler-
Strafle stand ein Verkehrsposten der Polizei, 
ließ sein scharfes, wachsames Auge über das 
Getriebe der Straße gleiten, um dann und wann 
ordnend einzugreifen. Dies ist ihm fast zu einei 
mechanischen Angelegenheit geworden, doch 
unser Schupo hat auch Seele. Bald sollten wir 
sie kennenlernen. Pendelte da im Zickzack­
kurs in geradezu herausfordernd undisziplinier­
ter A r t ein Jüngling quer über den Fahrdamm, 
und dies noch verbotswidriger, genau an der 
Straßenkreuzung. Der junge Mann, der so ge­
gen alle Regeln der Disziplin einherwandelte, 
war trotz Winterkäl te ohne Kopfbedeckung und 
ohne Mantel , woraus zu schließen war, daß er 
nur die Straße von einem 'Haus zum anderen 
wechseln wollte, weshalb er vielleicht auch 60 
leichtfertig war. 

Das strenge Auge des Gesetzes beobachtete 
ihn, er wurde zurückgepfiffenl Im ersten 
Schreck ließ er von den zahlreichen Zigaretten-
sthachteln, die er auf dem A r m trug, einige 
genau vor die Füße des Verkehrsposten fallen, 
sie lagen da unten unberührt wie ein Sühne­
opfer für die begangene Missetat. Nach einem 
strengen Verweis des Mannes mit Polizeige­
wal t stand nun der Jüngling am anderen Ufer 
der Straße auf dem Bürgersteig. Er wagte nicht 
zurückzugehen und die verschiedenen Packun­
gen mit Zigaretten vor den Füßen seines ge­
strengen Richters wegzuholen, bis dieser, ob­
wohl seine Augen fast nur auf den Ubergangs­
verkehr von einer Straßenseite zur anderen 
achteten, ihn selbst heranwinkte. M i t auffal­
lender Schüchternheit zog der Verkehrssünder 
sie vor den Fußspitzen der Amtsgewalt wegl 
Sie waren im Zeichen der Raucherkarte sicher 
ein wertvoller Besitz für einen leidenschaftli­
chen Qualmer. Sie hätten eigentlich dem 
Schupo zugestanden, der noch einmal Gnade 
vor Recht ergehen ließ. Denn der Eirrzug die­
ser Sünder-Zigaretten hätte den undisziplinier­
ten Fußgänger bestimmt gebessert. So aber war 
der Hüter der Ordnung großzügig, aber gerecht, 
allzu gerechtl Kn-

Uilfer älteftCO //ViribüÖ-Unitie^Ä HaUe Heute: Verpflichtung Oer Jugenö 
Das Haus der Litzmannstädter Kreditgeseilschatt in der Pridericusslraße 21 

A m 6. März erzählten wir in der „L. Z ." die 
Geschichte des Hauses Meisterhausstraße 51, 
des Hauses mit dem Wahlspruch „Viribus uni-
tis" an der Stirnseite. 

Jenes Haus ist jedoch nicht das einzige In 
Litzmnnnstadt, das diesen Wahlspruch t rägt Es 
gibt noch ein älteres dieser Art, dessen Spruch 
für das Haus in der Meisterhausstraße beispiel­
gebend war. Es ist dies das Haus Fridericus­
straße 21, das Haus der Kreditgesellschaft der 
Stadt Litzmannstadt. Der Wahlspruch „Viribus 

Stadt (im heutigen Getto) zuerkannt, das zu» 
Hälfte einem Adam Fischer gehörte. 

Nach einem Jahrzehnt hotte die Gesellschaft 
bereits Darlehen auf die Summe von rund 
7 Mil l ionen Rubel laufen, nach zwei Jahrzehn­
ten auf die Summe von 7'/ i Mil l ionen, nach drei 
Jahrzehnten auf die Summe von 24' /* Mi l l ionen, 
nach vier Jahrzehnten auf die Summe von 
44V« Mil l ionen Rubel. Das fünfte Jahrzehnt 
kannte keine Rubel mehr, die polnische Mark ­
währung hatte die russischen Rubel abgelöst. 

An Ötc Eltern Oer lojährigen in Li ftmannftaot 
W i e alle Jahre, werden auch diesmal zum 

Geburtstag des Führers alle zehn)ährlgen deut­
schen Jungen und Mädel in das Jungvolk und 
In den Jungmädelbund aufgenommen. Die Er­
fassung dieser Jugend erfolgt dieses Jahr in 
der Zelt vom 23. bis 25. März in den in der 
Presse angegebenen Meldestellen der einzelnen 
Einheiten. Damit beginnt ein neuer Lebens­
abschnitt für Eure Kinder, liebe Eltern. Sie 
werden eingereiht In die große Gemeinschaft 
der Hitler-Jugend. Das einmalige Erlebnis der 
Helmabende, Fahrten und Lager, Sport usw. soll 
die junge Generation so ausrichten, daß sie 
einmal das Erbe Ihrer Väter, das Großdeutsche 
Reich, zu Ubernehmen In der Lage Ist, das fort­
zusetzen, wofür Geschlechterfolgen vor Ihr und 
die Besten der Gegenwart Ihr alles hingegeben 
haben. 

Nicht selbstsüchtige Einzelgänger sollen 

Eure Kinder werden, sondern richtige Kamera­
den. Nicht aliseils sollen sie stehen, sondern 
mitten im Leben einer einzigartigen Zelt. 
Selbstlos, treu, tüchtig und gewissenhaft 
deutsch sollen sie handeln, die Aufgaben erfül­
len lernen, die ihnen der Dienst auferlegt. 

Ich rufe daher die Eltern aller zehnjährigen 
Jungen und Mädel aui, Ihre Kinder zur Hitler-
Jugend zu melden. 

Krelsleitor 
mit der Führung der Geschäfte beauftragt. 

Osterwünsche der Post. W i e alljährlich 
lenkt die Deutsche Reichspost die Aufmerksam­
keit auf den Osterpostversand. Untei den ge­
genwärtigen außergewöhnlichen Verhältnissen 
ist es unerläßlich, Ostersendungen (Pakete und 
Päckchen) so früh wie möglich, s p ä t e s t e n s 
aber b i s z u m 2 5. M ä r z einzuliefein. Halt ­
bare Verpackung und. genaue Aufschrift sind 
unbedingte Erfordernisse für richtige Uberkunft. 
In jede Paket- oder Päckchensendung ist ein 
Doppel der Aufschrift einzulegen. Auch brief­
liche Ostergrüße nach entfernten Bestim­
mungsorten dürfen riteht erst an den letzten 
Tagen vor dem Fest eingeliefert werden, wenn 
sie rechtzeitig beim Empfänger eintreffen 
sollen. 

Ein falscher Kriminalbeamter. Ein erwerbs­
loser Pole, 22 Jahre alt, hielt in der Hildegard- . 
straße Passanten an, denen gegenüber er sich 
als Kriminalbeamter ausgab. Er durchsuchte sie 
nach bezugsbeschränkten Waren. Der Täter 
konnte fetsgenommen werden. 

unitis", der zu deutsch „mit vereinten Kräften" 
besagen wi l l , wurde in der Folge zum W a h l ­
spruch sämtlicher hiesigen Kreditgenossen­
schaften. 

Die Kreditgesellschaft, in dessen vorhin er­
wähntem Haus sich gegenwärtig auch noch ge­
wisse Abteilungen des Amtsgerichts befinden, 
kann übrigens in diesem Jahr auf ein siebzig­
jähriges Bestellen zurückblicken. Sie war die 
zweite Immobilien-Kreditgenossenschaft des 
Landes (nach Warschau). Geburtshelfer bei der 
Gründung war wie bei allen gemeinnützigen 
Einrichtungen unsere« Stadt der „Vater von 
Lodsch", Carl Scheibler. A m 5./17. Apr i l 1872 
durch den Zaren Alexander I I . vo.i Rußland ge­
nehmigt, eröffnete die Gesellschaft am 3. Juni 
des gleichen Jahres in der damaligen Mi t te l ­
straße 427 und heutigen Fridericusstraße 21 Ihre 
Geschäftsstelle. M i t einer Milgllederzahl von 
129 Hausbesitzern, die einen Hausbesitz vertra­
ten, der auf die Summe von insgesamt 783 000 
Rubel gegen Feuer versichert war, nahm die 
Gesellschaft ihre Geschäfte auf. Der ersten 
Verwaltung gehörten die folgenden Deutschen 
an: Carl Scheibler, Wi lhe lm Kern, Karl Strenge, 
Reinhold Finster und Josef Gampe. Von den 
übrigen Verwaltungsmitgliedern waren zwei 
deutscher Abstammung. Das erste Darlehen 
wurde 1873 auf ein Hausgrundstück in der Al t -

Die Summe der außenstehenden Darlehen belief 
sich jetzt bereits auf 204 Mil l ionen Mark. 

Im folgenden Zehnjahresabschnitt war auch 
die polnische Mark entthront, jetzt regierte der 
Zloty. Der Betrag der Außenstände der Kr«-

Vor öem Änfchluß an öas Trinkröaffernetj 
Die Krankenanstalten erhalten als erste In Litzmannstadt städtisches Trinkwasser 

Die Bauarbeiten für die Trinkwasserversor­
gung von Litzmannstadt sind inzwischen so­
weit gefördert worden, daß im Laufe dieses 
Jahres die ersten Wasserabnahmestellen an 
das Netz angeschlossen werden können. In 
einer grundlegenden Besprechung wurde zu­
nächst festgelegt, in welcher Reihenfolge der 
Anschluß an das Trinkwassernetz erfolgen soll. 
Da die Material lage zunächst nur eine begrenzte 
Zahl von Anschlüssen möglich macht, muß die 
Auswahl der Grundstücke besonders sorgfältig 
erfolgen. Bürgermeister Dr. Marder übertrug 
dem Städtischen Gesundheitsamt die Aufgabe, 
die Rangfolge der Dringlichkeit im Einverneh­
men mit dem Planungsamt ausschließlich nach 
volkshygienlschcn Gesichtspunkten zu unter­
suchen und klarzustellen. Die ersten Gebäude, 
die Trinkwasser erhalten sollen, werden daher 
Krankenanstalten, sonstige öffentliche Anstal­

ten und Heime, Großgaststätten, 
blocks und Schulen sein. 

Großwohn-

Sullaninen, Bienenhonig und eine Zitrone! 
W i e aus einer in dieser Ausgabe veröffentlich­
ten amtlichen Bekanntmachung hervorgeht, 
sind Sonderzuteilungen von einer Zitrone, von 
Sultaninen und Bienenhonig vorgesehen. 

Krankenzusalzmarken verlleren Ihre Gül­
tigkeit. W i e aus einer in dieser Ausgabe ver­
öffentlichten amtlichen Bekanntmachung her­
vorgeht, verlieren die Krankenzusatzmarken 

•mit dem 10. M a l ihre Gültigkeit. 
Ein Taschendieb wurde auf frischer Tat 

ertappt. Ein Pole wurde in einem Geschäft In 
der Adolf-Hitler-Straße festgenommen, wel l er 
einer Frau die Geldbörse aus der Manteltasche 
gestohlen hatte. 

Das Ur-Viribus unltls-Hans 
(Aufnnhmc: Befl) 

ditgesellschaft belief sich nunmehr aui über 
74 Mil l ionen Zloty. 

Diese Zahlen illustrieren zugleich die Ver­
größerung der Stadt, die im Augenblick der 
Aufnahme der Tätigkeit der Gesellschalt nicht 
mehr als 443 Steinhäuser zählte. Im 60. Ar­
beitsjahr der Kreditgeseilschatt waren von den 
Steinhäusern der Stadt bereits 1(378 mit einem 
Darlehen der Gesellschaft belastet. 

Die Darlehen wurden in 41/»-, 5- und 8pro-
zentigen Pfandbriefen erteilt, die ein sehr ge­
suchtes Börsenpapier waren. 

Das Viribus-unitls-Haus der Kreditgesell­
schaft muß um 1879 errichtet worden sein, denn 
am 6. September jenen Jahres wurde es auf die 
Summe von 60 000 Rubel (bei der „Moskauer 
Feuerassecuranz-Compagnie für das Königrelcn 
Polen In Warschau") versichert. Adoll Kargel 

Heute findet die feierliche Verpflichtung der 
Jugend statt. Die Veranstaltungen beginnen um 
10.30 Uhr. Die Redner sind: in der Sporthalle: 
der mit der Führung der Geschäfte des Krels-
leiters beauftragte Pg. W a i b 1 e ri im Sänger­
haus: Pg. K a r s c h i in der General-von-
Briesen-Schule: Pg. S c h e d e r e i t ; im Licht­
spieltheater „Muse" in Erzhausen: Pg. Dr. 
S c h m i d t . 

Das vorzeitige Abitur bei der Einberufung. 
Während des Krieges wird Schülern der Klasse 
8 bei Einberufung die Reife zuerkannt Damit 
eine sichere Grundlage diese vorzeitige Zuer-
kennung der Reife gewährleistet ist, hat der 
Reichserziehungsminister jetzt ergänzend fol­
gendes bestimmt: Der vorzeitige Reifevermerk 
darf, wenn die übrigen Voraussetzungen erfüllt 
sind, nur solchen Schülern gegeben werden, 
die spätestens mit Beginn der Klasse 7 in die 
höhere Schule eingetreten sind. Schüler, bei 
denen also der Zugang zur höheren Schule aus 
anderen Schularten oder nach privater Vorbe­
reitung — auch nach Besuch nicht anerkann­
ter Privatschulen — erst später erfolgt ist, kann 
die Reife nicht vorzeitig zuerkannt werden. Be­
sonders begründete Anträge auf Aufnahme­
genehmigung sihd dem Reichsminister vorzu­
legen. 

Tödlicher Eisenbahnunfall. Auf der Strecke 
Litzmnnnstadt—Koluszki ereignete sich ein 
Eisenbahnunfall, wobei ein Lokomotivführer aus 
Litzmannstadt getötet wurde. Vermutl ich durch 
Uberfahren eines Haltesignals fuhr eine aus 
Bendzeün kommende Lokomotive an der Ab­
zweigstelle Penkowice gegen einen aus Litz­
mannstadt kommenden D-Zug und beschädigte 
dessen Lokomotive schwer. Dabei fand der Lo­
komotivführer den Tod. 

Ein Schmuggler wurde verhallet. Ein 21 
Jahre alter polnischer Schmuggler aus War ­
schau war unerlaubt über die Grenze gekom­
men, um in Litzmannstndt ohne Punkte Tex­
ti lwaren einzukaufen. Hierbei wurde er von 
einer Polizeistreife angehalten. Er floh und 
konnte erst nach Schußwaffenqebrauch, als 
er einen Streifschuß am Fuß erhalten hatte, 
festgenommen werden. Durch Mitführung von 
falschen Papieren wollte er hier sein dunkles 
Handwerk ausüben, wobei ihm aber die Poli­
zei einen dicken Strich durch die Rechnung 
machte. 

W i r verdunkeln von 20.15 bis 5 40 Uhr. 

Llfimannftä'öfcr UchtfploMuier 
„I.Z.-Roman" als Film Im „Rlallo" 

Unsere Leser erinnern sich des Romans ,,Wet­
terleuchten um Barbara" von I rmgard W u r Bi­
b r a n d, den die ,,LZ." veröffentlichte und der 
sehr starken Anklang Befunden hatte. Der Stoff, 
der aus dem Befreiungskampf der Ostmark ge­
nommen Ist, wurde von Werner K l i n g l e r zu 
einem packenden Film Bestaltet. Außerordentlich 
hart war der Kampf, verschärft durch die Gefah­
ren der Berge, oft genug sah es aus, als sei alles 
verloren, und doch siegte der gesunde Sinn der 
Bauern. Wir sehen di.rin geradezu ein Symbol lür 
das Ringen, In dem wi r Jetzt stehen. Die Bnrban 
w i rd durch Sybille S c h m i t z mi t hoher Daratel-
lungskunst zu einem Erlebnis. Wie sie standen un­
gezählte namenlose Frauen an der Seite der Man­
ner. At t i la H ö r b 1 g c r ist der trotzige Kampfer, 
Maria K o p p e n h ö f e r der gute Geist des Hc-
fes, den Barbara zu steh zu bekehren wein. Auch 
die weiteren namhaften Mitwirkenden bilden Eck­
steine der Darstellung, die durch K l i n k e r zu einer 
Einheit zusammengefaßt w i rd . Als Hin tergr ind 
weiß der Kameramann Immer wieder die Berpe 
ala Mi t te l des Ausdrucks zu benutzen. So entsteht 
ein packender. Fi lm, der zu den besten Leistungen 
gehört, die wir seit langem sahen. Georg Keil 

Briefkasten 
H, W., lask. Reichskommissar für das Ostland in 

Riga. Reichskommissar für Litauen in Kauen, Relchs-
kommlssar für Welßruthenlen in Minsk. 

W. G. Wir müssen es leider ablehnen, uns zu der 
berührten Angelegenheit zu äußern, weil eine öffent­
liche Diskussion darüber im Krieg nicht ange­
bracht ist. 

Hier spricht die NSDAP. 
Amt für Kriegsopfer. Heute, Sonntag, 15 Uhr, Verwun-

detenbetreuung im Rescrvclazarctt I, LudcndorllstraBe. 

6in Höhepunkt unferer Opercttcnfpielzeft 
Prächtige Inszenierung von Künnekes „Glücklicher Reise" in unserem Stadttheater 

Lange genug hielt man ein feudales Wolken­
kukuksheim, vertrottelte Greise und überpi­
kante Dämchen für unentbehrliches Zubehör 
zu einer wirksamen Operette, womit die unge­
nießbaren Stoffe dieser Gattung zu entschuldi­
gen versucht wurden. Daß man damit nur die 
eigene Unfähigkeit bewies, Neues zu schaffen, 
das sieht man an der vorliegenden Operette, 
deren Textverfasser aus der Not der Zeit, in 
Ubersee Betätigungsmöglichkeiten für aktivisti­
sche Menschen zu suchen, ein Buch formte, 
das im ganzen durchaus unseren Wünschen 
entspricht. Es mußte doch auch reizen, das 
Schicksal zweier entlassener Offiziere zu schil­
dern, die in Südamerika farmen und Heimweh 
nach der deutschen Frau haben. Daraus ergibt 
sich eine bunte, wechselvolle Szenerie, Span­
nung und das unmittelbare Angesprochensein 
aus der Zeit heraus. 

Die schönsten Möglichkeiten bietet das 
Werk jedoch dem Spielleiter, für den es gera­
dezu ein Prüfstein ist. Was wir bei der Erst­
aufführung am Freitagabend unter der Regie 
von Ino W I m m e r zu sehen bekamen, erfüllt 
uns mit frohen Hoffnungen auch für die Zu­
kunft, denn in jeder Szene, in jedem Regieein­
fall, deren es eine Fülle glücklichster Art gab. 
spürten wir die restlose Hingabe an den Geist 
der Operette, Einfallsfreudigkeit und den Ent­
schluß, von der Schablone abzurücken Es wil l 
etwas bedeuten, wenn schon mitten in der Ein­

leitung, die das Publikum allmählich erwär­
men soll, der Beifall zu stürmen beginnt. Das 
Temperament, das sich dem Spiel mitteilte und 
auf die Hörer übergriff, hielt bis zum Schluß 
an und vermittelte uns eine Aufführung aus 
einem Guß. 

Die Musik von Eduard K ü n n e k e ist ein­
prägsam, sie benutzt sehr geschickt das fremde 
Element in schmelzenden, sehnsüchtigen Tan­
gos und anderen Tanzweisen, die längst allge­
mein bekannt geworden sind. Heinz H o f f -
m a n n war der Mann dafür, sie wirkungsvoll 
zu interpretieren und das Orchester zu einer 
außerordentlich anerkennenswerten Leistung 
zu führen. Für das Vorspiel des dritten Aktes 
erntete er verdienten Sonderbeifall. Hervorzu­
heben ist auch die Gestaltung des Bühnen­
bildes durch Wi lhe lm T e r b o v e n , unter 
dessen bewährten Händen eine bezaubernd 
echte Pampas-Landschaft entstand mit einem 
weiten Blick ins Grenzenlose. Wirkungsvoller 
Gegensatz dazu war das großartige Reisebüro. 
Als weiteres Element traten die Tänze hinzu, 
für die Toni V o 11 m u t h zeichnet. Sie bilde­
ten die sehr geschickte Uberleitung und waren 
von ausgeprägter Eigenart. In den Solotänzen 
zeichneten sich neben der Ballettmeisterin 
Christi E b l i n g Senta S o m m e r f e l d und 
Lulqi C h i ne 1 1 a t o aus. 

In der Darstellung entwickelte das Buffo-
Paar Wimmer-Hoegel mitreißendes Tempera­

ment M i t eindrucksvoller Schauspielkunst 
wurde jede Möglichkeit ausgenutzt und selbst 
kleine Schwächen des Buches überbrückt. 
Der Schluß des zweiten Aktes gehörte Eva 
Charlotte H o e g e Ii sie meisterte die recht 
schwierige Szene der kleinen Angestellten, die 
ihren Traum vom großen Leben zerplatzen sieht, 
mit voller Uberzeugungskraft. Ino W i m m e r 
gestaltete den gutmütigen, lebensfrohen Men­
schen, der allen Dingen die Sonnenseite abzu­
gewinnen weiß. Auch in den Tänzen zeichnete 
sich das Paar besonders aus. Hans S c h w a r z 
machte als der etwas ernster veranlnngte 
Freund eine gute Figur und sang die kleinen, 
sehnsuchtsvollen Lieder mit sympathischer 
Stimme. Lotte C a r o l a schilderte diel spröde 
Schöne, die erobert sein wi l l , mit fraulicher 
Anmut. Eine sehr gute schauspielerische Lei­
stung bot Theo S e d a t als geplagten Cher, 
er bildete einen belebenden Mittelpunkt. Ernst 
F a l k e n b e r g schlug die ernsteren Töne an, 
die wir auch in der Operette nicht vermissen 
wollen. Wei ter wirken mit Emo A r n d t , der 
biedere Chemnitzer, Helene M ö t s c h m a n n , 
Ciaire B e h r e n s , Elly S a u b e e r b a u m , 
Anna H a a g , Ernst F e y e r a b e n d und 
Eduard G u g t s c h. 

Die ganze Aufführung war erfüllt von 
Schwung und guter Laune, wofür das Publikum 
mit Immer erneutem stürmischem Beifäll 
dankte, der zu häufigen Zugaben führte und 
erst nach vielen Vorhängen verebbte. W i r sa­
hen eine besonders gut gelunqene Operetten-
aufführung, die ein Vorzeichen lür künftige Lei­
stungen auf diesem Gebiet sein rnapji 

Georg Keif 

e n c h oon Salzmann gcCtorbcn 
Verspätet erreicht uns die Nachricht, daß 

der Vertreter der Agentur Europapreß in 
Schanghai, Erich von Salzmann, dort im Coun-
try-Hospltal am Typhus gestorben ist. 

Erich von Sahmann gehörte zu den gründ­
lichen Kennern Ostasiens. Vor v ie rz i l 
Jahren nahm er als junger Offizier an d c i 
Boxerkriegen in China teil. Der Rückweti 
nach Europa machte ihn berühmt: Erich von 
Salzmann legte den W e g von Peking nach 
Rußland über Turkestan und das Hochland 
von Pamir zu Plerd zurück. Salzmann betrach­
tete sich mit Recht als einer der ersten deul 
sehen Auslandskorrespondenten, die den aktu­
ellen Auslandsbericht zu ihrer Lebensaufgabe 
gemacht haben. Im Weltkr ieg kämpfte er als 
Hauptmann an der Westfront, erhielt das 
Eiserne Kreuz I. Klasse und wurde schwer 
verwundet. Nach dem Wel tkr ieg war er zeit­
weise wieder in Ostasien tätig. In den letzten 
Jahren vor Ausbruch de. gegenwärtigen Krie­
ges nahm er die Berichterstattung über die 
englische Politik in einem der kritischsten, 
pressemäßig gesehen aber auch interessante­
sten Zeltpunkt von London aus wieder auf. 
Trotz seines Alters ging Erich von Salzmann 
bald nach Ausbruch des Krieges nach dem 
Fernen Osten zurück. 

Erich von Salzmann gehörte zu den Aus­
landskorrespondenten unserer „Freien Presse". 
Von London aus verra'i er das Blatt jahre­
lang mit fesselnd gesch-'.ebenen Berichten aus 
Politik und Wirtschaft sowie mit Feuilletons 
und ReiseberichteL. 



AUS tton ititittheioiut E i n aufrüttelnoes Erlebnis in einem unterer Sieöleröörfer 
„Die Alte aus Malczcro 

„ A u f Eh renwor t i d ie Betref fende hat ke ine 
A h n u n g v o n diesem Schre iben" , schl ießt e in 
Brief, dor uns dieser Tage erre ichte. W i r g lau ­
ben das aufs W o r t , denn die Dinge, d ie da r in 
gesch i lder t werden , zw ingen e inem d ie Feder 
i n die Hand . 

Der Br ief schreibt näml i ch v o n dem W i r k e n 
einer deutschen Frau v o n echtem Schrot und 
K o r n j und zwar ist diese Lehre r in i n M a l -
czew, e iner k l e i nen Gemeinde be i Löwenstadt . 
Sie ist Rückwande r i n aus Estland u n d eine fa­
nat ische Ve r fech te r i n ihres Deutschtums u n d 
ihres Bekenntnisses zum Führer . M i t den M e ­
tboden eines „Fe ldwebe ls erster G ü t e " hä l t sie 
In ihrer Schule die gesamte Blase, ob groß odor 
k l e i n , i n Zucht , und t ro tzdem w i r d sie v o n Bu ­
ben und M ä d e l n aufs beste und inn igste ver ­
ehrt , w o d u r c h sie sich den Ehren t i te l „ D i e A l t e 
eus M a l c z e w " e rworben hat. 

Der beste Beweis für ihre Bel iebthe i t Ist im­
mer, w e n n sie i n ihrer Schule für unsere Ver ­
wunde ten Lebensmi t te l sammelt . Dann k o m m t 
sie m i t un te r bepackt an w i e e in We ihnach ts ­
mann, m i t fün f bis sechs Taschen, w i e d ie 
Frauen sie zum E inkaufen benutzen) also i ch 
selbst k a m manchmal n i c tn aus dem Staunen 
heraus, w i e die Frau das alles bewä l t i gen kann , 
Z w e i m a l habe i ch ihr den W e g h ier zur Or ts ­
g ruppe abgenommen, u m ih r d ie Schleppere i zu 
ersparen, aber i ch mußte m ich ein paarmal 
verschnaufen, so zog ih r „Sammelergebn is " 
m i r i n den A r m e n . Ih re Behausung Ist h ie r In 
Löwenstad t ; an jedem M o n t a g in dor Frühe 
fähr t sie dann raus zu ihrer Schule nach M a l ­
czew u n d k o m m t erst am Sonnabend w ieder 
zurück . Für eine Frau In ih ren Jahren Ist es 
bes t immt ke ine K le in i gke i t , be i der s t rengen 
Kä l te i m of fenen Sch l i t ten k i l ome te rwe i t über 
Land zu fahren, nur um ih ren Trabanten dto 
ersten Begr i f fe v o n deutscher K u l t u r be izu ­
b r i ngen und dann noch so sich für unsere ver­
wunde ten Kameraden einzusetzen. 

W e r mein t , In der Au fbaua rbe i t h ie r Im 
Osten müde w e i d e n zu müssen, lese sich diese 
Ze i len d u r c h : e ine be jahr te Frau, streng, l iebe­
v o l l und gü t ig , al les zu seiner Zei t , scheut 
n ich t die Strapazen w in te r l i che r Uber land fahr t 
u n d hat neben ih ren M ä d e l n und Buben noch 
so v ie le Soldaten f r e i w i l l i g i n ihre Obhu t ge­
nommen. 

Unser Gruß und unsere Hochach tung fü r d ie 
„ A l t e v o n M a l c z e w " ! Rä—, 

Gauhauptstadt 

Der Osten lädt den Wes ten e in . Aus An laß 
der Durch füh rung der Kunstausste l lung Mose l ­
land im hiesigen Ka iser -Fr iedr ich-Museum, hat 
Landesku l tu rwa l te r M a u l als Präsident der 
„Gemeinschaf t zur Förderung der deutschen 
Kuns t Im Reichsgau W a r t h e l a n d e. V . " dem 
Landesku l tu rwa l te r des Moselgaues e ine E in ­
ladung für sechs M a l e r dieses westdeutschen 
Gaues zugchen lassen. Diese Künst ler werden 
also i m Laute dieses Jahres mehrere W o c h e n 
im W a r l h e l a n d Au fen tha l t nehmen und den 
we i t en Raum unseres bef re i ten Ostens in ihren 
Arbe i ten festhal ten. 

Zum ersten Male sprach der neue Lentschützer Kreisleiter in der NSDAP.-Ortsgruppe Lesmierz I Ein stark überlülltei Saal 

Die k le ine schl ichte Vo lksschu le In P a r -
s y c e bei Lesmlerz war dieser Tage der Schau­
p latz e iner recht e ind r ing l i chen Kundgebung, 
d ie w i e e in Feier tag für den ganzen Or tsgrup­
penbere ich Lesmlerz m i t seinen zahlre ichen Ge­
meinden und Or tschaf ten war. Das e instöck ige 
Schulgebäude t rug die Hakenkreuzfahne, war 
außen und Innen f le iß ig m i t Tannengrün ge­
schmückt . Und auf dem Siedlerhof nebenan 
w a r e ine regel rechte W a g e n b u r g v o n Gespan­
nen der Umsied ler aufgefahren Und Immer 
nahte noch ein Bauerngefähr t oder eine 
Droschke, die beispie lsweise die Deutschen 
v o n der e in ige K i lometer ent fernten Lesmier-
zer Zucke r fab r i k brachten. U n d dann sah man 
immer neue Fußgängergruppen v o n Einzelge­
hö f ten zum Ve rsammlungs raum ei len, d ie 
Schu lk inder be inahe In geschlossenem Zug. 

Es Ist etwas inner l i ch Bindendes, etwas 
Erhebendes, was in der neuen H e i m a t gerade 
fü r die v ie len Umsiedler geschieht ! Und dies 
m i t dem Boden V e r w u r z e l t w e r d e n macht da» 
Ganze zur Feierstunde. Da sagte uns ein Sol­
dat, der als Ve rwunde te r den rechten A r m in 
der Binde t rug , w ie anheimelnd es für ihn sei, 
solch" e inen Gemeinschaf tsnachral t tag in der 
neuen deutschen He imat mi te r leben zu können . 
Er dachte sicher auch daran, was geworden 
wäre , w e n n d ie große V o l k s w a n d e r u n g 
auf des Führers Geheiß n icht ge lungen wäre . 
Dann wä re er w o h l i n e ine f remde A rmee 
gezwungen worden und hätte kämpfen müssen 
ohne Va te r l and , noch mehr gegen sein ange­
stammtes Va te r l and . 

U n d es t ra f s ich gut, daß der neue Kre is ­
le i te r des Kreises Lentschütz g le ich e in le i tend 
v o n dem G l ü c k d e s f e l d g r a u e n 
R o c k e s sprach, das jeder waf fen fäh ige 
Deutsche in dem großen gesch icht l i chen R in ­
gen unseres V o l k e s empf inden muß. 

Doch ehe der neue Kre is le i te r zur Or ts ­
g ruppe Lesmierz sprach, hör t man v o m Schul ­
chor vo rge t ragen ; „ D i e W e l t gehör t den Führen­
den u n d w i r s ind d ie Marsch ie renden ! " M i t 
Freude ste l l te man fest, w ie gut diese Umsied­
l e rk inde r dies machten und w i e gu t ih re 
d e u t s c h e n S p r e c h k e n n t n i s s e waren . 
U n d mächt ig stolz wa ren Jungen und Mäde l , 

daß sie die braune K lu f t zu diesem Ereignis 
der Or tsgruppe t ragen dur f ten. U n d dann r i ch ­
tete Or tsgruppen le i te r G a n t n e r kurze W o r t e 
der Begrüßung an den neuen Kre is le i te r u n d 
Landrat . 

Pg. K o 11 m e I e r beleuchtete e in le i tend die 
Aufgabe in seinem neu übernommenen Arbe i t s ­
gebiet und betonte, daß der Kre is Lentschütz 
unbedingt das e c h t d e u t s c h e G e p r ä g e 
erha l ten müsse, w i e es v ie l l e i ch t andere Kre ise 
schon besitzen. Dazu sei e r fo rder l i ch , daß a l le 
Deutschen in diesem Raum w i e eine ver­
schworene Gemeinschaft zusammenhal ten. Aus 
dem Gefüh l der großen deutschen Gemein ­
schaft heraus und auf die innere St imme des 
deutschen Blutes h i n hat der Führer einst 
a l len Wide rs tänden zum Tro tz das Großdeutsche 
Reich geschaffen. 

Der Redner er inner te an d l« fu rchtbare Ze l t 
des Zusammenbruchs und d ie Jahre der größ­
ten Arbe i t s los igke i t , b is der Führer end l i ch 
die endgül t ige Ret tung brachte. Doch schon ku rz 
nach der Mach te rg re i f ung , i n den Jahren 1934 
bis 1935 suchte die j üd sch- f re imaurer ische 
C l ique d ie a l te E ink re isungspo l i t i k gegen 
Deutsch land w ieder in Gang zu b r ingen . I m 
Zusammenhang dami t g laubte der verbreche­
r ische Polenstaat gegen Deutsch land angehen 
zu können , das ihn aber i m Feldzug der 
18 Tage g la t t er led ig te . Ä h n l i c h e rg ing es den 
anderen Trabanten der P lu tok re t ien . Immer 
sei der ew ige Jude d ie t re ibende Kra f t be i der 
Z e r s e t z u n g d e r V ö l k e r und er hof fe , 
so sagte der Kre is le i te r , daß bald auch der 
letzte Ve r t re te r dieses in te rna t iona len Gesin­
dels aus dem Kre is Lentschütz ve rschw inden 
w i r d . 

Ganz s ichtbar habe, so fuh r er for t , der 
H e r r g o t t unseren großen deutschen Fre ihe i ts ­
kampf gesegnet. Er habe uns zwe i fe l los d ie 
Au fgabe gestel l t , dies Deutsch land zu e rha l ­
ten , es groß und stark zu machen! D a s R e i c h 
w i r d i m m e r l e b e n , das is t unser fester 
Glaube! 

Zu den Siedlern gewandt , betonte der Kre ls -
Iel ter, daß sie je tz t im Gegensatz zu den 
Drangss l le rungen i m f remden Land sicher i m 
S c h u t z e d e s G r o ß d e u t s c h e n R e i ­
c h e s leben. Es sei der W i l l e des Führers , 

Neuer Kulturauetaufch eon Oft unö Weft 
Kunstausstellung Moselland in Posen I Wartheländische Schau an der Mosel geplant 

Drahtmcldung unseres Posener Vertreter» 
Die ers tmal ig Im Herbs t v o r i gen Jahres I m 

Rahmen der mosel ländlschen Ku l tu r tage i n 
Ber l i n gezeigte „Kuns tsuss te l lung M o s e l l a n d ' 
w u r d e heu te i m Ka iser -F r ied r i ch -Museum i n 
Posen in fe ie r l i chem Rahmen eröf fnet. Sie 
w i r d v o m K u l t u r v e r b a n d Gau Mose l l and in 
Zusammenarbei t m i t der Gemeinschaf t zur 
Förderung der deutschen Kuns t im Reichsgau 
W a r t h e l a n d e. V . durchgeführ t und steht im 
Zeichen des beginnenden Kul turaustausches 
zwischen Ost und W e i t . N a c h dem Wi l len 

Trog Winteiltälte rcarmee Waffer im Freien 

Die Stadt Oso rkow hat die Besonderheit , daß sie zahl re iche Brunnen besitzt — es sind insge­
samt über 30, die Sommer w i e W i n t e r g le i chb le ibend warnies Wasser entha l ten. So k o n n ­
ten w i r uns dieser Tage an einem dieser W a r m b r u n n e n , den unser B i ld zeigt, davon überzeu­
gen, daß auch der schärfste F iost i hm nichts anhaben kann. Bei der Kä l te draußen stieg 
das l auwarme Wasser w ie Dampf in zar ten Nebo lschwaden auf, e in e igenar t iger A n b l i c k 
in der ka l t en Jahreszel t (Aufn.: Drogerie-Mcyer, Zglorz) 

i h re r Verans ta l te r sol l die Auss te l lung eine 
ständige geist ige V e r b i n d u n g zwischen den 
beiden Grenzgauen des Reiches e in le i ten , d ie 
i m H i n b l i c k auf ih re ve rwand ten Schicksale 
i m A b l a u f der Geschichte eine we i tgehende 
G le ich r i ch tung ihres K u l t u r w o l l e n s au fzuwe i ­
sen hat. Für das i n be iden Grenzräumen vor ­
handene Streben nach einer landBchaftsge-
bundenen Kuns t w i l l der Besuch der mose l -
JändJschen Auss te l l ung i n der Haupts tadt des 
Wer the landes e in lebendiger M i t t l e r sein. 
Diese ers tma l ig angeknüpf ten Kunstbez iehun-
gen zwischen Ost und Wes t w e r d e n du rch 
eine E in ladung mosel ländlscher M a l e r zum 
Besuch des Landes zwischen We ichse l und 
W a r t h e und eine für das nächste Jahr ge­
p lan te War the land -Auss te l l ung i n Koblenz und 
T r i e r e ine we i te re V e r t i e f u n g er fahren. 

I n der Eröf fnungsfe ier im L ich tho f des Po­
sener Museums gab e in le i tend der S te l l ver t re ­
ter des Landesku l tu rwar tes Mose l land Pg. Bun-
gers e inen Uberb l i ck über das aufstrebende 
Ku l tu rscha f fon im wes t l i chen Grenz land, das 
du rch die E ing l iederung der a l ten l uxemburg i ­
schen Gebiete eine we r t vo l l e Bere icherung 
er fahren hat. Ansch l ießend wü rd ig te i m N a ­
men der „Gemeinschaf t zur Förderung der deut­
schen Kunst im Reichsgau W a r t h e l a n d e. V . " 
Regierungsrat Buhle die Bedeutung des gep lan­
ten Kul turaustausches fü r d ie Gesta l tung des 
neuen Ostens zur He ima t deutscher Menschen . 
W i e das gesamte bisher Au fgebau te im W a r t h e ­
land, seine po l i t i sche Beherrschung und w i r t ­
schaf t l iche Erschl ießung eine Gcmeinschaf ts-
le ts tung von Menschen a l ler deutschen Gaue 
und Stämme sei, so sei auch die mosel länd i -
sche Auss te l lung e in v o m war lhe länd ischem 
Deutsch tum dankbar aufgenommener We iser 
fü r die vo r zwe i Jahren begonnene ku l t u re l l e 
Du rch füh rung unseres Gaues. Tro tz der Ve r ­
sch iedenar t igke i t der Landschaft u n d dami t 
auch des künst le r ischen Ausdruckes b i lde d ie 
be iden Grenzgauen eigene kämpfer ische H a l ­
tung den na tü r l i chen Boden für eine f rucht ­
b r ingende zukünf t ige En tw i ck l ung der je tz t 
aufgenommenen Zusammenarbe i t auf küns t le r i ­
schem Gebiet. 

D ie Auss te l lung , die bis zum 19. A p r i l In 
Posen b le iben w i r d , ve rm i t t e l t in e iner nach 
den Ber l iner A n k ä u f e n e twas veränder ten Zu ­
sammensetzung in 125 Gemälden, Aqua re l l en , 
Graph iken und Plast iken eine umfassende 
Schau des Kunstschaffens unserer Ze i t i m 
Mose l land , dessen Eigenart und V ie lges ta l t 
sie gerade dem Betrachter i m Osten i n großem 
Maße re izvo l l macht . 

daß ihnen daher a l le nur e rdenk l i che H i l f e 
zu te i l we rde . Dafür müßten sie na tü r l i ch auch 
m i t a l ler K ra f t daran mi ta rbe i ten , aus dem 
bef re i ten Osten ein b lühendes Bauern land zu 
machen. 

Der Osten müsse so gestal tet werden, daß er 
die gesamte Ernährungswi r tschaf t In d ie r i ch t ige , 
die bestmögl iche Lage br inge. W i r haben d ie 
unbed ing te Pf l ich t , jeden Zent imeter B o d e n 
f ü r d i e G e s a m t w i r t s c h a f t zu be-
bauenl Das i m Osten geflossene B lu t v e r p f l i c h ­
tet uns zu ve rs tä r k tem Einsatz. Nachdem Pg. 
Ko l lme ie r e i nd r i ng l i ch v o n dem g r o ß e n 
T r e n n u n g s s t r i c h gesprochen hat te , der 
un te r a l len Umständen gegenüber dem f rem­
den V o l k s t u m i m öst l ichen Raum e ingeha l ten 
w e r d e n müsse, un te rs t r i ch er d ie Zusammen­
gehör igke i t a l ler Deutschen i m Ost land. Es 
gebe ke ine versch iedenen S ied lergruppen, w o ­
her der einzelne auch gekommen sein möge, 
sondern nur deutsche Vo lksgenossen! 

Besonders ehrende W o r t e fand der Redner 
für d ie deutsche Frau und Mu t t e r , d ie den 
Kr ieger an der Front kampfs icher mache und 
T räger in eines ew igen Deutsch land sei. „ U n d 
es muß am deutschen Wesen doch e inmal d ie 
W e l t genesen!" Unser kämpfer ischer und 
Berge versetzender Glaube, v o r a l lem aber 
unser e inz igar t iger Führer we rden uns den 
Sieg br ingen. 

N a c h e inem A p p e l l zu e i f r iger M i t a r b e i t 
a l ler Deutschen am gewa l t i gen W e r k schloß 
Pg. Ko l l rae ier un ter begeister ter Zus t immung. 
U n d f r isch sang dann der Chor der Schule 
„ N u n laßt d ie Fahnen w e h e n " , 

Kn. 

(00 Mi l l loncn *6 ta t 
Eigene Meldung der L. Z. 

Stadtetat der 100 M i l l i o n e n . (Elg. M e l d u n g ) 
D ie letzte Ratsherrensi tzung In der Gauhaupt­
stadt Posen beschloß den o rden t l i chen und 
außerordent l ichen Nacht rags-Haushal tsp lan fü r 
das Rechnungs jahr 1941, Dami t hat der ge­
samte Hausha l tsp lan der Gauhaupts tadt die 
Grenze v o n 100 M i l l i o n e n R M . überschr i t ten . 
Un te r den Ausgaben haben d ie Au fwendungen 
fü r die ku l tu rpo l i t i sche A r b e l t eine Erhöhung 
v o n r u n d 10 M i l l i o n e n R M . er fahren. 

PreloentrüOrfe für Dorfplanung 
V o m Arbe i t sk re i s fü r Baugesta l tung und 

Baupf lege be im Reichsstat thal ter w u r d e be­
k a n n t l i c h in Zusammenarbe i t m i t dem B e a u f ­
t rag ten fü r d ie Fest igung deutschen V o l k s ­
tums u n d der oberen Siedlungsbehörde e i n 
W e t t b e w e r b fü r d ie P lanung eines Dorfes Im 
W a r t h e g a u ausgeschrieben. Das Preisger icht 
t ra t kü r z l i ch In Posen zu seiner Beschlußsi tzung 
zusammen. D ie Entscheidung f i e l dah in , daß 
d ie ausgesetzte Gesamtsumme v o n 7000 R M . 
auf G rund des guten Gesamtergebnisses u m 
1000 R M . erhöht wurde . Es erh ie l ten den ersten 
Preis (2600 RM. ) : D ip lomgär tne r Hans Sachs 
u n d Gartengesta l ter Gerhard V o i g t (Posen), den 
zwe i ten Preis in Höhe v o n 2400 R M . D ip l . - Ing . 
A l f r e d Beidatsch und W i l l i Schwarz (Posen), 
den d r i t t en Preis (1000 RM.) Dr. Ing . Schlot t 
(Posen). W e i t e r er fo lg ten A n k ä u f e v o n En twür ­
fen zu je 500 R M . der A r c h i t e k t e n Herbe r t 
K u h n und Emi l Fangmeyer (Posen), des A r c h i ­
tek ten W i o c h m a n n (Kai isch), des Reg.-Baurats 
Hans W i n g l e r und des Gartengestal ters Schre i ­
ner (Posen) und des Dr. Ing . W o l f g a n g Rauda, 
Bauassessor D ip l . - Ing . Rudol f We ißer und D ip l . -
Ing . Stan ly Hugo Zechel (sämt l ich L i t zmann­
stadt) . Bemerkenswer t ist noch, daß ein Ent­
w u r f unter besonders erschwerenden Umstän­
den v o n zwe i Frontso ldaten vo r Len ingrad ge­
fe r t i g t w o r d e n ist. I n Ane rkennung dieser be­
sonderen Leis tung beschloß das Preisger icht , 
den bet ref fenden En twur f außerhalb des W e t t ­
bewerbs zum Preise v o n 500 R M . anzukaufen. 

Zgierz 

e. Eine Kr tegerkemeradschaf t w i r d gegrün­
det. I n Kürze w i r d auch für d ie Stadt Zgierz 
u n d Umgebung eine Kameradschaf t des NS.-
Relchskr legerbundes o f f iz ie l l gegründet . D ie 
Gründungsfe ier w u r d e auf Sonntag, den 
12. A p r i l , festgesetzt und w i r d g le ichze i t ig m i t 
der Fahnenweihe der neuen Kr iegerkamerad­
schaft ve rbunden . 

Osorkow . 
r d . Gastspiel der Landesbühne. N a c h län­

gerer Pause gast ier te k ü r z l i c h die Landes­
bühne Posen h ie r i m Gemeinschaftssaal m i t 
dem Lustspie l „D ie v i e r Gesel len" . Der I nha l t 
des Stückes Ist bekannt . Die Küns t le r ze ig ten 
e in f lo t tes Spiel und gaben Ihr Bestes, so daß 
die -zah l re iche Zuhörerschaf t m i t dem w o h l ­
ve rd ien ten Be i fa l l n i ch t geizte. 

Mütterberatung Litzmannstadt-Land 
Die fü r den 28. März i n B e l d o w enge­

setzte Mü t te rbe ra tung fä l l t wegen der Kä l te 
u n d der schlechten Wegeverhä l tn isse aus. 

fjawjtau — xoa* feljtt tuet? 

Sitte fetjen Sic fidj bas Bilb an: bic SBäftfjc 
roanbert tjtcr vom GiniDCtctjcn bireft in ben 
2Bafd)feffel. Sa fct)I± basnnfdjeu etwas. 
Äönnen Sie raten, toas es ift? Das ift es: bie 
SBäfdje mufj nadj bem Ctnmetcfjcn erft einmal 
gefpüli irjetben, bamit ber beim (Eimrjeidjen 
gelotfette Sdjmutj, ber an ber ffiäfdje.fjängt, 
ntdjt mit in ben 9Bafd)teffcl fommt. Sie 
SBajcljlauflc würbe ja bann ourjon gang im» 

nötigerweife fdjmuinß werben. Sitte pergeffen 
Sie alfo niemals, j t j te SBäfdjcnadjbemCim 
roeidjen fur n burd)nufpülen. Sie erlcicrjtern 
baburef) bem SBafdjpulrjer bie Slrbett. 
Die SBäfdje foll im Äeffcl aud) immer gut 
oon Sauge umfpült fein. 916 unb 31t mufj 
man umrüfjren, bamit bie ßauge alle 2J3äfd)e= 
teile gut burdjbrtngen fann. Dann bringt 
man bie SBäfdje langfam p i n Sluffodjcn unb 
lägt fle ein Söiertelftünbdjeu fliefjen. Starfes 
Äodjen ift unbebingt gu oermeiben. (£s foftet 
Arbeit unb Kotjlcn — unb jdjabet nur bem 
©ewebe. 

Stele Stauen macfjcn iirfj aud) mit ber fdjmut* 
jtgen Scrufsroäjdje unnötig Strödt. Sie oer* 
braudjen eine SJcenge SBaJdjpulrjer unb muffen 
babei bod) lange reiben unb fdjeuern, Bis ber 
Sdjmutj Ijcrausgctjt. 2Barum bas alles? (Es 
gibt gute, fettlöfenbe Reinigungsmittel, bie 
felbft öligen unb gäOnebcnben Sdjinufc löfen. 
ÜJlan nimmt biefe 9Jiittel fotooi)! jum (Sin* 
tneidjcn als aud) 3um Äodjen. Stuf eines muß 
man babei adjtcn: Sadjcn mit blut« ober 
eiraeifotjaltigen 33efd)mu^ungen — ÜKefeger* 
unb sBäcfcrfleibitng—barf man nicht Ijeifjein* 
roeidjen, weil fonft bie öflecfen einbrennen. 



Gas neue Marhtgefüge der Litzmannstädter Textilveredlungsindustrie wurde weiter ausgebaut 
I n unserem Textllraum fallen den Textllver-

cdlern naturgemäß wesentl iche Aufgaben zu. Die 
Lenkung der Neuordnung durch die Wlrtschafts-
' nippe Textilindustrie muOte liier gleichfalls Ende 
1939 Hand In Hand mit der übrigen Industrie ein­
setzen. Vorweg sei gesagt, dan hier zwischen drei 
verschiedenen Arten der Veredlung unterschieden 
wird. Da Ist zuerst einmal der Betriebsveredler, 
der gleichzeitig Vorstufen wie Weberei oder Spin­
nerei und Weberei eingeschaltet hat. Der Betrlebs-
vercdler rüstet dann im eigenen Beirieb seine Wa­
ren aus. Allerdings gibt es auch Betrlebsverodler, 
die nicht nur eigene Waren ausrüsten, sondern 
darüber hinaus Lohnveredler sind, also gleichzeitig 
fremde Waren gegen Entlohnung ausrüsten. Eine 
andere Art Ist die der Ehtenvcredlcr, die Textil­
waren Im Rohzustand aufkaufen, diese ausrüsten 
und dann als eigene Fertigware auf den Markt 
bringen. Diese Gattung Ist bei uns weniger ver­
treten, dagegen finden wir derartige Industrie­
betriebe starker im Altreich vor. Schließlich ha­
ben wir noch die Lohnvcredler, die nur fremde 
Waren ausrüsten gegen sogenannte Veredlungsent-
gclte. Die letzteren spielten In Lltzmannstadt eine 
besondere Rolle. 

Um die gerade besonders starken chaotischen 
Zustünde des polnischen Marktes auf dem Sektor 
der Lohnveredlungsindustrie zu beseitigen, war ea 
notwendig, diese Betriebe In einem „Verband der 
TextllvcredlungBlndustrle", Lltzmannstadt, zusam­
menzuschließen. Auf freiwilliger Grundlage lind 
hier olle Betriebe von Lltzmannstadt und Umge­
bung tn dieser Vereinigung zusammengefaßt. Diese 
Körperschaft als eingetragener Verein wird von 
der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie kontrolliert, 
arbeitet nach den Richtlinien derselben und ge­
hört selbst der Fachgruppe Textllveredlungslndu-
strle der Wirtschaftsgruppe an. Dieser Verband 
hat die Au/gobe, die Marktregelungen zu unter­
stützen, so daß eine wilde, ungesunde Konkurrenz, 
wie sie früher den Markt hier bestimmte, von 
vornherein auRgeschiltet war. An Stelle der vor­
gefundenen Konkurrenzverhältnisse wurde nun­
mehr ein gesundes Marktgefüge aufgebaut. Zwar 
hatte sich schon zu polnischer Zelt ein Verband 
gebildet, doch erfaßte dieser nur einzelne Gebiet« 
der Veredlung; er wurde nach der Eingliederung 
dieses Gebietes geschlossen. 

Ende 1039 wurden In Lltzmannstadt und Um­
gebung rund 180 lohnveredelnde Betriebe vor­
gefunden. In dieser Zahl befanden sich eine ganze 
Reihe von Zwergbetrieben, deren betriebliche Aua­
rüstung lediglich aus einem Kochkessel, einer 
Forbkufe und einer Zentrifuge bestand. Es war 
selbstverständlich, daß derartige unrationelle und 
wenig leistungsfähige Betriebe geschlossen wur­
den, Nach einer großen sorgfältigen Durchkam-
mung der gesamten I.ohnveredlungslndustrie sind 
heute rund 43 Betriebe verblieben. 

Die Veredlung wird In drei Gruppen unter­
teilt, und zwar in die Veredlung loser Materialien 
(Flocken und gerissene Sachen), Veredlung von 
Garnen und In die Veredlung von Stückwaren 
(Strick- und Wirkwaren und gewebte Stückwaren). 
Die Ausrüstung von Spinnstoffen und Garnen lat 
meistenteils zusammengelegt. Die Tätigkeit der 
Strumpffärber Ist hier nicht erfaßt und Hegt ge­
sondert. 

Die drei verschiedenen Gruppen der Lohnver-
cdlung sind dann nochmals aufgeteilt nach der 
Art der Warengüter, wie Baumwolle, Wolle, Zell­
wolle. Kunstseide und Seide. Da reine Gewebe 
heute nur noch für besondere Zwecke hergestellt 
werden, stehen Jetzt In der Veredlung die ver­
schiedenartigsten Mischgewebe Im Vordergrund. 

Während die Betrlcbsveredlung von Natur aus 
spezialisierter Ist, denn sie Ist ja ausschließlich auf 
die Waren angewiesen, die Im eigenen Betrieb her­
gestellt werden, muß die Lohnveredlungalndustrie 
eine ausgesprochene Bercltschaftslndustrlc sein. 
Als solche ist sie alleri auftretenden Schwankun­
gen der textllen Produktion viel stärker unterwor­
fen als die herstellenden Betriebe. Die Lohnver-
cdlung muß jederzeit In der Lage sein, die von 
der herstellenden Industrie erzeugten Waren — 
gleich welcher Art — bei sich aufzunehmen. Da­
her liegt es In der Natur der Sache, wenn bei den 
Lohnveredlungsbetrieben Immer das Beatreben Im 
Vordergrund stand, die Betriebe möglichst viel­
seitig zu gestalten. Das trifft besonders auf unse­
ren Bezirk zu, da hier Textilwaren Jeglicher Art 
hergestellt werden. Anders sieht es dagegen Im 
Altrelch aus, denn dort hatten sich die örtlich ge­
trennten Industrien weitestgehend spezialisiert, ao 
daß sich also auch die Lohnveredlungsbetriebe den 
örtlichen Bedürfnissen in dieser Hinsicht anpassen 
mußten. Allerdings finden wir auch in Lltzmann­
stadt größere Betriebe, die alch weltgehend z. B. 
auf Baumwolle und Kunstseide — die Ausrüstungs­
orten ähneln sich stark — spezialisierten. 

Die Färbung der Waren wird entweder im Ma-
ßchlnendruck, Filmdruck oder Im Handdruck vor­
genommen. Vorherrschend ist natürlich der Ma-
Echlnendruck, w ä h r e n d der Filmdruck In der 
Hauptsache bei gewissen Modewaren Anwendung 
findet. Der Honddruck weist heute nur noch ganz 

geringe Umsätze auf; er findet noch Anwendung 
für den Druck kleinerer Tücher, wie Kopf­
tücher usw. 

Auf dem Gebiete der Preisbildung sah es aut 
dem ehemals polnischen Markt einfach verheerend 
aus. Eine Kalkulation gab e» nicht. Einer unterbot 
den anderen, so daß unsere deutschen Firmen 
schon vor dem Kriege große Krisen durchstehen 
mußten. Besonders die Jüdische Konkurrenz Ueß die­
sen Industriezweig dem sicheren Abgrund zusteuern. 
Am schlimmsten sah es wohl mit den Zahlungs­
bedingungen aus. Wechselgeschäfte bis zu 12 Mo­
naten waren keine Seltenheit. Dreimonatige Wech­
sel wurden sogar als Kassa betrachtet. Wurde 
wiikllch einmal eine Teilrechnung bar bezahlt, das 
kam Jedenfalls sehr selten vor, so wurde 5, 10 und 
noch mehr Prozent Skonto verlangt. Die Betriebe 
mußten achon auf Grund der Preismißstände In 
mehreren Schichten — mindestens zwei — arbei­
ten, um überhaupt bestehen zu können. Ein großer 
Teil der Betriebe war Infolgedessen nicht Im­
stande, auch nur die notwendigsten Investitionen 
vorzunehmen. Verultete Maschinen setzten dem­
entsprechend die Rentabilität der Betliebe stark 
herab. Die Betriebe,'die heute weiterarbeiten, wei­
sen aber demgegenüber eine verhältnismäßig gute 
Einrichtung auf, die zum Teil in den vergangenen 
Jahren welter verbessert werden konnte. 

Wie schon welter oben angedeutet, wurden Im 
Laufe des Jahres 1940 und Anfang 1941 die Betriebe 
von einer besonders zusammengestellten Kommis­
sion durchgekämmt. Nur der leistungsfähige Be­
trieb blieb bestehen. Es wurden aussortiert die 
Betriebe, die weiterlaufen durften, die während 
des Krieges stillgelegt wurden, und die Betriebe, 
die keine Existenzberechtigung heute aufweisen 
konnten und deshalb auch verschrottet wurden. 

Ebenso wie die Textilindustrie wurde auch die 
Veredlungsindustrie ausschließlich von Deutschen 
geschaffen. Trotz aller Schwierigketten haben auch 
diese Unternehmer Ihre nicht leichte Stellung be­
haupten können. Gerade hier hatten sich sehr viele 
Juden hereingeschlichen. Nicht nur daß diese Fir­
men den deutschen Betrieben eine ungesunde 
Konkurrenz boten, sondern darüber hinaus hatte 
der deutsche Unternehmer in der Textllver-

cdlungslndustrle zu einem großen Teil mit Jüdi­
schen Auftraggebern zu tun. Da waren die soge­
nannten „Verleger" (Fabrikanten ohne Fabriken), 
die Rohstoffe aufkauften und diese bis zum End­
produkt Im Lohn verarbeiten ließen. Die ganze 
„Fabrik" dieser sogenannten Produzenten bestand 
lediglich aus Büro- und Lagerräumen. Durch eine 
derartige Industrielle Fertigung wurde der gesamte 
Markt vollkommen desorganisiert ,und zwar soweit, 
daß der Preis zum Teil sogar unter den Selbst­
kostenpreis gedrückt wurde. Daß die Qualität der 
Ware Immer welter zurückging, Ist leicht erklär­
lich. Aber alle Bestrebungen, eine vernünftige 
Marktregelung herbeizuführen, scheiterten, da Im­
mer genügend Außenseiter vorhanden waren. 

Waren die Gestehungskosten schon damals Behr 
hoch, so sind durch die Ariglotclujng an das Alt­
reich die Preise In der Veredlungsindustrie zu­
nächst noch hoher gestiegen. Einmal arbeiteten 
die Betriebe anfänglich noch sehr unregelmäßig, 
dann spielte das Transportproblem eine Rolle, bis 
dann ichließllch ein neues starkes MarktgefUge 
herangebildet wurde. Zur Marktregelung gehörten 
zum Beispiel neben den Preisen die kostenlose 
An- und Ablieferung der Waren. Ferner wurden 
die Zahlungstermine und sonstigen Zahlungsbedin­
gungen einer geordneten Regelung unterworfen. 
Die Preise für die Veredlung von Spinnstoffen und 
Spinnstoffwaren wurden auf vollkommen neuer 
Grundlage aufgebaut. Wenn auch Im wesentlichen 
die Preise des Altrclchea für diesen Industriezweig 
übernommen wurden, so wurden die hiesigen Ver­
hältnisse In der Preisbildung stark berücksichtigt. 
Die Jetzige Prelskalkulatlon wirkte sich selbstver­
ständlich auch auf die Vorstufen aus und wirkte 
dort ebenfalls marktregelnd. Der Gesamtverband 
der deutschen Textllveredlungslnduatrle als Dach­
organisation bemüht eich, weitere Vereinheit­
lichungen durchzuführen. 

Alle bisher durchgeführten Maßnahmen In der 
I.ltzmannstädter Textilveredlungsindustrie haben 
Jetzt gesunde Mnrktverhältnlssc herbeigeführt. Dlo 
Leistungsfähigkeit der Betriebe konnte Inzwischen 
ao verbessert werden, daß sie durchaus mehr zu 
leisten Imstande Ist, als gegenwärtig der Markt 
aufnehmen kann. Hans Maliern 

D a s H e f t Ö l e H a u e f r a u 
Blusen und Röcke ergeben für Vormittag und 

Nachmittag einen kleidsamen und praktischen An­
zug. Stärkere Figuren wählen einen Leibchenrock 
oder eine Weste, um die Figur besser auszugleichen. 
Jugendlich schlanke Figuren dagegen bevorzugen 
die sportliche oder garnierte Bluse, die Im kurzen 
Rock getragen wird. Beyer-Modell B 36714 (für 88, 
96 und 104 cm Oberweite). Die sportliche Bluse Ist 
nach der strengen Form von Herrenoberhemden ge­
arbeitet. Erforderlich: etwa 2,20 m Stoff, 80 cm 
breit. Beyer-Modell V 22580 (für 96, 104 und 112 
cm Ober weile). Diese Weste aus Duvetine tragt 
man als Ergänzung zur sportlichen Bluse. Erforder-
leih: etwa 1,30 m Stoff, 90 cm breit. Beyer-Modell 
R 22857 (für 96, 106 und 114 cm Hüftwelte). Für die 
Hausarbelt sehr beliebt sind die langen Hosen mit 
rückwärtigem Reißverschluß und seitlichen Klappen-
taschen. Erforderlich: etwa 1,70 m Stoff, 140 cm 
breit. Beyer-Modell B 33363 (für 88, 96 und 104 cm 
Oberweite). Die ausgesprochen sportliche Bluse hat 
im Rücken in ganzer Länge KnopIverschluO. Erfor-

Genehmigung bei Doppelarbeit und Nebenbeschäftigung 
Der Reichsarbeitsminister stellt in einem Erlaß 

an die Arbeitsämter fest, daß Unternehmer zur Ein­
stellung von Arbeltskrälten der Zustimmung des 
Arbeitsamtes auch dann bedürfen, wenn diese bei 
ihnen eine Doppelbeschäftigung, insbesondre eine 
Nebentätigkeit ausüben wollen i die.~\ jrordnung 
über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels 
vom 1. 8. 1939 (RGBl. I 1685) hebe daher insoweit 
Geltung. 

Die Übernahme einer Doppelbcschäftlgung habe 
zur Voraussetzung, daß die Höchstarbeitszeiten nach 
der Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 (RGBl. I 
477) eingehalten, ferner die für die Lohngestaltung 
geltenden Bestimmungen beachtet werden und 
schließlich die Arbcltslcltsung In der Erstbeschäf­
tigung durch die Doppelarbelt nicht beeinträchtigt 
wird. Eine solche Tätigkeit sei dann ein verdienst­
voller zusätzlicher Einsatz der Arbeltskräfte In der 
Kriegswirtschaft und dementsprechend zu förders. 

Durch die Arbeitszeitordnung sind zur Vermei­
dung von Gesundheitsschädigungen folgende Gren­
zen der Doppelarbeit gesetzt: Im Falle der Doppcl­
beschäftigung dürfen die einzelnen Beschäftigungen 
zusammen die gesetzliche Höchstgrenze der Arbelts­
zelt nicht überschreiten, das sind in der Reqel 60 
Stunden in der Woche bei Männern und 56 Stunden 
bei Frauen, 

Die Zustimmung des Arbeltsamtes zur Einstellung 
eines Gefolgschaftsmitgliedes, das eine Doppelbe-
schäftigung aufnehmen will, erfolgt nur mit der Auf­
lage, daß der Unternehmer des eingestellte Gefolg-
schaftsmitglled umgehend zu entlassen hat, wenn 
das Arbeltsamt Ihn zur Entlassung auffordert. Das 
Arbeltsamt hat die Entlassung vom Unternehmer nur 
zu fordern, wenn das Gewerbeaufsichtsamt beim Ar­
beitsamt diese Entlassung wegen fortdauernder 
Überschreitung der Höchstgrenzen der Arbeitszeit 
beantragt oder die beim Arbeltsamt befindliche Be­
auftragtenstelle des Reichstreuhänders der Arbeit 
die Entlassung aus dem Grunde für erfordorllch hält, 
well die Doppelarbeit die Arbcltsleltsung des Ge-
folgschaftsmitglledes In seiner Erstbeschäfttgung er­
heblich beeinträchtigt oder bei der Zweitbeschäfti­
gung Bestimmungen über die Lohngestaltung, t. B. 
über den Lohnstopp oder über Höchstlöhne fort­
dauernd verletzt werden. 

der einleitend Franz S o m y a , Vizepräsident der In­
dustrie- und Handelskammer Lltzmannstadt. als sei­
nen Stellvertreter und gleichzeitig auch als Leiter 
der Bezirksstelle des Großhandels in Lltzmannstadt 
einführte. Die sich anschließende grundsätzliche Aus­
sprache stand Im Zeichen der besonderen kriegs­
wirtschaftlichen Aufgaben des Großhandels. Insbe­
sondere wurden Fragen des wartheländischen Prcls-
rechts behandelt. Daneben wurden aber auch Fach­
fragen aus den einzelnen Großhandelszweigen er­
örtert, die wieder einmal die außerordentliche Viel­
falt der Großhondelsfunktioncn und die Bedeutung 
der Großhandelsleistung erkennen ließen. Sehe. 

Jacob & Becker, Lltzmannstadt 
Unternehmen für StroDcnwolzenbetrleb und Stra­

ßenbau Jacob & Becker verlegte den Hauptsitz der 
Firma von Leipzig nach Lltzmannstadt. In Leipzig 
befindet fleh lediglich noch eine Zweigniederlassung, 
ebenso in Breslau und Gleiwitz. 

Für die KOrperachattsaleuerveranlagung 1041 sind 
verschiedene VerelnlachungsmaDnahmen angeordnet 
worden, die steh Insbesondere aul die Sparkassen, 
aul landwirtschaftliche Nulzungs- und Vcrwertungs-
genossenschallen sowie aul Kreditgenossenschalten 
beziehen. 
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derllch: etwa 2,35 m Stoff, 80 cm breit. Beyer-
Modell R 24287 (für 101 und 110 cm Hüftweite). 
Schlichter Zwelbnhpenrock mit linksseitlichem 
Schluß. Erforderlich: etwa 1,75 m Stoff, 90 cm Itrelt 
oder 90 cm Stoff von 140 cm Breite. Beyer-Modell 
B 33365 (lür 88, 96, 104 und 112 cm Oberwelte). Für 
dünnes Material, wie Chiffon, Georgette oder dünne 
Hemdseide ist dieses Modell mit Säumchenverzle-
rung geeignet. Erforderlich: etwa 1,95 m Stoff, 95 
cm breit. Beyer-Modell R 24285 (für 96, 106 und 
114 ern Hüftweite). Der Trägerrock aus beliebigem 
Wollstoff hat vorn zwei Gegenfalten und wird in 
Gürtelhöhe geknöpft. Erforderlich: etwa 1,75 m 
Stoff, 130 cm breit. Beyer-Modell K 33331 (für 88, 
96 und 104 cm Oberweite). Trägerklcld mit vier­
eckigem Ausschnitt und grollen Taschen, das über 
Blusen oder Pullovern getragen wird. Erforderlich: 
etwa 2,75 m Stoff, 00 rn breit. 

t. Z.-Spptt uem Tage 

Ein wahrer BombÄirteb wiMt sidi heute ab 
Es steigen Fußball-Spiele in der Gau- und BezirksklaBse und ein Freundschaftsspiel 

Arbeltstagung des Großhandels 
Kürzlich wurde eine Arbeltstagung der Obleute 

und Vertrauensleute des Großhandels Im Lltzmonn-
stadter Kammerbezirk durchgeführt. Diese Tagung 
erlangte besondere Bedeutung durch die Anwesen­
heit des Leiten der Abteilung Großhandel der Wirt-
schaftskammer Wartheland Posen, Heinrich R u s c h , 

In Lltzmannstadt herrscht reger Betrieb, denn 
das Wetter macht nunmehr die Austragung der 
angesetzten Kämpfe mehr als sicher. Die Gnu-
klasae hat auch noch - eine Begegnung mit dem 
Spiel NSSO. Zdunska-Wola — Reichsbahn Lltz­
mannstadt auf dem Programm. Aut eigenem Ge­
lände räumen wir Zdunska-Wola recht gute Aus­
sichten ein, obwohl die Reichsbahner nicht unter­
schätzt werden dürfen. 

Dia Bezlrksklassa meldet zwei Punktespiele. 
ZunSchst hat die Begegnung zwischen der Reserve 
der Polizei und der Luftwaffe Lltzmannstadt ziem­
lich« Bedeutung, da dl« Ordnungshüter Ihr ganzes 
Können einsetzen müssen, wenn nie welter unge­
schlagen bleiben wollen. Das Spiel beginnt um 
15 Uhr auf dem Platz an der Von-Plcttenberg-Str. 
Um die gleich« Zelt spielen In Schieratz Polizei 
Schieratz — Stadtsportgemeinschaft Lltzmannstadt 

Die Polizei hat am Vorsonntag eine derbe Nieder­
lage von der ff bezogen, da sie doch noch ziem­
lich In den Anfängen steckt. Aber trotzdem wird 
sie der Stadtsportgemcinschaft daheim harten Wi ­
derstand entgegensetzen und sich erst nach Kampf 
geschlagen bekennen. 

Schließlich noch ein beachUiches Freund­
schaftsspiel zwischen Sportgemeinschaft ff — TuS. 
Kutno. Dl« Mannschaft aus Kutno Ist uns vom 
Herbst her noch In bester Erinnerung, als sie der 
Polizei einen großen Kampf abverlangte und erst 
nach beiderseits ausgezeichneten Leistungen ge­
schlagen wurde. Nun hat gerade die ff In den 
letzten Wochen erstaunliche Fortschritte gemacht, 
durch die sie sich In die erste Reihe schob, ao 
daß wir ihr auch diesmal um 15 Uhr an der Böh­
mischen Linie die besseren Aussichten einräumen. 

V E R K Ä U F E 
Baumaschinen, Betonmischer, Bau 

aufzöge Förderbänder. Motor 
pumpen, Hebezouge, Zimmerei-
maschlncn, Baugeräte, Bauwerk' 
zeuge, Bauelscnwaren, Karren. 
Deubag G. m. b. H, Breslau 8. 

Firma Georg Graß & Co., Lltzmann­
stadt, Str. der 8. Armee 68, Fern 
ruf 170-58. A. B. G., Wien, Bau­
maschinen für Sofortlieferung. 
Holzbearbeitungsmaschinen lür 
jegliche Zwecke. Holztrockenan­
lagen. Transportgeräte. Pumpen. 
Motoren. Baugeräte. 

Modern, gut erhalten, sofort vor­
käuflich: Niederlahnsteiner Garn-
Merzerislermaschine, Hamel-Win-
demaschlnen, Barmag-Kunstselden-
haspeln, 5 Hamel-Etagenzwirnma-
schlnen, LL 4 u. LL 65, 1 Hamcl-
Noßzwirnmaschinc, 400splndllg, 
67.mm-Tellung, 51 mm Ringwelte, 
2 Spinnkrempeln. Klein & Hundet, 
1500 mm Arbeitsbreite. Interes­
senten schreiben unter 1740 an 
die LZ. 

Ferkel, Pfauen und Zierfasonen ab­
zugeben. Anfragen an Felix Mül­
ler, Landshut (Bav.) 75 

4-Zlmmer-Wohnung mit Bad und 
Möbel abzugeben. Erforderlich 
etwa 5000 RM. Angebote unter 
6172 an die LZ. 37484 

Toilette, hell, 120 RM., 2 Nacht-
tlschchcn, hell, 100 RM., zu ver­
kauf. Oststr. 27, W. 48, ab Mont. 

Betrlebslührerl Wirtschaftliche Kurz­
briefe, 6 Bd., nouester Stand, für 
20 RM. abzu-jeben. Angebote 
unter 6286 an die LZ, 38195 

Zwei Ölgemälde, 200 u. 500 RM., 
eine Kleinkinokamera „Pathä" mit 
Projektionsapparat, 350,—, su 
verkaufen Spinnllnle 222, W. 4, 
werktäglich von 18—20 Uhr. 

Zu verkaufen zweireihige Wiener 
Harmonika, 12 Doppelbässe, 180 
RM., Herren-Zigarettenetui, groß, 
Silber, 70 RM. Angebote Adolf-
Hitler-Strafle 255, W. 18. 37822 

Zn verkaufen: Garderobe mit Spie 
gel (helle Elche), 500,—, 6 Pol 
sterntühle, 225,—, Relsläuferstr. 4, 
W. 3. Zu erreichen mit Strnßen-
bahn 9 u. 10, Derffllnger—Pride 
rlcusstraße. 37834 

t Schlafcouch, 250,—, 1 Küchen­
kredenz, 80,—, zu verkaufen Rom-
str. 24, W. 1 (Straßenbahn 11). 

Zu verkaufen komplette Schweizer 
Trikotagen-Maschinen. Horst-Wes< 
sel-Str. 55 (olt 13), W. 2. 37853 

Bayrischer Schnauzer, rasserein, mit 
Stammbaum, Hündin, fast 2 Jahre 
alt, in gute Hände preiswert zu 
verkaufen Ernst-von-Baer-Straße 
30/5, Stadtsiedlung. 38152 

Schuhpasta, schwarz, Qualitätsware, 
in 1-kg-Büchsen, abzugeben. An­
fragen unter 6191 an die LZ. 

Besteck „Fraget" für 12 Personen, 
300,—, zu verkaufen Danziger 
Str. 44, W. 10, wochentags von 
18—19 Uhr. 38191 

Einige Drehstrommotoren, 20 PS u. 
15 PS, normale Bauart, ganz ge­
schlossen, 380 Volt, 1475 U/mln., 
bekanntes Markenerzeugnis, fa­
brikneu, mit Garantie, gegen 
Kennziffer prompt lieferbar. Li­
stenpreis ob 10%. Anfragen an 
Ilomag, Passau-Rosenau, 

Verkaufe modernen Kleider- und 
Wäscheschrank, Eiche, massiv, 
wenig gebraucht, 450 RM., Speise­
kredenz, braun, Eiche,' massiv, 
wenig gebraucht, 450 RM., ein 
Tisch mit Bücherregal, 50 RM, 
Küchenschrank, 50 RM., zwei 
Elchenstahle, gepolstert, 24 RM., 
Küchentlach mit zwei Stühlen, 38 
RM. Angeb. u. 1771 an die LZ. 

Chevrolet, Vstonnlg, mit Anhänger, 
Bereifung 90%, Opel PKW., 1,2 
Liter, verkouft E. Plske, Brom­
berg, Adolf-Hitler-Str. 41, Fern­
ruf 3488. 

Elektrische HelBmangel, 2000 RM., 
umständehalber zu verkaufen. 
Ruf 158-25, 14—15 Uhr. 38239 

Zn verkaufen: 3 Blchen-Ladentlschs, 
auch für Bürozwecke geeignet, Je 
150 RM., 1 Socnnecken-Kartothek, 
60 RM., I . Kartothek, 18 RM., 
I Durchschreibebuchungsapparat 
„Ruf , 200 RM. Besichtigung ob 
I I Uhr Tauentzlenstr. 39, W. 2. 

Briefmarken, Europa-Sammlung und 
Massenware verschied. Länder 
verkäuflich Spinnllnle 222, W. 14 

Kleiderschrank, 25,—, Elsenbett 
25,—, Holzbett, 15,—, kleiner 
Ovaltlsch, 10,—, zu verkaufen. 
Erfrag. Adolf-Hltler-Str. 33, W. 26. 

Radioapparat IKA., 3 + 1 Lampen, 
su verkoufen. Preis 300 RM. An 
geböte unter 6280 an die LZ 

Eßzimmer - Einrichtung, schwarz 
Elche, gut erhalten, für 900 RM. 
zu verkauf. Eisernes Tor 7, W. 12. 

Nene Couch, 200 RM., n verkau­
fen. Besichtigung Sonntag, 10 
Uhr, Ziethenstr. 85, W. 19. 

Wischemangel, 250,—, zugleich mit 
2 Zimmern im Zentrum zu vor 
kaufen. Heerstraße 35, W. 2. 

Tauben, Silber-Bister, Wiener, zn 
verkaufen Schauenburger Str. 13, 
beim Hauswirt. 38241 

Damenmantel für kl. Gr., 70 RM., 
zu verkaufen, Malz, Hrzhausen, 
Wallenstelnstr. 32/34, Zimmer 15. 

Herrenjackett mit Weste, neuwer­
tig, Größe 46, für schlank« Figur, 
150 RM,, zu verkaufen Flottwcll-
straB« 10, W. 5. 38199 

Bote Lederhandtasche, 38 RM., 
schwarze Tasche, 19 RM., 2-Loch-
Gaskocher, 12 RM., zu verkaufen 
Melsterhousstr. 106, W. 8. 38213 

Bin Paar Herrenschnürschuhe, 43V t, 
25,—, abzugeben, evU. zu tau-
sehen. Angeb. u. 6296 an die LZ 

Elektr. Herd mit Kohienantell (kom 
plett), 220/380 Volt, fast neu, um­
ständehalber für 350 RM. zu 
verkaufen. Anzufrag. Ruf 278-51 
zwischen 11 und 13 Uhr. 37488 

Splnuorel-Mlschwolf zu verkaufen. 
Karl Bennien, Flottwellstraße 11 

Verkaufe einen fast neuen starken 
Arbeitsanzug für schlanke Figur, 
mittler« Größe. 110 RM. Ulrich-
von-Hutten-Strofle 17, W. 6. 

Herren-Kamelhaarmantcl, neu, Gr. 
50—52, für 250 RM. zu verkaufen, 
Angebote unter 6293 an die LZ. 

Flügel, 200,—, zu verkaufen. An­
fragen unter Ruf 223-44 erbeten. 

Fahrrad, fast neu, zu verkaufen. 
100 RM. Lltzmannsladt-Erzhau-
sen, Ludolf Inger Str. 48, W, 1, 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wer tauscht eine 4-Zimmer-Woh 

nung, Bad und Küche In Stadt­
mitte gegen 2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, auch außerhalb Lltz-
mannstadts. Angebot« unter 
6188 an die LZ. 38111 

Leipzig. Biete dortselbst, Waldstr 
am Rosental, neuvorger. 2V« Zim­
mer mit Bad gegen ähnliche In 
Lltzmannstadt, sofort oder später 
Angebote unter 6193 an die LZ 

Tausch Lltzmannstad. — Berlin, 
Biete große helle renovierte 5>/<-
Zlmmer-Wohnung, Zentrum Lltz-
raannstadts, suche 3</s- bis 7-Zlm-
mer-Wohnung möglichst Im We­
sten Berlins. Angebot« unter 
1722 an die LZ. 

Donzig — Lltzmannstadt. Elegante 
sonnige 4 - Zimmer - Wohnung In 
bestem Viertel Danzlgs (Elisabeth­
well) obzugeben gegen ähnliche 
in Lltzmannstadt (Zentralheizung, 
Bad), Mitteilung u. 6151 an die LZ. 

Tausche eine sonnig« renovierte 
4-Zimmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad in der Melsterbausstrsße, ge­
gen elno 2-Zimmer-Wohnung mit 
Küche, Bad und Garten. Näheres 
Fernruf 185-08. 37895 

Soli nger-
Stahlwaren 
Metalfwaren 

§erAard 
emmel 

Adolf-Hltler-Straße 52 
Ruf 234-36 

Schöne e - Zimmer - Wohnung 
beziehbar, gegen größer« zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
6306 en die LZ. 

Tausche eine moderne Drel-Zlrnmer-
Wohnung m | t Diele und sämtl. 
Bequemlichkeiten In einem neuen 
Hause gegen gleiche 5- bis 6-Zim-
mor-Wohnung, Fernruf 235-43. 

Geldschränke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

empf ieh l t 

K a r l Z i n k e 
Inhaber Bruno Zinke 

Lltzmannstadt, Mclstcrhaus-
straßcTH (alt 10) Huf 224-19 

• 



Carl von Bremen, ein Dichter des Ostlandi 
Der unbestechliche Schilderer des harten Daseinskampfes deutscher Menschen in Estland / V o n Dr. Geo Fritz Gro P P 

Aufnahme eines KriCRs-
kameraden kurz vor dem 

Tode Bremens. 
(Bild: Engclhorns Vcrla£. 

Stuttgart) 

Z w e i aus der Zah l des War the länd i s rhen 
Dichterkre ises w e i l e n n icht mehr unter den 
Lebenden: Ju l i an W i l l und Car l v o n Bremen. 
W i l l und sein Schaffen s ind an dieser Stel le 
berei ts gewürd ig t worden . Unsere heut ige Be­

t rachtung gel te der 
J Person und dem W e r k 

C a r l v o n B r e ­
m e n s . 

' • S j Car l v o n Bremen 
,A s tammt aus e inem a l -

ten os t landdoutsrhen 
Adelsgeschlecht . Er ist 
am 8. M a i 1905 zu 
Wose l bei Reval ge­
boren. A l s Knabe er-
leb le er d ie Schrek-
ken des W e l t k r i e g e s 
und der bo lschewis t i ­
schen Revo lu t ion . M i t 
der Gründung des est­
nischen Freistaates im 
Jahre 1918 v e r l o r Bre­
men die He ima t sei­
ner Jugend und k a m 
nach Deutsch land. 
Schon f rüh . 18jähr ig, 
fand der Bal tendeut­

sche zur nat ionalsoz ia l is t ischen Bewegung. Z u ­
erst als SA-, dann als ^ - M a n n stand er m i t 
he ißem Herzen im Kampf um e ine bessere u n d 
f re iere Zukun f t des deutschen Vater landes. 
Der Führer zeichnete ihn m i t dem B lu to rden 
der Bewegung aus. Nach dem Sieg 1933 ließ 
s ich Car l von Bremen als Siedler i n der Nähe 
des Ostseebades W u s t r o w auf dem Meck len ­
burger F ischland n ieder . H ie r erarbei te te er 
s ich m i t eigenen Händen einen neuen He imat ­
boden. 

A u c h sein wesent l iches dichter isches Schaf­
fen fä l l t i n jene Zei t v o n 1933 bis zum Beginn 
des je tz igen Kr ieges. I n d iesem Ringen der 
Gegenwar t t ra t er w i e so v ie le Männe r der 
Feder als einer der Männer der Propaganda-
Kompan ien an. Er, dessen Leben schon immer 
der See ve rbunden gewesen, w u r d e Presse­
ber ich ter bei der Kr iegsmar ine . A l s solcher 
ist Car l v o n Bremen in t reuer P f l i ch te r fü l l ung 
am 18. J u l i 1941 e iner russischen Landmine 
zum Opfer gefa l len. 

Sein erstes W e r k , m i t dem Bremen 1933 an 
d ie Öf fen t l i chke i t t ra t , wa r eine Jugendge­
schichte. „ D i e K i n d e r a m M e e r " ist e i n 
Buch, In dem w a r m und ve rnehml i ch das Herz 
der eigenen K indhe i t schlägt. Der D ich ter er­
zähl t v o m tapferen, zuvers ich t l i chen Leben 
einer deutschen Fami l ie , d ie , von der estn i ­
schen Regierung ihres f rüheren großen Land­
gutes beraubt , e in neues Dasein auf e inem 
k le inen Besi tztum d icht am Strande der Ostsee 
aufbaut. Es ist ein arbei tsreiches, aber schaf­
fensfrohes Leben, das auf a l le Fami l i enml tg l i e -

er ausstrahlt . Und w e n n in der Hauptsache 
uch nur von den Aben teuern und Er lebnissen 

irler dre i K inder im W a l d und am Strand . b e ­
r ich te t w i r d , so ist es doch immer w ieder der 
Segen solch unermüd l i cher Tä t i gke i t i m eng­
verbundenen Fami l ienkre is , der w ie e i n sonn i ­
ger Abg lanz über a l lem l iegt. M i t bemerkens­
w e r t e m Geschick hat Bremen In den Ab lau f 
seiner Erzählung e in paar fe ine, v o n t iefer 
Na tu r l i ebe zeugende T iergesch ich ten ver­
woben . 

Ha t te sich Car l v o n Bremen schon mi t d ie­
sem Ers t l ingswerk als echtbür t iger D ich te r 
vorgeste l l t , so wu rde i hm für sein zwei tes 
Buch „ D i e S c h i f f e r w i e g e" «uch die för­
dernde äußere A n e r k e n n u n g zu te i l . Dieser 
1935 erschienene niederdeutsche He imat - und 
Seefahrerroman w u r d e mi t dem L i te ra tu rpre is 
der Stadt Ber l tn ausgezeichnet. Das Buch w a r 
d ie d ichter ische Frucht , d ie aus dem neuen 
He imatboden Bremens, dem Meck lenburger 
F isch land, erwuchs, 

Das Dorf W i e k , in dem der Soman spiel t , 
ist das heut ige Ostseebad W u s t r o w . M i t pak-
kender B i ldha f t igke i t und in sprach l ich echter, 
o b j e k t i v e r Gesta l tung w i r d dem Leser der 
zähe, kampf re iche Au fs t i eg des Fischer- und 
Schif fergeschlechtes der Hunkes v o r A u g e n 
geführ t . Peter Hunke , der aus dem Binnen­
land in die alte He imat zurückgefunden hat, 
beg innt ganz von v o r n als k le ine r Bündner 
und Seelischer. A b e r schon sein Sohn C h r i ­

st ian strebt v o n der Küstensch i f fahr t los und 
baut das erste seetücht ige Schiff. Und dessen 
Sohn, w iede rum Peter geheißen, f indet dann 
endgü l t ig aus der Ostsee heraus und befähr t 
d ie unendl ichen W e i t e n des A t l an t i k . Noch 
we i te r wag t sich der nächste Hunke , Chr is t ian 
Peter, hinaus, der als Schi f fe igner bis in den 
fernen Osten gelangt und die große deutsche 
Seegeltung vorausahnt . 

A b e r n icht nur die Sippe der Hunkes 
wächst zu Größe und Macht empor, das ganze 
Fischordorf Wrek , befeuert durch das mann­
hafte V o r b i l d , n immt an e inem a l lgemeinen 
Au fs t ieg te i l . So w i r d die al te W i e g e der 
Hunkes. aus der neue Generat ionen von Schif­
fern erstehen, zum Symbo l , zur „Sch i f f e rw iege" 
der gesamten Dorfgemeinschaf t . 

Es ist der Geist der W i k i n g e r und der deut­
schen Hanse, der dieses W e r k du rchweh t ! e in 
W e r k , daß sich n icht nur als das Hohe l ied 
der Seefahrt, sondern zug le ich als mi t re ißen­
des Bekenntn is zu V o l k und He imat erweis t . 
Es ist e in Roman, der es verd ien t , e in w i r k ­
l iches Vo l ksbuch zu werden . 

W e i t mehr w ieder i m , re in Persönl ichen 
und Eiqener lebten ve rwu rze l t erscheint Bre­
mens letztes und w o h l auch stärkstes Buch, 
der Volksdeutsche Roman „ D e r d e u t s c h e 
B e r g i m O s t e n " (1938). 

Dieser Roman aus der Zei t des Zusammen­
bruchs des zar ist ischen Rußlands g ib t e inen 
Ausschn i t t aus dem har ten, schicksalsschweren 
Dasein deutscher Menschen in Est land, d ie 
ausharrend und m i t g läub iger Kra f t für i h r 
V o l k s t u m kämpfen und le iden. Die Hand lung 
beg inn t auf e inem großen Gut in der Nähe v o n 
Reval , das schl ießl ich v o n seinem Besitzer auf­
gegeben werden muß, u m dem Ter ro r der b o l ­
schewist ischen Soldateska zu entgehen. A b e r 
d ie F lucht i n d ie Haupts tadt b r ing t n ich t das 
erhof f te Ende der schreckensvo l len Erlebnisse. 
A u c h der Revaler Domberg , der „deutsche 
Berg i m Os ten " , der für die Vo lksdeu tschen 

ein Na t i ona lhe i l i g tum bedeutet, e in S innb i ld der 
Kra f t , an dem sich aufzur ichten sie gewohn t 
s ind, auch jene Festungsbast ion und unbe­
zw ingbare T ru tzbu rg der a l ten Ordensr i t te r 
b ie te t n ich t mehr d ie e rwar te te Sicherhei t . 
A u c h in Reval s ind d ie Fami l i en der ba l t i schen 
Edel leute der V e r f o l g u n g durch d ie Bolsche­
w i k e n ausgesetzt, werden als Geiseln in d ie 
Gefängnisse gewor fen , die Männer sch l ieß l ich 
nach S ib i r ien verschleppt . Erst der E inmarsch 
der deutschen Truppen b r ing t d ie Bef re iung 
von der Schreckensherrschaft der Roten. 

Noch e inmal ist es den Ost landdeutschen 
vergönnt , 'auf ih re Landgüter zu rückzukehren , 
doch nur, um bald darauf der gewal tsam ent­
eignenden Hand der neuen estnischen Regie­
rung we ichen zu müssen. Manchen b le ib t 
n ichts anderes üb r i g , als die sei ther ige H e i m a t 
zu ver lassen und in Deutschland eine Zu f l uch t 
zu suchen; aber auch v ie le begnügen s ich m i t 
dem wen igen Besitz, den man ihnen gelassen, 
w e r k e n we i t e r auf dieser w i n z i g e n eigenen 
Schol le, um der al ten A r t get reu das zu sein, 
was schon d ie Vä te r und V o r v ä t e r w a r e n : 
„ e i n lebendiger Pfei ler i n der V o r m a u e r gegen 
A l i e n " . 

Dieses Buch v o m Vo l ks tumskamp f und der 
Bodentreue deutscher Menschen, w e r t v o l l u m 
seiner inneren H a l t u n g w i l l e n , m i t s icher ge­
sta l tender K ra f t geschr ieben und fesselnd bis 
zum Ende, erscheint gerade heute w ieder v o n 
bemerkenswer te r Ze i t - und Lebensnähe. 

W i e sehr man i m besonderen in unserem 
Raum d ie Bedeutung Car l v o n Bremens als 
D ich ter des Ostens e rkannt hat, beweis t seine 
Au fnahme i n den War the länd ischen Dichter ­
k re is . 

\ 
Das W e r k , das Bremen hinter lassen hat , 

Ist n ich t v o n großem Umfang. A b e r diese w e ­
n igen Schöpfungen werden b le iben als Zeug­
nisse edelster Ges innung eines auf rechten 
Mannes und Kämpfers. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Ahnen ta fe l als Me is te rs tück 

Z i e s a r. Lo thar S. w a r auf v i e r W o c h e n 
zur V o r b e r e i t u n g auf d ie Me is te rp rü fung beur­
laubt wo rden . Der j unge Handwerke r , der 
sehen vo rhe r zwe i Me is te rs tücke angefer t ig t 
hat te, schuf i n dieser Zei t e in wei teres, da« 
w o h l e inz ig i n seiner A r t sein dü r f te : Eine 
große Ahnen ta fe l seiner Fami l ie i n sauberster 
In tars ienarbei t , d. h. Eämtl iche Namen, Ge-
bur ts- u n d Sterbedaten, ' e in Stammbaum, der 
die e inzelnen Namen in W a p p e n f o r m t rägt , s ind 
aus den verschiedensten, auch ausländischen 
Ho lza r ten ausgeschnit ten und auf e ine G rund ­
f läche e ingele imt . 

Geistesgegenwart eines Bauern 
M ü n s t e r . E in aufregender V o r f a l l spie l te 

s ich nach e iner Ve rsammlung der Or tsbauern­
schaft Me t tmann ab. Der Redner, der seinen 
W a g e n selbst steuerte und nach V o h w i n k e l 
w o l l t e , hat te gefä l l igke i tsha lber den 70 Jahre 
a l ten Landw i r t Johann Po l l aus Schöl lers-
he ide zu s ich e inste igen lassen. Das war e in 
G lück und seine Ret tung. P lö tz l i ch über f ie l 
i h n wäh rend der Fahr t e in Ubelsein, und eine 
t iefe Ohnmach t umf ing i h n , so daß er a m 
Steuerrad n iedersank. Da er dabei den Fuß 
auf dem Gashebel hat te, fuhr der W a g e n i n 
g le icher Geschw ind igke i t we i te r . Dem a l ten 
Bauersmann standen, da er in seinem ganzen 
Leben noch ke in Steuer i n der H a n d gehabt 
hat te , zwar d ie Haare zu Berge, aber es ve r ­
l ieß i hn auch n icht seine Geistesgegenwart . 
Er r iß kurzentschlossen das Steuer nach l i nks , 
durch fuhr mehrere Zäune u n d landete m i t dem 
beschädigten W a g e n und dem Ohnmäch t igen 
i n den Gär ten. Erst e in ige Ze i t später ge lang 
es seinen Bemühungen, den Bewußt losen w i e ­
der zur Besinnung zu b i i n g e n . 

Das Schwein In der Hundehü t te 
Pr. B ö r n e c k e . E in Schwein, das vo r dem 

Schlachten gewogen werden sol l te, v e r w e c h ­
selte die große Hundehü t te des Bernhard iners 
m i t dem Wiegekas ten . H i n e i n g ing es ganz 
gut, doch n i ch t w ieder heraus, da s ich das 

4Vs Zentner schwere T ier i n dem Raum n ich t 
umdrehen konnte . Es b l ieb n ichts anderes 
üb r i g , als die schöne Hundehüt te abzubrechen, 
u m das Schwein dem für i hn best immten Z w e c k 
zuzuführen. 

Der zerrissene B ierdecke l 
E r f u r t . Daß e in B ierdecke l unter gewis­

sen Umständen auch ein Dokumen t sein kann , 
dessen Ve rn i ch tung s t ra f recht l iche Folgen hat, 
mußte e in M a n n v o r dem Amtsger i ch t Suhl er­
fahren . Der des Betrugs und der U r k u n d e n ­
fä lschung Angek lag te , der vo rübergehend In 
einer Suhler Gastwi r tschaf t wohnte , hat te do r t 
seinen Bierdeckel , auf dem die W i r t i n d ie Zeche 
no t ie r t hat te, i n k le ine Stücke gerissen, u m 
nach der Ans i ch t des W i r t e s be i der A b r e c h ­
nung eine Kon t ro l l e unmög l i ch zu machen. Das 
Ur te i l lautete auf e inen M o n a t Gefängnis. 

Der ve r lo rene Groschen 
H a m b u r g . E in erhe i ternder k le ine r Z w i ­

schenfal l ereignete sich kü r z l i ch be i e inem 
Tanzgastspiel I lse Meudtners i n der sehr kunst ­
f reud igen hols te in ischen Stadt He ide i m D i t h -
morschen. Die berühmte Küns t l e r i n hat te die 
Tanzschöpfung „ W u t über den ver lo renen Gro-
schen" nach Beethovens laun igem Rondo so 
meisterhaf t getanzt, daß bei der W i e d e r h o l u n g 
des Tanzes p lö tz l i ch e in Zuschauer b e r e i t w i l l i g 
e inen Groschen auf das Podium warf , und da­
m i t eine unvermute te „Lösung des Prob lems" 
herbe i führ te . W e n n das n ich t unmi t te lba re 
W i r k u n g der Kuns t is t l 

E in H i rsch erhängte ' s ich 
I n Obste ig im Ober inn ta l fand e in B^uer In 

seinem unwe i t des Wohnhauses stehenden Heu ­
stadel e inen H i r sch auf, der s ich selbst erhängt 
hat te . Der H i rsch hat te e in großes Loch i n den 
Heuschober gefressen und sich sodann m i t 
e iner Stange des Geweihs in e inen e twa 30 cm 
b re i ten Spalt e iner Ho lzverscha lung gezwängt . 
In fo lge des g la t ten Bodens dür f te der H i r s c h 
m i t den h in te ren Läufen ausgerutscht und so 
u n g l ü c k l i c h m i t dem Gewe ih hängen gebl ieben 
sein, daß er sich das Gen ick brach. 

Aus den Cslqoucn 
Danzig. 6 0 0 P o r t i o n e n I n e i n e r 

S t u n d e . Die Fischgaststätte an der Langen­
brücke, die erste ih re r A r t im Reichsgau Dan­
z ig—Westpreußen, eröf fnete nach kurzer U n ­
te rbrechung ih ren Betr ieb wieder . Die techn i ­
schen E inr ich tungen wurden erheb l ich verbes­
sert, insbesondere durch die Au fs te l l ung eines 
neuen Fischbratofens, m i t dem es nun mög l i ch 

•sein w i r d , in e iner Stunde 600 Por t ionen herzu ­
ste l len. Zur Inbet r iebnahme dieses Bratofens 
s ind 15 k g O l no twend ig . Bei der Eröf fnung be­
tonte Dr. Fabian von der Landesbauernschaft 
die Bedeutung der Fischgaststät ten für den 
Reichsgau Danz ig—Westpreußen. 

Graudenz. P o l e w o l l t e d i e d e u t s c h e 
S p r a c h e v e r b i e t e n . Der 25 Jahre a l te 
poln ische Landarbei ter W a l e n t y Dz in iak aus 
Fürstenau, Kre is Graudenz, hat ten sich wegen 
einer Handver le tzung in ärz t l iche Behand lung 
begeben. A l s ein deutscher Volksgenosse das 
Z immer betrat und se lbstvers tändl ich auch ent­
sprechend grüßte, r ief i hm der Pole zu : „ H i e r 
w i r d po ln isch gesprochen — und w e n n du das 
n icht kannst, werde ich d ich h in te r d ie T ü r 
se tzenI " Das Sonderger icht ve ru r te i l t e den u n ­
verschämten Polen zu fünf Jahren Straf lager. 

D i rschau. L e b e n s m i t t e l a u f g e f u n ­
d e n e K a r t e n b e z o g e n . Der St ra f r ich ter 
ve ru r te i l t e d ie Ehefrau Heleene F a l k o w s k i 
und K la ra K u c h o w s k i wegen schwerer U r k u n ­
denfä lschung und Funduntersch lagung zu sechs 
bzw. fünf Mona ten Gefängnis. Die Angek lag te 
F a l k o w s k i hat te zwe i Fe t tkar ten gefunden, d ie 
ke inen Namen t rugen. Sie ho l te das schnel l 
nach und erstand auf die gefundenen Ka r t en 
400 Gramm Speck, die sie m i t ih rer F reund in , 
der K u c h o w s k i , te i l te . Sie hat ten s ich dami t I n 
schwerster We ise gegen die Lebensmi t te lbe­
w i r t scha f tung vergangen und w u r d e n entspre­
chend bestraft . Beide wa ren bisher n i ch t vo r ­
bestraf t . 

Simonsdorf . T r a g i s c h e r U n g l ü c k s ­
f a l l . I n den f rühen Morgens tunden w u r d e 
durch den Schrankenwär ter Bartsch eine stark 
ve rs tümmel te männ l i che Leiche auf dem Bahn­
kö rpe r aufgefunden, die als der Eisenbahnhi l fs­
arbe i ter Kon rad Federsk i aus Straßburg iden­
t i f i z ie r t wurde . Federsk i , der bei e inem Bau­
t rupp der Reichsbahn arbei tete, war , v o n e inem 
Ur laub kommend , abends in M a r i e n b u r g e inge­
t ro f fen. Da der letzte Zug nach Simonsdorf be­
rei ts abgefahren war , ist er zu Fuß auf dem 
Bahndamm i n R ich tung Simonsdorf gegangen. 
H ie rbe i ist er dann be im Ba lmwär terhaus 6 v o n 
e inem Güterzug, der aus Richtung Tiegenhof 
k a m , über fahren u n d e twa 800 Me te r m i tge ­
schlei f t wo rden . 

ST00K 

Uberflüssige Mehrarbeit! 
Es kommt heute auf jede Arbeitskraft an I lOOO 
Arbeitskräfte werden der Deutschen Reidispost 
jährlich entzogen durch überflüssige Mehrarbeit bei 
der Bearbeitung von Sendungen mit mangelhafter 
Anschrift,beiderBearbeitungunzustellbarerBrief-
sendungen ohne Absenderangaben, die deshalb 
erst amtlich geöffnet werden müssen. 5 M i 11 i o n en 
Sendungen müssen jährlich vernichtet werden, 
wel l auch In den Sendungen nähere Absender­
angaben fehlen • HelftsolcheVerluste vermeiden, 
sorge jeder für einwandfreie Angabe pon Absender 
und Empfänger • Zustellpostamt (In Großstädten 
nach Pojfbeztrfe und Nummer, z.B. W8, SWU usw.) 
und Wohnung oder Geschäftsraum, Gebäudeteil 
(Vorderhaus, Selleti/Hlßcl M . Stockwerk, Unfermiefer) 

Unterstützt die Deutsche Reichspost 
durch einwandfreie Anschriften! 

Jeder Mieter und Untermieter 
bringe ein Türschild an! 

D E U T S C H E REICHSPOST 

Skizzen aus dem heutigen Warschau 
M i t dem Namen „ H o - K u - S i n g " w a r das Ge-

dUCh unterzeichnet, das eines Tages be i der 
zuständigen Behörde einl ief . Der M a n n war den 
Meldeste l len, dem Sleueramt und anderen I n ­
stanzen, d ie s ich den Au fen tha l t eines M e n ­
schen zu not ieren pf legen, unbekannt A lso ma l 
h in ! Uber wacke l ige Treppen hinauf, über eine 
halsbrecherische, vermorschte A l t a n e weg stand 
man end l ich vo r e iner w indsch ie fen M in i o tu r -
tür. Ein fü rch ter l i cher „ M i e f " ents t römt der 
dunk len W o h n h ö h l e , e in „ M i e f " , den man nach 
längerem Au fen tha l t unter Polen a l lerd ings ge­
w ö h n t ist, da man hier wäh rend des ganzen 
W in te r s d ie sorg fä l l ig ve rk leb ten Fenster n ich t 
öffnet. I m Innern der W o h n u n g sah es chao­
t isch aus, der Schmutz lag f ingerd ick . Um so 
mehr überraschte Her r Ho-Ku-S ing persönl ich, 
der f r isch rasiert und sauber gek le idet seinem 
re iben Gesicht das f reundl ichste Lächeln auf­
gesetzt hatte. A u f d ie Frage nach seiner N a ­
t iona l i tä t e rw ider te er, mi t Betonung auf dem 
ersten W o r t , er sei Nank ing-Ch inese. V e r m u t ­
l i ch sagt er anderswo, w o es i hm günst iger 
erscheinen mag, er sei Tschunking-Chinese. A l s 
„ A c h s e n f r e u n d " möchte er also die Er laubnis 
haben, löcher ig gewordene Gummischuhe m i t 
e inem Patentapparat, den er stolz vo rwe is t , zu 
repar ieren. A l s er er fähr t , daß er zur Ausübung 
dieses Gewerbes, et l iche Papiere benöt ige und 
dafür auch Steuer zahlen müsse, kann man 
beobachten, daß auch Chinesengeslchter länger 
we rden können. I m ganzen k e i n aufregendes 
Erlebnis, aber e in Chinese im t ie fverschnei ten 

w in te r l i chen Warschau ist doch eine k le ine 
Seltsamkeit . 

* 
Stadt der w inz igen Schaufenster 

A u f der Suche nach e inem Charak te r i s t i ­
k u m könn te man Warschau auch die „S tad t 
der w inz igen Schaufenster" nennen. Gewiß, /es 
g ib t i n den Hauptgeschäftsstraßen noch bre i te 
repräsentat ive Schaufenster m i t spiegelnden 
Scheiben und hübsch drap ier ter Au fmachung , 
w i e in jeder anderen Großstadt. G le ich daneben 
aber f indet man Geschäfte, deren ehemal ige 
Schaufenster f ront heute eine braun oder g rau 
gestr ichene Ho lzverscha lung e inn immt , i n die 
e in Stück Glas v o n der Größe eines m i t t l e ren 
Serv ier tab le t ts bis zu der eines norma len Z i m ­
merfensters eingesetzt ist. Es handel t s ich dabei 
du rchweg u m Geschäfte, deren Schaufenster 
durch Lu f td ruck und Spl i t ter deutscher Bom­
ben und Granaten bei der Belagerung W a r ­
schaus sich in Scherben ve rwande l t hat ten. 
Te i ls aus Mange l an Glas, v i e l f ach aber auch 
aus Vo rs i ch t — man konn te auf Grund der 
f re igeb igen Versprechungen der Engländer 
n i ch t wissen, ob n icht ba ld engl ische Lang- , 
Hoch - und Nachts t reckenbomber in to l le r A n ­
zahl das von den Deutschen „ v o r ü b e r g e h e n d " 
besetzte Warschau w i ede r um bombard ieren 
w ü r d e n —, begnügte man sich, die V is i tenkar te , 
die das Schaufenster fü r e in Geschä f t ' bedeu ­
ten sol l , mögl ichst k l e i n zu hal ten. Inzwischen 
hät te w o h l mancher seinem Schaufenster gerne 
w ieder die al te normale Größe gegeben, aber 

das Qual i tä tsg las, das man dazu benöt ig t , Ist 
je tz t fü r w ich igere Zwecke best immt und da rum 
muß man war ten , b is auch in W a r s c h a u der 
Fr iede eine neue B lü te der W i r t scha f t unter 
deutscher Herrschaf t b r ingen w i r d . 

* 
Jüdische Schle ichhändler überrascht 

Die ständigen scharfen Kon t ro l l en , denen 
d ie jüd ischen Wohnbez i r ke im Genera lgouver­
nement laufend unterzogen werden müssen, u m 
Schieberei und Schle ichhandel der Juden dau­
e rnd und w i r k s a m zu unterb inden, füh r ten 
dieser Tage w ieder zu ausgedehnten Haus­
suchungen im Radomer jüd ischen Wohnbez i r k . 
Ganze Lager v o n W a r e n , die längst strenger 
Bewi r tschaf tung unter l iegen, w u r d e n dabei auch 
dieses M a l w ieder v o n der deutschen Gendar­
mer ie und Schutzpol izei i n Zusammenarbei t 
m i t der zuständigen Pre isüberwachungsste l le 
und unter g le ichze i t igem Einsatz po ln ischer 
Pol iz is ten aus Schmutz und Dreck jüd ischer 
Vers tecke hervorgeho l t . A l s der M o r g e n däm­
merte, be t rug d ie Ausbeute dieser nächt l i chen 
Razzia mehrere Wagen ladungen von Schle lch-
handelsgut , das nach entsprechender Säuberung 
und Bearbei tung seinem ursprüng l ichen Zweck 
zugeführ t werden w i r d . 

* 
Der Fr iedhof m i t deutschen Namen 

I n einer Vo rs tad t ganz am Rande W a r ­
schaus f ragte m ich ein Pole, ob ich den deut­
schen Fr iedhof sehen wo l l e . „Deutscher F r ied ­
ho f " dachte Ich? A c h so, e igent l i ch sei es der 
evangel ische Fr iedhof, aber man nenne ihn in 
Warschau den „deutschen Fr iedhof" , w e i l die 
Gräber fast a l le deutsche Namen aufwiesen. 
Und i n der Tat, geht man durch die Reihen der 

meist gu t gepf legten Gräber, me in t man im 
Fr iedhof e iner deutschen Stadt zu sein. N e u n 
v o n zehn Grabste inen t ragen re in deutsche N a ­
men. A l l e rd ings , d ie V o r n a m e n s ind v i e l f ach 
i n der po lon is ier ten Form verzeichnet , Jan 
statt Hans, Jadw iga statt H e d w i g , Piotr statt 
Peter usw. A u c h der Text , der Geburts- und 
Sterbetag und die Zei le, die dem Toten die 
ew ige Ruhe wünscht , s ind meist i n po ln ischer 
Sprache abgefaßt. So en thü l len diese Grabste ine 
e in Stück der Tragöd ie des ehemals b lühenden 
Deutschtums i n Polen, das ohne Rückha l t an 
der une in igen, durch Par te iungen zerr issenen 
M u t t e r n a t i o n we i tgehend der Po lon is ierung an­
he imgefa l len Ist. Die Polen haben die Er in ­
ne rung an diese e ingewander ten Deutschen 
fast ausschl ießl ich evangel ischer Konfess ion 
und ih re e inst ige Bedeutung für d ie K u l t i v i e ­
rung dieses Landes w ide r W i l l e n bewahr t , 
w e n n sie heute noch w i e se lbstvers tändl ich den 
Fr iedhof , der nach evangel ischem Ri tus Beer­
d ig ten den „deu tschen" Fr iedhof nennen. 

K r a k a u . „ H a u s d e r P r e s s e " e r ö f f ­
n e t . Der Genera lgouverneur , Reichsminister 
Dr. Frank, erööf fnete am Fre i tag i n K r a k a u das 
„Haus der Presse". I n seiner Ansprache führ te 
er dabei u, a. aus, er könne sich die 2 3 Ajähr ige 
Ausbauarbe l t i m Genera lgouvernement n i ch t 
ohne d ie hervor ragende M i t a r b e i t der Presse 
denken, u n d ste l l te dann d ie Bedeutung der deut­
schen Pressearbeit im Genera lgouvernement 
i m Dienste der steten Au f rech te rha l t ung der 
geist igen V e r b i n d u n g des deutschen Soldaten 
m i t der He ima t heraus. Reichspressechef Dr . 
D ie t r i ch hat te in e inem Te leg ramm kamerad­
schaft l iche Grüße übermi t te l t . 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Landesbuuernschait Wartheland 

Milch- und Fottwliischall. Anordnung Nr. A 37 dor Hauptverolnlgung der deut­
schen Milch- und Fettwlrtschalt. 
Betrillt: Ablieferung von Olsümerelcn und Ölfrüchten (vom 3. Mürz 1042). 

Auf Orund der Verordnung Uber die Bllentllcbe Bewirtschaftung von landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen vom 27. August 1939 (ROBI I S. 1521), der Ver­
ordnung Ober die öffentliche Bewirtschaftung von Milch, Milchcrzcugiiissen, ölen 
und Feiten vom 7. September 1939 (RQB1. I S. 1719) und der Verordnung Uber 
den Zusammenschluß der deutschen Milch- und Fcttwirtschalt vom 29. Juli 1938 
(ROBI. I S. 957) wird mit Zustimmung des Reichsministers lür Ernährung und 
Landwirtschuft angeordnet: 

§ 1. Die Erzeuger von ölsämcrclen und Ölfrüchten haben diese Erzeugnisse 
dar bisherigen Ernten bis zum I I . Mürz 1942 an einen zugelassenen Aufkäufer 
abzuliefern, soweit die Ölsämcrclen und Ölfrüchte von der Saatgutstelle nicht 
beschlagnahmt sind. , 

§ 2. Die Aufkäufer oder Großhändler von Olsämerelcn und Ölfrüchten haben 
diese Erzeugnisse der bisherigen Ernten bis zum 15. April 1942 an eine 
OlmOhle abzuliefern. 

§ 3. Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den gellenden Bestim­
mungen bestraft. 

§ 4. Diese Anordnung, die auch In den eingegliederten Ostgebieten gilt, tritt 
eilt dem Tage der VerkUndung In Kraft. 

Berlin, den 3. Mätz 1042. 
Der Vorsitzende der Hauplvcrelnlnung der deutschen Milch- und Fettwirtschaft 

Dr. Zwelglcr. 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
•lihiiuchenpollielllchi Anordnung. Unter dem Viehbestände de« Adolf Bohrer In 

Litzmannsladt, Uhrm-icherstraße 67, ist der Ausbruch der Maul- und Klauen­
seuche amtstierärztlich festgestellt worden. Aus diesem Anlaß wird auf Orund 
der §5 18 ff. des Viehseuchcngesctzcs der Stadtteil, der begrenzt wird durch 
den Bahndamm der Bahnlinie Litzmannstadt — Zglcrz — Alexanderhofstraße — 
Rcnlnerweg — Trauerweidenweg — Strohstiege bis zum Bahndamm, zum Sperr 
bezirk erklärt Für den gebildeten Sperrbezirk gelten die In der Viehseuchen 
polizeilichen Anordnung des Regierungspräsidenten In Litzmannstadt 
14. 8. 1941 angeordneten Bestimmungen. 

Litzmannstadt, den 21. März 1942. Dar Polizeipräsident 

vom 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Kr. 62/42. Sonderzuteilungen und Ungültigkeitserklärung von Krankemuiatimarkcn. 

Die deutschen Verbraucher erhallen in der Zeit vom 23. 3. bis 5. 4. 1942 auf 
Nr. 63 der Nährmitlclkarte 33/34 50 g Sultaninen, ab sofort auf Nr. 67 der 
Nährmltlclkarle D 33/34 1 Zitrone. 

Die Zitronen sind von den Obst- und Gemüseklelnvertcllern ab sotort, späte­
stens bis Donnerstag, den 26. 3. 42 von den Firmen Sumtleth, Lagerstraße 1, 
Häußcr, Marktstraüe 6 und Reischenbeck, Danzlger Straße 81, abzunehmen. 

Deutsche Kinder bis zu 6 Jahren erhallen In nächster Zelt eine Sonderzu­
teilung von 250 g Bienenhonig. Die A n m e l d u n g erfolgt auf den Abschnitt 
SZ 1 der Fettkarte DK 33/34 bis zum 29. 3. 42. Der Einzelhändler bat die 
Anmeldung auf dem Stammabschnitt der Fettkarte zu vermerken und die Ab­
schnitte auf Bogen aufgeklebt bis 12. 4. 42 beim Ernährungsamt B einzureichen. 

Uber die A b g a b e des Bienenhonigs ergeht noch gesonderte Bekanntmachung. 
Die Ausgabe von Zitronen und die Anmeldung für Bienenhonig gilt nur lür 

den Stadtkreis Litzmannstadt. 
Die Klelnvcrlcllcr und die mit Krankenzutatzmarkcn versorgten Personen wer­

den darauf hingewiesen, daß die Krankenztiiatrmarken, außer den Obstmarken, 
mit dem 10. Mal 1942 ihre Gültigkeit verlieren. Nach dem 23. S. 42 von 
den Klelnvertcllern zur Verrechnung vorgelegte Krankenzusatzmarken werden 
nicht mehr anerkannt. 

Litzmnnnstadt, den 21. März 1942. 
Der Landrat Der Oberbürgermeister 

des Kreises Lltimannstadt Ernährungsamt Abt. B. 
Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 52/42. Aufnahme In die Frauonlachschulo. Im April kSnncn deutschstämmige 
Mädchen in eine Vorklasse der Stadt. Frauenlacbschule und bauswlrlschaltl. 
und gcwerbl. Bcrulslachschule tür Mädchen Aufnahme finden. 
Die Schülerinnen müssen das 14. Lebensjahr vollendet haben und werden vor­
bereitet zur Aufnahme In die einjährige llaushaltungsichule, die Kinderpflege-
rinnenschule und die gcwerbl. Berulsfacbschule lür Mädchen, sofern die bis­
herige Schulausbildung zur Aufnahme nicht ausreicht. 
Der Vorbereitungslehrgang wird in dun Monaten April, Mal und Juni durchge­
führt. Die Schülerinnen werden mit 30 Wochenstunden beschult und haben 
6 RM. monatlich zu bezahlen. 
Die Anmeldung kann sofort täglich In der Adolf-Hitler-Str. 187 in der Zelt von 
10 bis 12 und 15 bis 16 Uhr erfolgen. 
1 i i Innstadt, 9. März 1942. 

(lädt. Frauenlacbschule (Die Direktorin). Der Oberbürgermeister (Schulamt). 

S t r l c k s a c h o n 
oller A r t für Damen, Herren und 
Klndor. Trllcotwäscho In Solde, 
Baumwolle, Wol le und Halbwolle. 
Kinder- und Habybekleidunff, 
Strümpfe' und Handschuhe preis­
wer t bei E. & SL Wellbach, U tz -
monnstndt, Adol f -HlUer-St r . 154, 
Ruf 141-90. 

Stadtleihamt Litzmannstadt 
Öffentliche Pfandleihe. Das Stadtleihamt, Pulvergasse 13, nahe Schlageterstraße 

und Osthahnhof Ist täglich geßlfnet: für Deutsche von B bis 11, sonnabends von 
8 bis 10 Uhr; lür Polen von 11 bis 14.30, sonnabends von 10 bis 12 Uhr. 
Beliehen werden für die Dauer bis zu 6 Monaten: Schmuck- und Edelmetall­
gegenstände, Bekleidung, Pelze, Teppiche, Möbel, Musikinstrumente, Vahr- und 
Motorräder und sonstige Gebrauchsgegenstände. Ruf 240-00 und 240-01. 

Der Oberbürgermeister — Stadtleihamt. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 
Die Lehensmlltetkartenausgabe für den Versorgungsabschnitt 35/38 lindet für 

Deutsche In der Zeit vom 24, bis 26. März und lür Polen vom 27. 3. bis 
2. April 1942 Im Städtischen Ernährungs- und Wirtschattsamt (Alter Ring 2) 
statt. Deutsche Nachzügler können am 28. 3. und polnische Nachzügler am 
8. 4. 1942 vormittags zwischen 9 und 12 Uhr abgefertigt werden. 

Die Ausgabe an Polen erfolgt nur gegen Personalausweis und polizeiliche 
Meldcbeschelnigung. Näheres siebe Plakatanschlag. 

Pabianice, den 20. 3. 1942. Dir Bürgermeister. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Zltrononvertellung: Ab Mittwoch, den 25. 3. 1942, werden pro Kopf der deutschen 

Bevölkerung 2 Zitronen ausgegeben, und zwar auf Abschnitt 85 der Obstkarte. 
Beschälte In Zdunska-Wola: Rudolf Morgenstern, Platz der Freiheit, Robert 

Ulibrich, Altstadtstr. 23; In Scblcratz: Obst- undd Gemüsehandlung, Meißner, 
am Markt. 

Der Landrat — Ernäbrungsamt Abt. B. 

Der Bürgermeister der Stadt Weiungen (Welun) 
Lebonimlttelkartcn-Ausgabe. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten tür den 35. und 

36. Versorgungsabschnitt erfolgt für D e u 1 • ch e am Donnerstag, dem 26. März 
1942, am Freitag, dem 27. März 1942, in der Zelt von 8 bis 12 Uhr und 
14.30 bis 17 Uhr, sowie am Sonnabend, dem 28. März 1942, von 8 bis 12 Uhr 
In der Kartenausgabettclle, Krakauer Vorstadt 54, 

FUr P o l e n In der Zelt von Montag, den 30. 3. 42, bli Sonnabend, den 
4. 4. 42, und zwar bustabenwelse: 

Montag A—F Donnerstag N—P 
Dienstag 0—K Freitag R—D 
Mittwoch K—M Sonnabend V—Z 

Obige Tage sind unbedingt einzuhalten. 
Jeder Empfangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen. Xndcrungen, wie 

Wohnungswechsel, Abwanderung nach dem Altreich, usw., sind sofort der Karten-
ausgabestellc zu melden, 

Weiungen, den 19. März 1942. Der Bürgermeister. 

Bezugscheine kännen abgeholt werden. Wirlschaftsgruppe Qaststätten-
herbergungsgewerbe, Geschäftsstelle Litzmannstadt. 

und Be-

Nr. 61/42. Autgabe von Lebensmittelkarten. 
A. Ausgabe der Lebensmittelkarten Im Stadtkreis Litzmannstadt tflr den 35/5«. Vor-

sorgungiabtchnltt vom 6. 4. bis 31. s. 42. 
1. Ausgabe für deutsche Bezug-.berechtigte. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten 

lür die deutschen Bezugsbereditlgten und die gleichgestellten völkischen Min­
derheiten erfolgt durch die beauttraglen Mitarbeiter der Partei am Sonn­
abend, dem 28. und Sonntag, dem 29. 3, 1942. Die Lebensmittelkarten wer­
den den Bezugsberechtigten in die Wohnungen gebracht. 
Jeder Empfangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen. Empfangsberech­
tigte, die Sonnabend, den 28. 3. und Sonntag, den 29. 3. bis 12 Uhr durch 
eigenes Verschulden Ihre Karten nicht zugestellt erhielten, können dieselben 
Srnntag, den 29. 3 von 12 bis 13 Uhr Im Dlenstzlramer der zuständigen 
Ortsgruppe abholen. Wer auch diesen Termin versäumt, hat sich die unab-
wcndllchen Unannehmlichkeiten selbst zuzuschreiben und kann erst nach Rück­
gabe seiner Lebensmlttclkartentascho ab Donncritag, den 2. 4. 42 die Lebens­
mittelkarten In der zuständigen Bezlrksstclle abholen. 
Infolge der Vorbereitungsarbeiten bleiben die Bezlrksstellen In der Zeit von 
Montag, den 23. 3. bis einschließlich Sonnabend, den 18. 3. 42 für den 
Publlkumsverkehr geschlossen. Dringende Fälle In der Ernährung werden In 
der Sonderstelte, Ilcrmann-GOrlng-Straße 85, erledigt. Alle Veränderungen 
Im Haushalt sind der zuständigen Bezirksstelle beschleunigt anzuzeigen. 

2. Ausgabe lür Polen. Die Angehörigen polnischen Volkstums, und zwar die 
Männlichen vom 14. bis Sp. Lebenslahr und die 
Weiblichen vom 14. bis 40. Lebensjahr 

erhalten Ihre Lebensmittelkarten nur unter gleichzeitiger Vorlage einer Be-
schäftlgungskarte oder einer Auswelskarte (Meldekarte) des Arbeitsamtes Litz­
mannstadt, oder eines Ausweises Dber den Bezug von FUrsorgeunterstßtzung 
des Oberbürgermeisters Litzmannstadt, Jeweils In Verbindung mit dem Perso­
nalausweis. Wer einen solchen Auswels nicht erbringt, erhält solange keine 
Lebensmittelkarten, bis er denselben nachholt. Bis dahin erhalten auch I Aktlenkapital 
diejenigen Personen keine Lebensmittelkarten, mit denen der Säumige I n ! Reservekapital 
Hausgemeinschaft leb«. — Der Auswels Ist durch persönliche Meldung bei ] Amortlsitlonskspltal: 
der zuständigen Arbeltsvermittlungsstelle des Arbeltsamtes Litzmannstadt 
bzw. dessen Nebenstelle zu beantragen. 
Die Polen erhalten Ihre Lebensmittelkarten In der zuständigen Berlrktitelle 
In der Zelt von Donnerslog, den 26. S. bli einschließlich 2. 4. 42 in der Zelt 
von 8 bli 14 Uhr In nachlolgcnder a-b-c-llcher Unterteilung: 
Donnerstag, den 26. 3. 42 A—D Montag, den 30. 3. 42 L—0 
Freitag, den 27. 3. 42 E—J Dienstag, den 31. 3. 42 P—T 
Sonnabend, den 28. 3. 42 K Mittwoch, den 1. 4. 42 U—Z 
Wer den festgesetzten Termin versäumt, erhält seine Lebensmittelkarten erst 
nach dem B. 4. ausgehändigt. 

8. Haushaltsauswels. Für deutsche Bezugsberechtigte sowie auch für Polen, 
wird erstmalig ein Hauihaltiautwolt ausgehändigt. — Derselbe ist sorgfältig 
und sauber aufzubewahren und bei Jeder Vorsprache und bei Jeder Antrag-
Itellung aul dem Ernährungs- und Wlrtschaftsamt und den Bezirksstellen 
vorzuzeigen. Eine Abfertigung ohne Hauihaltsauiwels erfolg« In Zukunft 
nicht mehr. 

4. Ausgabe für Selbstversorger. Die Ausgabe für Selbstversorger erfolgt In der 
Zelt von Montag, den 23. 3. bli einschließlich 2. 4. 42, In dir Zelt von 
B bis 16 Uhr. Die Aulgabe erfolgt entsprechend der Nummer dei Aulweisel 
•n den nachstehend aufgelOhtten Tagen In der Hauptitetle, Hermann-
OBrlng-Straße 83, 4. Stock. 

Posensche Feuersozletät 
Bekanntmachung Ober die Beitragsentrichtung In der Feuer-Iwangsverslcherung. 

lür die Stadtkreise: Litzmannstadt, Kallscrt, Leslau; tßr die Landkreise: Lltz-
mannitadt, Lask, Lentschütz, Kaltich, Schlcratz, Turek, Weiungen, Leslau, Her­
mannsbad, linsten, Konln, Kutno, Wartbbrücken. 

Mit Zuttlmmung des Reichswirtschaftsministers vom 3. 3. 1942 — IV Kred. 
1161/42 — werden die Beiträge lür die Feuer-Zwangtverilcherungen von Oe-
bäuden und landwirtschaftlicher Fahrnis In den oben angelührten Kreisen vom 
Beitragsjahr 1942 ab In e i n e r J a h r e s r a t e erhoben. 

Der Bettrag für das Jahr 1942 Ist In dar Zelt vom 1 . bli zum 30. April 1942 
bei dem Ortserheber oder bei der Stadtverwaltung oder beim Amtikommitiar 
tu zahlen. 

Posen, den 11. März 1942. 
Poieniche Feuersozletät, Offentl.-rechtliche Sachverilchirungianilalt 
dei Relchsgnue« Wartheland. Der Generaldirektor gez.: Hobaleldt. 

Textüverecllungswerke 
T h e o d o r H a d r i a n & C o . , A G . i n P a b i a n i c e 

Bilanz per 31. Dezember 1941 
Aktiva 

Anlagevermögen 
Bebaute Grundslücke . . . . . . i » 
Maschinen, Betriebs- und Oeschättsaustattung . . 
Beteiligungen . > 

UmlaufsvermtSgen 
Hills- und Betriebittollc und sonstige Bestände . 
Forderungen . 
Kasse , • . > . . 
Banken . . . . . . . . . . . 

RM. 
488 889,76 
642 061,20 
24 348,64 

42 638,39 
SO 522,40 

3 856,13 
95 530,— 

1 329 868,52 

Schmeche l & Sohn 
Kleider machen L e u t e . . . bedingt 
nicht Immer r icht ig doch 
r ich t ig auf alle Fülle ist, daß gut 
gcklcldot In allen Logen des täg-
llohen Lebens Immer r icht ig Ist. 
Ob Herr oder Dame, klein oder 
groß, w i r kleiden alle gut 
— zwockmiißlg — preiswert und 
gediegen. Deshalb bei Beklei-
dungssorgen-: Schmechel & Sohn— 
Adolf-Hit lor-Straßo 90. 

F o t o k o p i e n 
von U r k u n d e n , D o k u m e n t e n , 
Schriftstücken und Vorlagon Joder 
A r t und Größe. Arbeiten werden 
aul Wunsch abgeholt und zurück-
geliefert. Herbert Blaumann.Adolf-
Hitler-Straße 89, Ruf 102-95. Foto-
koplon gelten behördl ich als Or i ­
ginal. 

E r i c h Seuber l l oh , 
Sippenforschung, Vermi t t lung von 
Ariernachweisen, P o s e n , Dr.-
WUms-Straße 61, W. 4. 

O r d n e r und Schne l lhe f te r 
in beschränktem Maße sowie alle 
anderen Büroart ikel . Beauohen 
Sie uns, w i r beraten Sie gut, 
Fr iedr ich Jeske, Schreibwaren 
und BUrobedarf, Adolf-Hit ler-Str. 
11, Ruf 182-99. 

Dumenhüte 
sowie Kinder- nnd Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl In Damen- u. KlnderhOten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da-
menhutgeschäft mit eigen. Werk­
statt, Melsterhausatraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Ruf 152-85. 

Paul S c h ö n b o r n , L i t zmnnns tad t , 
Adolf-HltIer-StT v 133, Ruf 221-13. 
Früher und erst recht heute w i rd 
alles drangesetzt, um Waro zu 
beschaffen. Besuchen Slo uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrüt lg, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w ie , 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche in Wol le 
und Seide, sowie Untorkloidung 
Bind nach wie vor gern getragen, 
we i l sie immer eine besondore 
Note haben 

Eine a l t e N ä h m a s c h i n e 
als neu verschenken bruuohon Sic 
nicht, aber so gut w i e neu w i r d 
Jede Maschine, wenn Ich slo über­
hole. Sie w i r d dabei gereinigt, 
ausgebeBBcrt, vernickelt u. schön 
email l iert. E s d a u e r t n u r 
1 Monat und kostet 90 RM. 
A. Kronthai , Litzmannstadt, Gene-
eral-Lltzmnnn-Str. 74, Ruf 125-88. 

Passiva 

A. Deutsche. 
Montag Dienstag 
23. 3 24. 3. 
1— 75 76— 150 

431—525 326— 600 
901—975 976—1050 
B. Polen. 

Montag 
30. 3. 
1— 73 

301— 430 
431— 328 
901— 975 

1351 — 1423 

Mittwoch 
25. 3. 

151— 225 
601— 675 

1051—U23 

Doneritag 
26. 3. 

226— 300 
676— 750 

1126—1200 

Freitag 
27. 3. 

301— 375 
781— 825 

1201—1275 

Sonnabend 
28. 3. 

376— 425 
826— 900 

1270-1350 

Dienstag Mittwoch Donnerstag 
31.3. 1.4. 2 .4 . 

76— 150 151— 223 226— 300 
526— 600 601— 675 676— 750 
731— 900 1051—1123 1126—1200 
B78—1050 1201—1350 1576—1800 

1428—1500 1501—1575 
Nur gegen Vorlage dei Selbitveriorgerauiweliet werden die Lebensmittel­
karten ausgegeben. Alle Xndcrungen In der Art der Selbstversorgung und In 
der Perionenzahl lind unaulgefordert zu melden. 

6. Ausgabe dir Kohlenkarten lür dai Kohtmwlrtschaftsjahr 1942/43 vom 1 . 4. 42 
bli I I . I . 1943. 
1. Auigabe tür die deutsche Bevölkerung. Zusammen mit den Lebensmittelkarten 

werden fflr dai neue KohlenwIrtichaftijAhr 1942/43 die Kohlenkarten der 
deutschen Bevölkerung zugestellt. — Die Berechnung der erforderlichen 
Menge erfolgte IUI Grund dei vom Haushaltungsvorstand eingereichten Kohlen-
bedarlsnach weises. 

t . Die Polen erhalten die Kohlenkarten zusammen mit den Lebensmittelkarten 
auf der luitändlgen Bezlrkutelle. 
Erhalten Haushaltungen keine Kohlenkartcn ausgehändigt, io sind diese 
frühestem am 7. 4. 42 In den zuständigen Bezlrksstellen zu beantragen. 
Die Kohlenkartcn sind Jahresbezugsnachweise und wie die Lebensmittelkarten 
und Haushaltsauswelse sicher aufzubewahren und zu behandeln, dt bei Verlust 
Ersatz nicht geleistet werden kann. 

Litzmannstadt, den 16. März 1942. 
Oer Oberbürgermeister ~~ Ernährungs- und Wlrtschaltiamt. 

Saldo p. 1. 1. 1941 
abz. Abschr. lür ausgeschiedene Matchinen 
Abschreibungen für 1941 

Langfristige Verbindlichkeiten 
Verbindlichkelten 
Oewlnn-Vortrag von 1940 
Gewinn lür 1941 

RM. 
98 754,48 

1 296,76 

RM. 

97 457,70 
74 857,40 

8 889,04 
39 330,88 

750 000,— 
124 182,28 

RM. 

172 315,10 
134 514,71 
103 634,51 

45 219,92 
1 329 866,52 

Vcrlutl- und Oewlnnrcctinung per 31. 12. 1941 
Debet 

Aufwendungen 
Hilfsstoff-, Betrlchsttoff- nnd Energieverbrauch . • • • 
LOhne und Gebälter 
Soziale Aufwendungen 
Abiohrelbungen • • • 
Initandsetzungen * • 
Steuern, Oebühren, Beiträge, Versicherungen . . » . 
Verschiedene Aufwendungen • • 
Zinsaulwendungen . . . . . . • » • • 
Gewinn • 

RM. 
231 377,62 
178 685,28 
15 131,26 
81 521,— 
13 909,40 
44 736,20 
29 014,65 

8 952,52 
39 330,88 

842 658,81 

Erträgt 
ErlOse tut Lohnarbeiten 
Verschiedene Erlöse 

Kredit 
RM. 

619 070,23 
23 588,58 

842 858,81 

Obige Bilanz sowie Verlust- und Ocwlnnrechnung wurde von der am 11. März 
1942 itattgefundenen Generalversammlung der Aktionäre bettätigt. 
Der Vorsitzende dei Aufilchtiratei: Der Vorstand: 

Dr. Alex Krutche Theodor Hadrian, Hugo Kundt, Anna Hadrian 

Geschäfts-Anzeigen 
F a h r b a r e K o m p r e s s o r e n 

mi t Dlesol- und Benzinantrieb 
etwa 2 u. 3,5obm/mln. preiswert 

vom Lager l ieferbar. E r i c h 
B r a n g s o h G. m. b. H., Feld-
und Kleinbahnen — Anschluß­
gleise—Engelsdort b/LelpzIg. 

B e t t v o r l e g e r u. B r ü c k e n 
handgewebt (bezugschelntrel) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. St, We i l -
baoh, Ado« - H i t le r -St raßo 154, 
Ruf 141-90. 

Daunens teppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. We l l 
baoh, Adol t - Hi t ler - Straße 154, 
Ruf.141-96. 

Es müssen nicht Immer 
Rosen oder Ne lken sein, 

auch aus anderen Blumen lasson 
Bloh recht schöne Sträuße her 
stellon — oder Ist ein herr l icher 
Blumentopf nicht auch ein schönes 
Geschenk, das Immer Freude be 
reiten w i r d ? Bitte besuchen Slo 
mich, loh berate Sie gern. Blumen, 
bandlung Käthe Löff ler, Ostland 
s tn iü - 107, Ruf 189-8L 

B e r u f s k l e i d u n g u n d W ä s c h e 
Joder Ar t fer t ig t an : Gertrud 
Janowskl , Ludondorf lstr . 74/76, 
Ruf 163-42. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parkettböden 

Verachmutzte und verkratzte, so 
wie total vergrundete Böden wer 
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Metje, Litzmannstadt, Kfinlg-
Helnrich-Str. 18, Fernruf 122-40 
Posen, Halbdorfatraß* 22, Fern 
ruf 1137. 

F a h r r ä d e r , T r a n s p o r t w a g e n , 
A n h ä n g e w a g e n 

l iefert Max Hoffr ichter, Adolf-
Hltler-Straße 103,112, übernimmt 
silmtliche Reparaturen, Lackleren-
Stanz-, Dreh- u. Schwolßarbeiten 

G l a s e r w e r k s t a t t 
übernimmt sämtliche Glaserarble-
ten. Paul Frödenberg, Adolf-
Hltler-Straße 294. Fernruf 110-02. 

Pap ie rbeu te l u n d - tü ten 
von 10 Gramm an emphlclt, Adol f 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. MI 
cholczyk, Litzmannstadt. Horst-
Wcssel-Str. 06, Rut 159-67. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manol, L l t z 
mannstadt, Zlelhenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

F u h r u n t e r n e h m e n 
A. K. Lamprecht, Litzmannstadt, 
Splnnllnle 198, Rut 212-33. Trans­
porte In Krols und Stadt L i tz­
mannstadt. Eigene I^gerräume. 

S c h r o t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Monge, holt sotort 
ab LitzmannBtädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

Fahrradbes l tzer l 
Jetzt ist die hoste Zelt, Bure 
Stohlrosse lnstundzubringon und, 
aufzufrischen. Wie immer, ge­
schieht bei Leopold Tablor, 
Engelstraßc 8, Rut 150-42. 

Obsfbaum-
Karbolineum 

R a u p e n l e i m »nd 

R a u p a n l e i m p a p i e r 

sowie S p e z l a l -

S p r i t z - u n d S t ä u b e m i t t e l 
für den Obst- und Gartenbau 

empfiehlt 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

e. Q. in. b. 11., 
A b t e i l u n g L i t z m a n n s t a d t 
Uermann-UOring-Straß« 107 

Ruf 197-82 

Stets vorteilhaft 
unsere Kundschaft zu 
bedienen, war und Ist 
noch heute unser Be­
streben. 

Mäntel und Anzüge 
sind heute Anschaffun­
gen, die Überlegt sein 
wollen. 
Wenden Sie sich ver­
trauensvoll an uns. 

Wir beraten Sie gern 

Fachhaus tflr Bekleidung 

Martin.Noren&srg« Krause 
Adolf-Hltler-Straße 98 

'Sprödes Gesicht 
und aufgesprun­
gene Hände ver­
hütet man mit 
NIVEA-CREME. 
Nivea ist knapp 
was es gibt, soll 
vielen zugute j 
kommen. Sei 
sparsam 
damit I 

Der 
F r ü h l i n g 

u n d . R o s o d o n t " 

Der Frühling ist wiedergekom­
men und auch .Rosodont* 
wird wieder einmal ausrei­
chend zu haben sein. Man 
muß eben auch damit haue­
halten, aber .Rocodonl" macht 
das ja so leicht weil es durch 
•eine f a s t « Form so spar­
sam ist 

R c s c d c n t 
I Bergmanns fast» Zahnposta | 

Fritz Wendf, Göriitz-Sctifes. 
Peteritr. 1. Fernruf S94Ü 

B a u m s c h u l e n -

R o s e n k u l t u r e n 
Zur Frdhjahrepflutung 
empfehle loh meine 
(TuSen Bestände ta t 
Rhododendron 

(Alpenroien) 
Roseo 
Obstbaume 

in allen Formen 
| Eee renobs t 

H B .-"tv. HeckenptlaitzM 
Katalog aul Wunsch zu Dienslon 



25. Jahrg. 
L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Sonntag, 22. März 1042 

Bekleidungssorgen ? 
Aber nein 

Dafür haben wir 

doch 

Schmechel & Solln 
Adoll-Hitler-Straßeeo 

Das Haus 
für gut« Kleidung 

Bank der 
Deutschen Arbeit 

A.G. 
HAUPTSrrZ BERLIN C l 

Niederlassung 
LITZMANNSTADT 

Könl« Ilelnrlch-Slr.24 - Ruf 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschalte 
Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
äffen Gauen Großdeutschlands 

.^G-GEGR. 1855 

FÄRB • BLEI K ° 

lovuorrKUKOJHOTn B.MMN «Ttn-msei 

, CigtuvuenfuJJsftt aZßtäitchtn 

, r O Z O N A > 

verwende! jeder Raucher! 
Anfragen ilnd zu richten an: 

„ Z A R " A . G u 
I N D U B T R I C W E R K E 
N E U T 0 M I I C H I L (Warthtgan) 

Fahrräder 
Fahrradanhänger 
Transport-Dreiräder 
Motorräder 
Ersatzteil« und Zubehör 

Reparaturwerkstatt 
Fahrradhandlung 

A. Bayer & Co. 
Litzmannstadt 

Adolf-Hltler-Strafje 7 0 
Fernruf 233-21 

O F F E N E S T E L L E N 
Wir suchen 

lür unsere Obcikonimlssariate 
Posen, Hohensalza, Kaiisch, Les­
lau, Lissa, Litzmannstadt und 
Ostrowo Je einen arbeitsfreudi­
gen Beamten oder Angestellten 
als Vertrauensmann. Die Tätig­
keit wird laulend durch den 
Oberkommissar unterstützt. Her­
ren, die sich ein standiges Nc-
bencinkommen schaffen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Posensche Lebensvcrsicherungs-
anstalt, Körperschaft des öffent­
lichen Rechts, Posen, Königsplatz 
Nr. 8. 

Buchhalter, bilanzsicher, der deut­
schen Sprache mächtig, stunden­
weise evtl. für ganze Tage zum 
1. 4. 1942 gesucht. Angebote 
unter 6216 an die LZ. 38193 

Erstklassige Kraft für Garnverkaufs-
büro von großer Kammgarnspin­
nerei gesucht. Ausführt. Bewer-
bungen unter 1774 an die LZ. 

Wir suchen Werbe-Mltarbelter für 
den Abschluß unserer hochwerti­
gen Tarife für alle Berufe, Kran­
kengeld- und Krankenhaustage-
geld-Tarlfe sowie unsere unüber­
troffenen Zusatz-Tarife für alle 
Sozlalversichcrten. Geboten wird 
Direktions-Vertrag mit festen Be­
zügen, Abschlußprovlsionen usw. 
Arbeitsfreudige zielbewußte Her­
ren, die allen Anforderungen ei­
ner planmäßigen Werbung ge­
wachsen «ind, wollen Bewerbun­
gen richten an Die Hanse, Kran­
kenschutz V. o. G. in Hamburg, 
Hamburg 1, Steinstraße 5. 

Bilanzsicherer Buchhalter (Buch­
halterin), auch stundenweise, zum 
1. 4. oder später gesucht. Ange­
bote unter 6288 an die LZ. 

Wir suchen nebenberufliche Mitar­
beiter für die betriebliche Werbe­
arbeit für unsere Torife für olle 
Berufe, insbesondere für unsere 
Zusatz-Tarife für Angestellte, die 
gegen einen monatlichen Beitrag 
von 2,20 RM vorbildliche zusätz­
liche Leistungen zu den Leistun­
gen der gesetzlichen Krankenver­
sicherung gewähren. Damen und 
Herren, die zur Mitarbeit bereit 
sind, wollen sich wenden an 
Die Hanse, Krankenschutz V. a. G., 
Hamburg 1, Steinstraße 5. 

Buchhalter, mit Kontenrahmen so­
wie mit der Bearbeitung von 
Außenständen und Steuersachen 
vertraut, für tofort gesucht. An­
gebote unter 6302 an die LZ. 

Tüchtige Bürohllfskraft 
mit Kenntnissen in der Buchhal­
tung, evtl. auch für halbe Tage 
oder auch ttundenweise, sofort 
gesucht. Kunstgewerbehaus Edith 
Bäzcl, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 78. 

Nähmaschinenmechaniker, möglichst 
mit Erfahrung in Industrienähma­
schinen, zur Pflege und Wartung 
des Nähmaschinenparkes von Be­
kleidungsbetrieb gesucht. „Weg-
mo", Miederfabrik,' Dr. Thann­
häuser, K G , Litzmannstadt, 
Boelckestraße 14. 37361 

Textilbetrieb 
(Mopfabrik und Konfektlonsnähe-
rei) In Zgierz sucht für halbe 
Tage oder «tundenwetse perfek­
ten Buchhalter für Durchschreibe­
buchführung und ähnliche Büro­
arbelten. Angebote an Firma 
Willy Ostermann, Zgierz, Glück­
straße 18, Fernruf 65. 

Gesucht Chemlker(ln) mit Fach­
kenntnissen für eine hiesige 
ehem. Reinigungsanstalt. Ange­
bote unter 6287 an die LZ. 

Pharmazeut 
all Kalkulator für Arzneiwaren 
(Galenische Präparate, Tabletten, 
Salben) gesucht. Nur erfahrene 
Kräfte, die im Stande sind, die 
Herstellungskosten selbstfindig u. 
einwandfrei zu errechnen, möch­
ten sich melden. Durchgehender 
Dienst bis 17 Uhr, am Sonnabend 
bis 13.30. Chem.-Pharm. Fabrik 
R. Barclkowski, Posen, Am Güter­
bahnhof 22. 

Bürokraft, die Schreibmaschine be­
herrscht, für ein größeres Unter­
nehmen gesucht, Angebote unter 
6236 an die LZ. 37846 

Lagergehilfe, möglichst Deutscher 
nicht unter 45 Jahre alt, mit gu­
ter Handschrift, zum aofortigen 
Antritt gesucht. Handgeschriebe 
ne Bewerbungen unter 6283 an 
die LZ. erbeten. 38179 

Wir benötigen: 1 Buchhalterin 
1 Abteilungsleiterin für unsere 
Packerei, 1 Pförtner für unsere 
Fabrik. Game, chemische Indu 
»trle, G. m. b. H., Hermann-Gö 
ring-Straße 105. 38219 

Assistent(ln), deutsche und polni 
sehe Sprachkenntnisse erforder 
lieh, gesucht. Zuschriften an Ele 
fantcn-Apothcke, Bornhagen, Kr. 
Kallsch. 

Bürokräfte mit Schreibmaschine 
kenntnissen, männlich und weib 
lieh, zum baldigen Antritt ge 
«ucht. P. Bernicker, Hermann-
Görlng-Straße 131. 37726 

Hlllebuchhalter (Deutscher) gesucht, 
der mit der Durchschreibebuch­
führung vertraut Ist. Angebote an 
Genossenschaft Deutscher Stricke­
reien und Wirkereien, G. m. b. 
Ii . , Litzmannstadt, Spinnlinie 127, 
erbeten. 37811 

Kalkulator für Trikotagenfabrik ge 
«ucht. Fernruf 152-78. 37489 

Damen oder Herren 
für einzelne freie Bozlrke im 
Wartheland als Bezirksinspekto­
ren für Organisatlonsarbclt und 
Werbung für Leben-, Kranken- u. 
Sachsparten gesucht. Ausgebau­
tes Mitarbeiternetz vorhanden. 
Nichtfachleute werden besonders 
praktisch eingearbeitet. Geboten 
werden Gehalt, Spesen, Ab­
schluß- und Betcitlgungsprovlsion. 
Weiter suchen wir Inkassoagen­
ten. Deutscher Ring, Lebensver­
sicherungsaktiengesellschaft der 
Deutschen Arbeltsfront, Bezirks­
direktion Posen, Wilhelm-Gustloff-

Straße 6, Ruf 1726, oder Subdirok-
tion Litzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 118, Ruf 151-91, 

Die Organisation Todt sucht für 
Bauarbeiten im Osten Dolmetscher 
der russischen Sprache. Techni­
sche Kenntnisse erwünscht, je­
doch nicht Bedingung. Schrift­
liche Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf, Lichtbild, Angabe der 
jetzigen Beschältigung, frühestem 
Antrittstermin. Gohaltsansprüch., 
Volks- u. Staatszugehörigkelt an 
OT. - Zentrale (Chefdolmetscher, 
Bau 141, Berlin-Charlottenburg 9, 
Avus-Nordschlelse. Persönliche 
Vorstellung: Sonntag, den 22. 3., 
von 11—13 und 14—16 Uhr in 
Litzmannstadt, Adolf-Hitlcr-Straße 
46, W. la, Ruf 154-67. Dienstag, 
den 24. 3., von 17—19 Uhr In 
Posen, Herderstr. 20, W. 1 

Große Kammgarnspinnerei sucht 
tüchtigen Vorbereilungsmelater. 
Bewerbungen u. 1773 an die LZ. 

Büroangcstcllter(le) wird von Texlll-
großhandlung ab sofort gesucht. 
Angebote unter 6080 an die LZ. 

Elcktromechanlker-Melater 
und Elektrotechniker werden 
nach Osten 1942 eingestellt. Be­
werbungen mit Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften sind zu rich­
ten an Telelunken, Gesellschaft 
für drahtlose Telegratie m. b. H., 
Litzmannstadt, Flottwellstraße 11, 

Ein deutscher Wachleiter, 
der euch mit Feuerlöschgeräten 
umzugehen versteht, wird für so­
fort gesucht. Drei deutsche Pfört­
ner werden nach Ostern 1942 be­
nötigt. Nur zuverlässige Perso­
nen wollen sich melden bei Te-
Icfunkcn, Gesellschaft für draht­
lose Telegrofle m, b. H., Litz­
mannstadt, Flottwellstraße 11. 

Schichtmeister, Pollere und Vorar­
beiter gesucht. Teerbeton-Stra­
ßenbau, Splnnllnle 21, W. 5. 

Gelernte und angelernte Plüschwe­
ber, die mit der Bedienung von 
zwelschützigen Doppelplüschweb­
stühlen vertraut »Ind, werden für 
sofort gesucht. Ferner können 
sich andere sonstige Weber mel­
den. Angebote an das Arbeits­
amt Kallsch, Innsbrucker Str. 16, 
Zimmer 1, erbeten. 

Techniker - Mechaniker, möglichst 
Deutscher, bis 35 Jahre olt, wird 
zur Führung einer kleinen me­
chanischen Werkstatt in Litz­
mannstadt gesucht. Angebote mit 
Lebenslauf unter 6268 an die LZ. 
zu richten. 37902 

Zuverlässiger Kraftfahrer für gute 
Dauerstellung sofort gesucht. An­
gebote unter 146 an Zeltungsver­
trieb Eichmann, Pabionice, Schloß­
straße 10. 

TUrhtlger Kraftfahrer 
für LKW. (Ford) für sofort und 
dauernde Beschäftigung gesucht. 
Fritz Pankoke, Bauunternehmung, 
Pablanice, Bahnhofstr. 66, Fern­
ruf 495. ' ' 

Stricker oder Strickerinnen können 
sich Hermann-Görlng-Stroße 106 
(alt 38) melden. 37764 

Wir suchen zum baldigen Antritt 
einen Optikerlehrling mit guten 
Schulkenntnissen, ein Lehrmäd­
chen für Büro. R. Ritter 8c Co., 
Adolf-Hitler-Streße 85. 38207 

Von Textlllndustrle-unternehmcn 
für Vertrauensstellung deutsche 
weibl. Bürokraft, mit Schreibma­
schinekenntnissen u. Büroarbelten 
vertraut, gesucht. Angebote un­
ter 6257 an die LZ. 

Deutsche Sekretärin mit Schrelb-
maschlnckenntnissen von Textil­
industrieunternehmen gesucht. An­
gebote unter 6257 an die LZ. 

Stenotypistin, 
gewandt In Schreibmaschine und 
Stenogralie, Beherrschung der 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift, zum 1. April oder 
früher gesucht. Herbert Hahn, 
Adolf-Hltler-Stroße 121. 

Erlahrene Kontoristin 
mit Kenntnissen in Steno und 
Schreibmaschine, in angenehme 
Dauerstellung sofort gesucht. Be­
werbungen mit Zeugnlsabschrlf 
ten an Flachglas-Großhandlung 
Friedrich Doerfert, Oststraße 32, 
Litzmannstadt, Ruf 210-68.. 

Perfekte Telefonistin 
für Großbetrieb sofort oder spä­
ter gesucht. Ausführliche Ange­
bote unter 6021 an die LZ. 

Telefonistin 
für kleine Zentrale ges.i Schreib-
maschinckenntnlsse erwünscht. 
Angebote unter 6159 an die LZ 

Jüngere Stenotypistin, mit leichten 
Büroarbeiten vertraut, ab sofort 
oder später gesucht. Angebote 
unter 6260 an die LZ. erbeten. 

BOroanffingerin mit guter Hand-
schrllt, deutschsprechend, gesucht. 
Angebote unter 6245 an die LZ. 

Dame mit Stenogramm- u. Schreib 
maschlnekenntn., perfekt deutsch 
sprechend, gesucht. Angebote 
unter 6244 an die LZ. 37859 

Tüchtige Hausschneiderin sofort 
gesucht. Angeb. u. 6267 an die LZ. 

Bllroangcstellte, die flott stenogra 
fiert und Maschine schreibt, Jeg­
liche Büroarbeit versteht und die 
deutsche Sprache beherrscht 
wird von Textilgroßhandlung für 
sofort oder 1. April 1942 gesucht. 
Angchote sind unter 6226 an die 
LZ, zu richten. 37827 

Kinderliebende deutsche Person zur 
Aufsicht und Pflege eines 9 Mo­
nate alten Kindes gesucht. Be­
werbung u. 6203 an die LZ. erbet 

Junges deulschaprcchendes Haus 
mädchen gesucht. Thiemann 
Zielhenstr. 50, neu, W. 5. 38124 

Garderobelrau, 
sauber und nett, sofort gesucht. 
Vorzustellen täglich von 11—13 
oder 17—19 Uhr beim Portier im 
Hotel General Litzmann, Litz­
mannstadt. 

Hausgehilfin mit Kenntnissen Im 
Kochen und Wirtschaften zum 
sofortigen Antritt gesucht. Zu 
erfragen beim Hauswart Adolf-
Hitler-Straße 147. 37780 

Hausgehilfin, sauber und zuverläs­
sig, die schon als solche beschäf­
tigt gewesen, kann sich melden 
bei Schcrfer, Ziethenstraße 50. 

Deutsche Frau 
oder Mädchen zur Führung eines 
Einzelhaushaltes sofort gesucht. 
Angebote unter 6289 an die LZ. 

Mfidchen für Küche und Wohnung 
gesucht. Vorstell, von 12—14 Uhr 
Hermann-Görlng-Str. 127, W. 1. 

Köchln für eine Werkküche mit 60 
Arbeltern von Strumpffabrik in 
Litzmannstadt für sofort gesucht. 
Angebote unter 6127 an die LZ. 

V E R T R E T E R 
Wir sind Im Reichsgau Wartheland 

zum Geschäftsbetrieb zugelassen. 
Versicherungs-Vertreter, die mit 
Ihrer Organisation die Werbear­
beit für unseren Verein fördern 
wollen, werden um Ihre Anschrift 
gebeten. Konkurrenzfähige Tarife 
für alle Berufe. Zusatz-Tarite für 
alle Sozialversicherten. Wir ge­
währen Höchstprfimlen und Orga­
nisationszuschüsse, Die Hanse, 
Krankeqschutz V. a. G, In Ham­
burg, Hamburg 1, Steinstraße 5. 

Textlllen-Elnkaufslntcreieen werden 
für auswärtige Firmen treuhände­
risch von seriösem Herrn wahr­
genommen. Ang. u. 6255 an die LZ. 

Platzvertreter für Wirk- und Strick­
waren von besteingeführter Groß-
handclsfirma für sofort gesucht. 
Gewissenhafte Kraft mit sicherem 
Auftreten sendet Ellangebote un­
ter 6368 an die LZ. 38178 

STELLENGESUCHE 
Absolvent der Staatlichen Handels­

schule in Litzmannstadt, bis jetzt 
als Lohnbuchhalter in großer 
Textllfabrlk tätig, «ucht Stellung 
al« Buchhalter. Angebote unter 
6275 an die LZ. 38169 

Buchhalter sucht Stellung. Ange­
bote unter 6195 an die LZ. 

Tüchtiger Büroangestellter, deutsch-
sprechend, sucht Stellung. An­
gebote unter 6300 an die LZ. 

Deutschsprechender Büroangestell­
ter sucht Stellung auf dem Lande 
(Gut, Forst). Angebote unter 
6301 an die LZ. 38231 

Inkassent (Büroangestellter) sucht 
ab «ofort einen Posten. Angebote 
unter 6299 an die LZ. 38230 

Buchhaltungen übernimmt und prüft 
Deutscher aus dem Altrelch ne­
benberuflich. Angebote unter 
6297 an die LZ. 38227 

Verkäufer, Textll-, Konfektion-, 
Kurzwarenbranche, 36 Jahre alt, 
18 Jahre Praxis, sucht ab sofort 
Stellung. Ang. u. 6210 an die LZ. 

Jg. Kaufmann (Altreich), mit besten 
Kenntnissen und Erfahrungen In 
allen Vcrwaltungsaufgaben, Or­
ganisation, Buchhaltung, Korre­
spondenz, gutes Einfühlungsver­
mögen, gewandt Im Verkehr mit 
Behörden, «ucht Vertrauensstel­
lung als Vertreter des Chels oder 
Abteilungsleiters. Angebote un­
ter 6273 an die LZ. 38164 

Junger Mann mit guter Handschrift 
sucht Stellung. Angebote unter 
6284 an die LZ. 38180 

Bauführer (Hochbau), langjährig 
selbständig, als Poller tätig gewe­
sen, energisch, sucht aussichts­
reiche Stellung (Litzmannstadt 
oder Osteinsatz), Angebote mit 
Gehaltsangabe u. 6140 an die LZ. 

Schlossermeister In ungekündlgter 
Stellung sucht sich zu verändern. 
Angebote unter 6212 an die LZ. 

Langjähriger Verkäufer der Textil-
branche sucht entsprechende Stel­
lung. Angeb. u. 6282 an die LZ. 

Suche Stellung als -Bürohllfe oder 
Kassiererin. Ang. u. 6221 an d. LZ. 

Suche vom 1. 4. 1942 Stellung tags­
über zum Aufräumen; verstehe 
auch etwas von Krankenpflege. 
Zu erfragen im Textilwarenge­
schäft, Adolf-Hitler-Str. 287, zwi­
schen 11 und 13 Uhr, 38220 

Erstklassige Wirtschafterin, Mitte 
40, energisch, langjährig erfahren 
als Köchin auf Großgütern im 
Altreich, Leuteaufsicht, Geflügel­
zucht, Gemüseanbau, landw. Buch­
haltung usw., wünscht baldige 
Stellung ähnlicher Art auf groß. 
Besitz Nähe Lltzmannstadts, über­
nimmt auch Leitung von Groß­
küchen für Gefolgschaft In Indu­
striellem Unternehmen. Bedin­
gung: Möblierte Wohnung auch 
für 2 Jungen, 11 und 13 Jahre 
alt, müßte gestellt werden. Bei 
auswärts müßte gute Verkehrs­
verbindung nach Litzmannstadt 
wegen des Schulbesuches ermög­
licht sein Angebote mit näheren 
Angaben werden unter 6314 en 
die LZ. erbeten. 

Erl. Kaufmann, Buchhalter-Korre­
spondent, sucht leitenden Posten, 
auch auswftrts. Gefl. Angebote 
unter 6235 an die LZ. 37844 

Erfahrener Baufachmann (Hoch­
bauer) übernimmt nebenberuflich 
Kostenanschläge, Abrechnungen, 
Entwurfsarbclten pp. als Helm­
arbeit. Angeb. u. 6303 an die LZ. 

Betrlebsführer und Vertriebsfach­
mann, ideenreicher aufbauender 
Organisator, langjähriger Berli­
ner Geschäftsführer, Verkaufs­
chef und Generalvertreter, auch 
mit Finanzierungen u. der Grund­
stücksbewirtschaftung vertraut, z. 
Zeit In leitender Stellung bei 
Rclchsgesellschaft im Warthegau, 
sucht selbständigen neuen Wir­
kungskreis Im Innen- oder Außen­
dienst. Ausführliche Angebote 
erbeten unter V 7322 an die Ala, 
Berlin W. 35. 

Pförtner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ. 36286 

Tflcht. Jungkaufmann, z. Z. Wies­
baden, sucht zum 1. 5. Stellung 
In groß, kaufm. Betrieb mit 
durchgehender Arbeitszelt (8 bi« 
16 Uhr). Angeb. u. 1764 en die LZ 

Fräulein, perlekt in Schreibmaschi­
ne, sucht 2—3mal in der Woche, 
vormittags oder nachmittags, 
Schreibarbelten. Angebote unter 
6219 an die LZ. erbeten. 3820t 

Suche für meine Tochter (17 Jahre) 
Stellung als Anfängerin Im Büro 
oder Ladenkassiererin. Angebote 
unter 6291 an die LZ. 38215 

Bürokraft mit Schreibmaschine­
kenntnissen sucht ab 1. April 
Beschäftigung. Angebote unter 
6247 an die LZ. 37864 

Sekrelärin-Korrespondentln, perfek­
te Stenotypistin und Meschine-
schreiberln, mit Buchführnug und 
Lohnbuchhaltung bestens vertr., 
sucht gestützt auf la Ref. Ver­
trauensstellung. Angebote unter 
6206 en die LZ. 38150 

Anfängerin für Büro «ucht Stel­
lung. Angeb, u. 6209 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Staatliche Hochschule fOr Musik, 

Leipzig. — Hochschule für Mu­
sik: Vollständige Ausbildung In 
der Musik: Tonsatz, Komposition, 
sämtl. Instrumentalfficher,' Ge­
sang, Dirigieren usw., Orchester-
u. Chorschule. / Hochschnle für 
Musikerziehung: Seminar f. Schul­
musik, Seminar f. Musikerzieher 
und (In Vorbereitung) für HJ.-
Muslkerzlehung. Hochschule für 
dramatische Kunst: Abteilung für 
Oper, Schauspiel, Tanz, Regle, 
Opernchorschule. Anmeld, für 
d. Sommer-Semester 1942 bis z. 
5. April. Prosp. unentgeltl. Leip­
zig C 1, Grossistraße 8. X 

Nachhilfestunden, Latein, für Schü­
ler der 6. Oberschulklasse ge­
sucht. Angeb. u. 6194 an die LZ. 

Russischen Sprachunterricht erteile; 
entsprechende Methoden. Schrift­
liche Angebote an Rosegardt, 
Holzstraße 58, W. 3. 37884 

Wer erteilt zwei berufstätigen Da­
men Unterricht in der russischen 
Sprache? An«, u. 6229 en die LZ, 

Russische Konversation. Wer 
wünscht «eine Kenntnisse im Rus­
sischen oder Lettischen zu ver­
vollkommnen? Angebote unter 
6225 an die LZ. 37824 

Wer erteilt gründlichen Schiffer­
klavierunterricht? Angebote un­
ter 6251 an die LZ. erbeten. 

Wer erteilt Stenografieunterricht 
I I . Kursus? Angebote unter 6294 
an die LZ. 38224 

Unterricht in Russisch erteilt er­
fahrene Lehrerin. Adolf-Hitler-Str. 
118, W. 25, Im Hofe, links. 

Berulscrzlehungswerk der Deut­
schen Arbeitsfront. Es beginnen 
demnächst folgende Lehrgemein­
schaften: Kurzschrift, Maschine­
schrelben (Tagcslehrgänge), Buch­
führung I, Kaufmännisches Rech­
nen I und I I , Schreibe richtig 
deutsch, Der neuzeitliche Brief, 
Vcrsichcrungspraxls, Verkaufs­
kunde, Baukonstruktionskunde, 
Elektrotechnik, Technisches Zeich­
nen, Berechnung der Zahnräder 
(für Techniker, Werkmeister und 
Facharbeiter der Metallindustrie), 
Allgemeine Betriebswirtschafts­
lehre. Anmeldungen sind sotort 
Meisterhausstraße 47 (zwischen 
Spinnlinie und Donzigcr Straße) 
vorzunehmen. Dienststund.: Mon­
tag u. Donnerstag von 9—12 und 
14—19 Uhr, Dienstag u. Freitag 
von 9—12 und 14—18 Uhr. Mltt-
woch und Sonnabend geschlossen. 

Nachhllle«tunden für Knaben der 
8. Volksschulklassc In Raumlehre 
gesucht. Zu melden Litzmann­
stadt, Horst-WesBcI-Str. 124, W. 9a. 

V E R P A C H T U N G E N 
Großes Fabrlkgrundstück in Pabla­

nice, rund 800 qm Räume, zu 
verpachten. Angebote unter 1767 
an die LZ. 

Mech. Schlosserei in Litzmannstadt 
ab sofort zu verpachten, Die 
Räume sind renoviert und be­
stehen aus Werkstattraum, Ge­
folgschaftsraum, Lager und Büro. 
Im Zentrum der Stadt. Auskunft 
Buschlinie 44, W. 7, Helms. 

Platz, 1700 qm groß, geeignet für 
Gärtnerei, gelegen an der Bres­
lauer Str., Nähe Friesenplatz, ist 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
Schlleffenstr. 68/70, b. Housmelst. 

P A C H T G E S U C H 
Gartengrundstück, etwa 1000 qm 

oder größer, mit kleinem Wohn­
haus, möglichst an Wald und 
Wasser, in näherer Umgebung 
von Litzmannstadt, gegen sofor­
tige Barzahlung zu kaufen oder 
pachten gesucht. Angebote unter 
6223 an die LZ. 38211 

. Von unten aufrollen! 
Die Tal» «oll nun nicht ent sa 
der Mitte, wildern gleich am An­
fang breit anfrollen. Da« hilft mal 
tum «paraamerea Verbrwek I M 

Z A H N C R E H I 

t> R • K O R T H A U S - F R A N K F U R T A-«S 
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T o u s s a i n t -
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durch Selbstunterricht fOr 
Anfänger und für Fortge­
schrittene, Schullehrbücher, 
fremdsprachliche Lektüre, 
Wörterbücher, Reisesprach-
föhrer, Kon vers ationsbücher, 
Handelskorrespondenz «•«.«s. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
y PETER INGO. Unsere Carln und 
* Inge haben ein Brüderchen be­
kommen. Es zeigen hocherlreul 
°fl: Irmgard M e e s, geb. 
Stlbbe, z. Z. Bethlehem-Kranken-
haus, und Edwin M e l i , x. Z. 
bei der Wehrmacht. Utzmannstadt, 
den 21. März 1942. 

RUTH ANITA. Die glückliche 
Geburt Ihres zweiten Kindes 

reinen In dankbarer Freude an: 
M a r j o Koschade, geb. Leu-
Pold, Johann Koschade. 
Utzmannstadt, den 19. 3. 1942, 
Frledrich-Goßler-Slraße 18. W. 9. 

Y HOLGER JOACHIM. Am 18. 
I März 19-12 bekam unser Dellleln 
»In Brüderchen. Dies zeigen In 
Dankbarkeit und Freude ani Frau 
B r u n h i 1 d, geb. Hartmann, z. Z. 
II. Städtische Frauenklinik, und 
Erich Puhan, z.Z. Wallen-jj. 

f». Als Verlobte grüßen: BLFR1EDE 
V»J EISLER, ERICH ZIER. Litzmann-

itudt, Ulrlch-von-Hultcn-SlraBe 9, 
im März. Litzmannstadl, Frlderl-
cusstraße 167, z.Z. bei der Wehr­
macht. 

Cr\Als Verlobte grüßen: ERIKA 
^KUCHERT, ARTHUR KRÜCKE. 

Obgcl. In einer Luitnachrichten-
Komp. Kaiisch, Utzmannstadt, 
5. 3. 1942. 

fhre am 21. S. 1942 «[affge-
"** lundene Vermählung geben be­

kannt: Betriebslührer HEINRICH 
KUTSCH, Frau HERTA LlDJA, 
geb. Kunkel. 

flf. Ihre Vermählung zeigen an: 
FRITZ BUSCHMANN, ELSE 

BUSCHMANN, geb. Kitt. Chem­
nitz, Siegmar-Schönau, Utzmann­
stadt, Im März 1942. 

Ein Shedbau von 1500 qm Nutz­
fläche ab sofort zu mieten Be­
sucht Angebote unter 6150 an 
die LZ. erbeten. 

Suche sofort ruöbl. Zimmer zu mie­
ten. Angeb. u. 6228 an die LZ. 

ihre am 22. 3. 1942 atall/'ndende 
V** Vermflh/ung beehren steh an­

zuzeigen: OL1 KIRSCHMANN, 
HEINRICH BERGER. Utzmann­
stadt. 

Kleines Zimmer mit Küche Nähe 
Friesenplatz gesucht. Angebote 
unter 6239 an die LZ. 37849 

OD Ihre Vermählung beehren steh 
^anzuzeigen: RICHARD 8TAR-

NELL und Frau, OLGA STARNELL, 
geb. Ollenhammer. Utzmannstadt, 
Thüringer Straße 5. 

Leeres sauberes sonniges Zimmer 
In nur gutem Hause mit Wasser-
und KüchenanschluD von deut­
scher Lehrerin zu sofort gesucht. 
Angebote unter 6243 an die LZ. 

Leitender Angestellter sucht gut 
möbliertes Zimmer In sauberem 
Hause ab sofort. Zuschriften un­
ter 1760 an die LZ. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten kann Ich hierdurch die 
er treuliche Mitteilung geben, daß 
mein als gelallen gemeldet gewe 
sener lieber Gatte, der Sanltäls 
unterolllzler PAUL STUCKE nach 
seiner mir durch das Rrote Kreuz 
vermittelten Nachricht In Gelan-
genschall geraten ist. in dankba­
rer Freude: Die Gattin, Mutter 
und Verwandte. Lllzmannsladt, 
Tiellandstraße 20. 

Eine Wohnung, 1—2 Zimmer, mit 
Zentralheizung, gesucht. Ange­
bote unter 6186 an die LZ. 

Für einen unserer Angestellten zum 
1. April ein möbliert. Zimmer ge­
sucht. Firma Teerbeton, Lltz-
mannstadt, Splnnllnie 21, Fern­
ruf 129-78. 37887 

Nach Gottes heiligem Willen 
_ fand den Heldentod für 

Führer, Volk und Vaterland 
In den harten Kämpfen der Ost­
front am 24. 1. 1942 mein einziger, 
hclBcellcbter Bruder, mein treuester 
Freund 

Alfred E r w i n R e n d i n g e r 
^-Sturmmann In einem Inf.-Reg. 

Im Alter von 32 Jahren. Er wurde 
aut einem Hcldenfrlcdbof in den 
Wellen Rußlands beigesetzt. Getreu 
seinem Fahneneide, gab er das 
Höchste, sein Leben, zum Opfer. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Schwester Lucia Bendlntjer. 

Tief ergriffen teilen wir 
allen Verwandten und Be­
kannten mit, daB Infolge 

einer schweren Verwundung unser 
Ober alles geliebter, einzigster Sohn, 
Bruder und Onkel, der Gefreite 

K n i l l S c h u l z 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 17. 2. den Heldentod fand. Er 

|- starb als treuer Qelolgsmann des 
Führers lür das Vaterland und lür 
das Volk, dem er mit ganzen Her­
ten anhing. 
t In stolzer Trauer: 

Dia Eltarn: Emil Schulz, Paulln«, 
geb. Gottschling, Ella Schulz als 

l Schwester. 
I Dort Riesen, den 22. Marz 1942, 

Amtsb. Steinhofen, Kreis Kaiisch. 

Bei den harten Abwchr-
kampfen Im Osten iiel sm 
26. 2. 1942 In soldatischer 

rtllchtcrlUllunE mein lieber Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Vetter und 
Bräutigam, der Kriegsfreiwillige 

A r t u r S c h i n d l e r 
im Alter von 33 Jahren^ getreu sei­
nem Fahneneid, für Führer und Volk. 

In tiefer Trauer' 
Die Mutter Paullna Schindler, der 
Brudtr, z. Z. Im ^-Lazarett, 
Schwägerin Emmy Schindler, Nette 
Wollgang und Dora Knauf ale 
Braut. 

Nach langem, bangem War­
ten erhielten wir die für 
uns noch unlaBbare Nach­

richt, daB mein Uber altes geliebter 
_ Mann, unser lieber, herzensguter 
I Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 

Nelfc, der Freiwillige, der 
M-Unler>cliartUlirer 

E r i c h M U c k R C h 
am 18. Dezember 1S41 fUr Führer, 
Volk und Heimatland des Helden­
tod Im Osten im blühenden Alter 
von 29 Jahren fand. 

In tiefer Trauer: 
DI« Oattln, Eltern, zwal Brüder, 
einer z. Z. Im Felde, Schwäge­
rinnen, GroDmutttr, Nichte und 
Helle. 

Sein Lehen war Einsatz, KBmpfer-
tum und Plliditcrlüllung; er gab es 
Ihr Führer und Volk. Geliebt, be­
weint und unvergessen, 
Zgierz, den 22. 3. 1942. 

r 
I JL Nach schwerem Leiden verschied 
I I Im Herrn am Donnerstag, dem 
I IB. 3. 1942, Im Alter von 35 Jah­

ren mein lieber Sohn, unser guter 
Bruder 

A d o l f L e b r e c h t 
Die Beerdigung findet heute, Sonn­
tag, den 22. 3. 1942, pünktlich um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
neuen ev. Friedhofes (Wtcsncrstr.) 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Muttsr, Brüder, Schwester und 
Verwandte. 

Den Heldentod Iflr Führer 
und Vatertand fand am 2. 9. 
bei einem Gegenangriff Im 

Osten unser Ober alles geliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der 

Bstralta 
R e i n h o l d E i s t 

geb. am 18. S. 1920. 
In tiefer Trauer: 
Vatar, zwal Brüder, eint Schwe­
itor, Schwägerin, Neffen und alle 
Verwandten. 

Gut miilil. Zimmer (1 oder 2) in der 
Nähe vom Deutschlandplatz von 
Herrn zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 6233 an die LZ. erbet. 

Berufstätige Dame sucht möbliertes 
Zimmer oder Wohnung, möglichst 
Stadtmitte. Preisangebote unter 
6197 an die LZ. 38133 

t Oott dem Allmächtigen bat es 
gefeilen, meine getreue, gläu­

bige und Innigstgeliebte Oattln, 
Mutter, OroBmutter und Urgrofi-
muttcr 

W i l h e l m i n e Mann 
geh. Berndt 

Im Atter von 76 Jahren plBtztich 
durch einen Schlagantall am 16. 
Mlrz 1942 In die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Bestallung unserer teu­
ren Entschlafenen fand am 19. März 
1942 auf dem neuen ev. Friedhofe 
statt. 

In tiefem Sdimerz: 
Die Hinterbliebenen. 

t Am 20. Mlrz 1942 um 14.59 
Uhr verschied unser lieber Va­

ter- GroB- und Urgroßvater 
Friedrich Robert Beck 

Hausbesitzer 
Im Alter von 79 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
23. 3. 1942, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten tv. Fried­
hofes aus statt. 

DI« trauernden Hlnterbllobenen. 
Litzmannstadt, 

Oelsenklrchener StraBe 18. 

Danksagung 
Für die Beweise Inniger Teilnahme 
beim Helmgange unseres lieben un­
vergeßlichen W i l l y M i h l e r 
sprechen wir auf diesem Wege 
sUea unseren herzlichsten Dank ans. 
Insbesondere danken wir Herrn Pa­
stor Zündet für die trostreichen 
Worte, der Klempnermeisterinnung, 
den Herren Vertretern der Abtei­
lung III de« Polizeipräsidiums so­
wie den edlen Kranz- und Blumen­
spendern. 

Die tloftrauernden 
Hinterbliebenen. 

K i r ch l i che Nach r i ch ten 
Fasteneinkehrtag« In der Ht.-Kr«ui-Klrche. 

Montag (23. 3.), Dienstag und Mittwoch 
um 19.30 Uhr EzerzittenvorUlge. Mitt­
woch *h 17 Uhr Beicbtgelegcnhelt 
Donnerstag, B.30 Uhr früh, Gemein' 
schaltskommunion und Abschluüprcdigt 

Beerd igungs-Ans ta l ten 
tJestat tungsunsta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. O. Fischer, Li tzmann-
stadt, Kön ig -He in r i ch -S t ra f le 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensToll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

M I E T G E S U C H E 
4-Ztmmer-Wohnung mit Küche, Bad 

u. ' Innentoilette in sauberem 
Hause für sofort oder später ge 
sucht. 3-Ztmmer-Wohnung kann 
im Vorort von Erfurt zur Verfü 
gung gestellt werden. Zuschriften 
mit Preisangabe und frühestem 
Einzugstermin u. 1761 an die LZ, 

Zdunska-Wola. Deutscher (Altreich) 
sucht für die Sommermonate 1 bis 
2 möblierte Zimmer In solidem 
Hause. Benutzung wahrschein' 
lieh vorübergehend. Angebote 
postlagernd unter 133 Postamt 
Zdunska-Wola, 37498 

-Zimmer-Wohnung mit Bad, In­
nentoilette und fließendem Was­
ser für sofort oder später ge­
sucht. ParknShe, Vorderhaus be­
vorzugt. Angeb. u. 6057 an die LZ. 

Gartenstühle und Bank In Holz­
ausführung gesucht. Angebote 
unter 6204 an die LZ. 38146 

Dritte Reichskleiderkarte 067174 
der Emma Hübscher, Pabianice, 
Lüderitzstraße 38, verloren. 

Gartenschlauch, 20 m, V« Zoll oder 
1 Zoll zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6207 an die LZ. 

Genehmigung für Lebensmittelge­
schäft der Berta Falkenberg, Des-
sauer Straße 14, verloren. 

Wringe für Haushaltswasche, Gum­
miwalzen, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 6242 an die LZ. 37857 

Alle Lebensmitelkarten und Kohlen­
karte der Ida, Else, Gertrud und 
Grete Stenzel verloren. Erzhau­
sen, Ludolfiugerstr. 34. 38181 

MUllcrmelster mit größerem eige­
nem Kapital sucht Mühle mit et­
wa 10 Tonnen täglich Leistung In 
den eingegliederten Ostgebieten 
zu kaufen. Stadtmühle (möglichst 
Wassermühle), verbunden mit 
Landhandelsgeschäft, bevorzugt. 
Ausführliche Angebote mit Kauf-
Preisangabe und Anzahlung unter 
1744 on die LZ. erbeten. 

Genehmigung zur Führung eines Le­
bensmittelgeschäftes des Julius 
Groß, verloren. Dorf Grünbach, 
Gem. Brujce. 38184 

Fabrikgrundstück, 5000 bil 8000 qm 
Nutzfläche, zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Angebote un­
ter 1746 an die LZ. 

Kaule Briefmarken jeder A r t An­
gebote werden ausführlich beant­
wortet. Angeb. u. 1768 an die LZ 

Ein groOer, gut erhaltener Bücher 
schrank (möglichst hell) zu kau 
fen gesucht. Ausführliches Ange-
bot unter 6146 an die LZ. 

Zwei «tarke Pferde zum Langholz 
fahren sofort zu kaufen gesucht 
Komplettes Gespann bevorzugt 
Sperrholzwerk Ostrowo, Warthe-
land (Fernruf 81). 

Suche Globus und russische Tee 
maschine zu kaufen. Angebote 
unter 6165 an die LZ. 37477 

Gnt möbl. Zimmer mit oder ohne 
Pension von Dauermieter für 
8. April 1942 gesucht. Angebote 
unter 6171 an die LZ. 

Kaufe Konzert-Zither (Firma Anton 
oder Karl Ktendl). Ruf 215-75 
von 17—19 Uhr. 37835 

Garage für Personenkraftwagen ab 
sofort gesucht. Ruf 139-32. 

Moderne KUchenmöbel zu kaufen 
gesucht. Fernruf unter 190-45. 

Wir suchen für unsere Strickerei 
1 oder 2 Fabrikräume, zusammen 
400—500 qm, In guter Lage. Ver 
mittlung erwünscht Gebrüder 
Hesse, Adolf-Hiller-Straße 104a, 
Fernruf 162-88. 37494 

Tausche 3 Zimmer, Küche, Bad und 
EUgenhcizung, gegen 4Vt Zim­
mer mit Balkon. Gleichzeitig wird 
Sommerwohnung mit Garten und 
Laube gesucht Ruf unter 190-45. 

FabrlkgrundstUck, 5000 bl» 8000 qm 
Nutzfläche, zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Angebote unter 
1745 an die LZ. 15145 

Relcbsangcslcllter sucht gut möb­
liertes Zimmer Nähe Deutsch-
landplatz. Ang. u. 6285 an die LZ 

Beamter, sehr solid n. ruhig, sucht 
möbl. Zimmer In gut Hause für 
sofort oder später, mögt Stadt­
mitte. Angebote unter 6276 an 
die LZ. erbeten. 38166 

Angestellte, alleinstehend (Alt 
reich), sucht 2 Zimmer mit Küche, 
evU. l ' / i . mögt. Stadtmitte und 
mit Bequemlichkeiten. Angebote 
unter 6272 an die LZ. 38162 

Mehrere gut möblierte sauber« Zim­
mer für Ingenieure u. Meister ge­
sucht. Preisangebote unter 6271 
an die LZ. erbeten. 37906 

Kaufmann aus dem Altreich sucht 
für «ofort sehr gut möbl. Zimmer 
mit Bad oder fließendem Wasser, 
möglichst Stadtmitte. Angebote 
unter 6292 an die LZ. 

Suche 1—2 Zimmer mit Küche, mit 
oder ohne Möbel, evtl. Ablöse 
Angebote unter 6220 an die LZ 

1-Zlmmer-Wohnung oder Leerzlm-
mer von Deutscher (Baltikum) 
gesucht, mögl. Stadtmitte. Ange 
böte unter 6264 an die LZ. 

Fabriklokal, über 1000 qm, zu mie 
ten oder kaufen gesucht Ange­
bote unter 6265 an die LZ. 

Möbl. Zimmer sucht Studienrat 
Angebote unter 6290 an die LZ, 

Wohnung, 4 Zimmer, mit Bad und 
Zubehör, und anderweit 2 Zlm 
mer In Untermiete mit Bedlenun) 
In sauberen neueren Häusern ge 
sucht Angeb. n. 6278 an die LZ 

Mehrere 2- bla 4-Zlmmer-Wohnun 
gen, evtl. Tausch gegen entspr 
Wohnungen In Berlin, gesucht 
Preisang, u. 6270 an die LZ. erbet 

K A U F G E S U C H E 
Kante gut erhalten. Kleiderschrank 

Bücherschrank und Zlmmerkre 
denz. Zuschr. n. 6060 an die LZ 

Opossum als Besatz für Damenman 
tel zu kaufen gesucht. Preisen 
gebore unter 6281 an die LZ 

Karakul- oder Breitschwanzpelz 
Größe 46—4fl, gute Qualität, preis 
wert zu kaufen gesucht, kann 
auch reparaturbedürftig sein. An­
gebote unter 6175 an die LZ 

Kinderbett aus Holz, ohne Beltz 
einf. Tisch, Gartentisch und Gar 
tenstühle, Garlensonnenschirm zu 
kaufen gesucht. Feinruf 278-51 

Schreibmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht Angebote nebst 
Preis und Fabrikmarke unter 6238 
on die LZ. 37B47 

Teppich, Läufer und Pelzfutter für 
Gehpelz zu kaufen gesucht. An 
geböte unter 6176 an die LZ, 

Kaufe Herrenfahrrad. Angebote an 
Neumann, Schlleffcnstraße 52. 

Kaule Plattenspieler oder Musik 
schrank. Angeb. u. 6259 an d. LZ. 

Kaule Jedes Quantum Stroh, auch 
abgelagertes, sowie aus Stroh 
sacken entleertes, ferner Jeden 
Posten Holzwolle. Angebote un 
ter Fernruf Nr. 163-97. 

Eine Tischwaage sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 6208 
an die LZ, erwünscht. 38156 

Größeres Wohnhaus in Pabianice 
oder Litzmannstadt zu kaufen ge­
sucht Angeb. u. 6218 an die LZ, 

Jungmädchen - Zimmer, bestehend 
aus Bett oder Couch, Schrank 
oder Kommode, Tisch mit zwei 
Stühlen, sowie einem Frisierspie 
gel, zu kaufen gesucht Fern­
ruf 226-32 erbeten. 38197 

Lagerplatz mit Grundstück, etwa 
3000—5000 qm groß, zu pachten 
oder kaufen gesucht, möglichst 
Zentrum. Angebote an Bauunter­
nehmung Hermann Klimlsch, 
Moltkestrafie 133. 

Eine Kreissäge, etne Hobelmaschine 
Hobelbänke sowie alle Tischler 
Werkzeuge, eine Nähmaschine 
eine Schreibmaschine zu kaufen 
gesucht Angebole an Bauunter­
nehmung Hermann Klimlsch, 
Moltkestrafie 133. 

Dringend gesucht zwelflammlger 
Gaskocher. Rufnummer 226-32. 

Küche, Schlafz.- und Spelsez.-Ein-
rlchlung dringend zu kaufen ge­
sucht Fernruf 141-92 oder An­
gebote unter 6295 an die LZ. 

Perstanerpelzkragen u. Muff, grau, 
dringend zu kaufen gesucht. Bitte 
in den Antworten Straße u. Haus­
nummer anzugeben, da Bewerber 
von auswärts. Angebote unter 
1772 an die LZ. 

Kinderbett in gutem Zustande, mit 
oder ohne Matratze, xu kaufen 
gesucht Ang. u. 6298 an die LZ 

75 Meter Feldbahngleis und 1—2 
Waggonetts zu kaufen gesucht 
Angebote unter 6215 an die LZ 

Lastwagen, 1 bis 2 t (möglichst Die­
sel), zu kaufen gesucht Preisen 
geböte u. 6269 an die LZ. erbeten 

Wäscheichrank zu kaufen geiucht. 
Angebote unter Fernruf 197-93 ab 
Montag. 38176 

Kaufe Radio oder tausche gegen 
elegantes Pathephon mit vielen 
guten Platten, evtl. verkaufe, 
M. Klugert, Buschlinie 37. W. 5 
1. Stock, Eingang durchs Tor. 

Modernes Schlafzimmer zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 6274 an die LZ, 

Vitrine für Speisezimmer zu kaufen 
gesucht. Ang. n. 6305 an die LZ. 

Petroleum- u. Tabakkarte des Otto 
Maurer, Neusulzfeld, Gera. Neu-
«ulzfeld, verloren. 37903 

E N T L A U F E N 

Kielner Pinscher mit braun. Fleck 
auf der Brust entlaufen. Gegen 
Belohnung Bauführerstr. 19, W 2, 
abzugeben. 38243 

Kielner schwarzer schottischer Ter 
rler, euf den Namen „Pitt" hö 
u n i ! entlaufen. Rotes Halsband. 
Abzugeben Schlageterstr. 96, bei 
WUzan. Gute Belohnung. 

T A U S C H 
Welcher Sammler In Litzmannstadt 

hat Interesse an Briefmarken 
tausch? Gebe nur hochwerüge 
Stücke und teure Europasitzc, 
suche besonders ehem. polnisch 
Postamt In Danzlg. Angebote 
unter 1770 an die LZ. 

Tausche l-Tonner-„Borgward", ge 
schlossener Kasten, wenig gelau 
fen, gegen gut erhaltenen 3-Ton 
ner, Holz oder Treibgas, mit ent 
sprechender Zuzahlung. Angebo­
te unter 6266 an die LZ. 37898 

B E T E I L I G U N G E N 
Suche Beteiligung mit Kapital an 

Wollweberei oder Tuchfabrik, wo 
tüchtiger Fachmann benötigt wird. 
Angebote unter 1763 an die LZ, 

Tetlhaber(tn) gesucht für eine 
Schreibwarenhandlung, branche-
kundig. Vertreter(ln) de* Inha 
bers In seiner Abwesenheit (2 bis 
8 Stunden). Gehalt oder Prozente 
vom Umsatz. Angebote unter 
6263 an die LZ. 37893 

H E I R A T S GESUCHE 
BOroongestellte, geschieden, 36 J 

alt, 1,68 groß, mit gemütlichem 
Eigenheim, wünscht die Bekannt­
schaft eines intelligenten aufrieb 
tigen Herrn bis zu 45 J. zwecks 
Heirat Zuschriften unter 6279 
an die LZ. erbeten. 38171 

Jung« gebildete Dame sucht zwecks 
Heirat gebildeten Kameraden 
(mindestens auch Abitur) von 
28—37 J. Zuschriften unter 6217 
oti clic I• 7.. 3dt0o 

Junggeselle, 41 Jahre alt, Flelscher-
meiiter, eigen. Geschäft, wünscht 
die Bekanntschaft mit Fräulein 
oder Witwe bis 35 Jahren, die 
Kenntnisse besitz', ein Geschäft 
zu leiten. Anschrift mit Lichtbild 
unter 6308 an die LZ. 38240 

Witwe, 46 Jahre alt. alleinstehend, 
mit kleinem gutgehendem Ge­
schäft und Wohnung, wünscht 
Bekanntschaft eines solid. Herrn 
zwecks Heirat. Angebote unter 
6232 an die LZ. 37842 

Fräulein, 44 Jahre alt, ohne An 
hang, mit gemütlichem Eigen­
helm, wünscht Bekanntschaft mit 
einem gutsituierten Herrn zwecks 
Heirat Angeb. u. 6230 an die LZ 

UtzmannstBdterln, ellelnstehend, 
evang., guter Charakter, warm 
herzig, sehr wirtschaftlich, mit 
gemütlichem Eigenheim, wünscht 
auf diesem Wege Bekanntschaft 
eines netten soliden Herm, Be­
amter oder Geschäftsmann, 55 
bis 60 J., zweck« Heirat. Nur 
ernstgemeinte Zuschriften unter 
6246 an die LZ. erbeten. 37863 

Henkd-Sackm 
knapp? 
Des liegt zunächst an dem wesent-
lieh verstärkten Bedarf. Daneben 
spielt die Transport/rage eine 
Rolle. Der Arbeitabereich dar 
Reichsbahn ist heute fast fünfmal 
•o groß wie vor dem Kriege — 
und doch wollen Millionen von 
Haushaltungen in Stadt und Land 
laufend mit Wasch- und Reini­
gungsmitteln versorgt werden. 
Diese Aufgabe ist bei aller Mühe 
nicht immer E U lösen. Daher 
bitten wir tun Verständnis — 
es kommt auch wieder änderst 

P e r s l l - W e r k e , D ü s s e l d o r f 
Henke t l l IM I ATA 

NIERE 
D BLASE 

Sp lesB u. Sohn AG. 
Harm.-Giring-Str. 71, Rull01-04,221-74 I 
Wir k le iden Sie zweckmäßig 

und preiswert I 

Sehen Sie sich daher bitte 
einmal unsere große Aue wahl 

an 

Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 
an. Auch Sie werden etwas 
Passendos darunter vorfinden 

G.R. Schulz 
Adolf - Httler - StraHa 17 RH: 101-47 

Kochenetnrichtung, neu oder gut 
erhalten, gegen bar sofort zu kau­
fen gesucht Angebote mit Preis 
unter 6277 an die LZ. 38167 

Gebrauchte Herrenschuhe, Gr. 39 
bis 40, Damenschube, 36—37, E U 
kaufen gesucht. Angebote unter 
6307 an die LZ. 38238 

Wer überläBt oder verkauft ein 
Fußbarmonium für kirchliche 
Zwecket Gefällige Angebote an 
Alexandrow / Litzmannstadt, Post­
schließfach 32. 38205 

Drehstrommotoren für 3000 Volt, 
möglichst 950 U. p. M., Leistung 
100 und 200 PS., gesucht Ost­
deutsche Kautschuk- und Kunst­
stoff-AG., Alezanderho/straJle 156. 

V E R L O R E N 
Bezugschein auf den Namen Katar-

zina Pawlak aus Grabinka, Gem. 
Zadzlm, In Litzmannstadt verlo­
rengegangen. Abzugeben gegen 
Erstattung der Unkosten bei Ka-
tarzlna Pawlak aus Grabinka, 
Gem. Zadzin, Kr. Schieratz. 

Sancherkarte des Wirtschaftsamte« 
Lttzmannstadt auf den Namen 
Matzel verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, die Raucher­
karte gegen Belohnung in der Ge-
«chäftsstelle der Lltzmannstädter 
Zeltung, Adolf-Httler-Straße 86, 
abzugeben. 

Verloren in der Nacht vom 19. auf 
den 20. d. M. eine goldene Her 
renarmbanduhr. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, die Uhr gegen 
entsprechende Belohnung beim 
Hausmeister, Boelckestr, 30, ab­
zugeben, 36190 

I h r e n e r sehn ten E h e p a r t n e r 
können euoh Sie bald l inden un­
ter meinen vielen Auftraggebern. 
Bitte schreiben Sie mi r Ihre 
WUnsohe. M. Charlotte v. Stepbanl, 
Leipzig C 1, Johannlsplatz 2L 

V E R S C H I E D E N E S 
Freies Baugelände, etwa 20—50 000 

qm, gesucht. Ang. u. 5339 an d. LZ. 
Schienen, Welchen, Drehscheiben, 

ganze Anschlußglelsanlagen, auch 
zum Selbstabbruch, übernimmt 
laufend H. Peemötler, KG., Kotte­
witz 11, Florfanstraße 9. 

Vermiete für längere Zeit Im Bau 
gewerbe eine Zugmaschine mit 
2 Anhingern (8,5 t, Kipper), ein 
schließlich Fahrer. Angebote sind 
zu richten an Wilhelm Ullrich, 
Altreben über Züllichau. 

Haushaltsgemeinschaft mit gebilde­
ter Jüngerer Dame (Mutter mit 
Kindern) »ucht Vater von vier 
netten Kindern. Angebote unter 
6304 an die LZ. 38234 

Geschäf ts-Anzeigen 
Schürzen 

aller A r t in großer Auswahl und 
moderner Ausführung. A.Schil ler, 
E inz iger Str. 60, Ruf 164-11. 

G r a v i e r - u. K m n l l l l e r w e r k B t n t t 
A l f red Dltbernor, Utzituuuifltadi, 
AdoH-Hltler-Str. 112, Ruf 231-08 

Ma le rRro f l be t r t ub K. Th ie le 
& Ii. D u r c h a r d , 
Utzmannstadt, Adolf - Hit ler - Str 
166, Ruf 104-80. 

Spolem 
Lebensmittel -

Großhandlung 
Kradweg 8 Ruf 186-09 

Neu elngstroffii: 

Hflchenesslö 
Limonaden 
Knäckebrot 
PfeHerkuchon 
Zwieback 
Teigwaren 

Bekleidungshaus 

B I L L E S 
P A B I A N I C E 
L u d e n d o r f f s t r . 8 

Ihre Bekleidung vervoUstiln-
digen Sie vortei lhaft 
auch für den Ubergang 

bei uns! 

Anzüge, Mantel usw. 
sowie 

Regenmäntel u.-Umhange 
in allen Größen 

Arbe i tsk le idung 



25. Jahrg. 
L i t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Sonntag, 22. März 1042 Nr. 

Wunder 
des Fliegens! 

D«r großartig« Sport- und Fli.gerfilm mit 
ERNST UDET + 

*»üh.Vontellungen. Heute, Sonntag, 11 Uhr 
Dl« a e u e i t * W o c h e n i c h a u 

Jugendliche ugelatien 

C A S I N O 
= = C A P I T 0 1 . 

Neue Ani.ingsz< II e i l ! 
Bonn- und Werktag» 14.'M, 17.15, £0 

Nur noch bii Montag einnchl. 
„Und Du me in Schatz 

fährst mi t« 
mit 

M a r l k a Kokk, Hans Söhnker 
Sonntag, in 30 Uhr 
Jugendvoratellung 

„ D i e s i e b e n R a b e n " 

Tag der Wehrmacht 
am 29. März 1942 

WOHIN??? 
zur Qen.-Utzm.-Str. 6U64 

Reichhaltige 
Darbietungen 

Beginn: 8 Uh r Ende: 24 Uhr 

Ausführende: 

HurWehrmachtangehörlge 

16. b is 31 . M E r z 
Brtta Vlig-Tiiucliai Hildegard Bomla 

Vortragt-
ktinttlerln 

mrurdj'i Frtti Konstantin 
Komische Verwandlungt-

Muaikaltchau Parudlat 
Jonny and Greta Harlon 
Komik der üilonke jonglierende 

Tennisspielerin 
Buctiw. Marios 2 lampli 
Step-Duo Kombinationsakt 
Fiad Hanoi Baichwlrtar Omort 
Imitator japanische 

Tanittars 
Thaleros Hundemeute 

Daa Attraktlona-Orcheiter 
Alexander Alexander 

Rlo-Rlta-Bar 
ElalaO 19 Uhr 

Sonntag« IIS und 19 Uhr 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 
Bühnen, Moltkcstraße. Sonntag, 
den 22. März. 15 Uhr KdF.-RIng 7 
„ J u n g e r W e i n I n a l t e n Sch läu ­
c h e n " . Volksstück von Heinz 
Steguweit. Für Jugendliche ver­
boten. — 20 Uhr Freier Verkauf, 
Wahlmleto. Zum letzten Mal B a l ­
l e t t a b e n d : „Elno kleine Nacht­
musik", „Die Kirmes von Deltt", 
„Die Ptippenfce". — Montag, den 
23. März. 20.00 Uhr Freier Karten 
verkauf, Wahlfreie Miete „ G l ü c k ­
l i che Re ise" . Operette von Eduard 
KUnneke. — Dienstag, d. 24. März, 
20 Uhr KdF. - Ring 1 „ J u n g e r 
W e i n i n a l t e n Sch läuchen" . Für 
Jugendl. verboten. — Mit twoch, 
den 25. März, 20 Uhr KdF. 
Deutsche Reichspost „ G l ü c k l i c h e 
Re ise" . — Donnerstag, d. 26. März, 
20 Uhr KdF.-Rlng 4 „ J u n g e r W e i n 
In a l t en Sch läuchen" . Für Ju­
gendliche verboten. — Frei tag, d. 
27. März. 20 Uhr KdF. - Polizei 
„ D a s le t z te A b e n t e u e r " . Schau 
spiel v. Alexander Maral. Für J u 
gendliche verboten. — Sonnabend, 
d. 28. März, 20 Uhr Freier Kar ten­
verkauf, Wahlfreie Miete. „ G l ü c k ­
l i che Re ise" . — Sonntag, den 
29. März, 15 Uhr KdF. - Deutsche 
Reichsbahn „ J u n g e r W e i n i n 
a l t e n Sch läuchen" . Für Jugend 
liehe verboten. 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Wahlfreie Miete. 
„ G l ü c k l i c h e Re ise" . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkaut 2 Tage — vor dem A u f 
lührungstag. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann 
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonntag, d. 22. März, 20 Uhr Freier 
Verkaut Tanz - Gastspiel: L e a 
N l a k o , Berl in. — Dienstag, den 
24. März, 20 Uhr KdF. — Sozialver­
sicherung „ O p e r e t t e u n d Tanz 1 

— Donnerstag, d. 26. März, 20 Uhr 
Vorstel lung für die Wehrmacht 
„ O p e r e t t e u n d T a n z " — Sonn­
abend, d. 27. März, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Erstaufführung: 
„ L i e b e s b r i e f e " . Komödie v. Felix 
Lü tzkendor f . - Sonntag.d. 28. März, 
20 Uhr Freier Kartenverkauf 
„ L i e b e s b r i e f e " . 

M a l , Könlg-Heinrlch-Straße 40. 15. 
17.30. 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„ L i e b e geh t se l t same W e g e " 
mit Kar l Ludwig Dlchl , Olga Tsche-
chowa, Ar tu r Schröder, Werner 
Schott. Für Jugendl. über 14 Jahre 
zugelassen. 

F I L M T H E A T E R 

Breslau "Höfel U-JihlreueHe'n 

Pör Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialbier „Pils" 
B r a u e r e i 

K. Anstadt's Erben 
AG. 

PISTYAN -SCHLAMM 
PISTYAN-BÜRO BERLIN W15 

Sto f f -Fa rbe 
MttlKMilvrtdZviat 
• o d . < f . | » L T R . N 

g*4T M R L U A N U . I M I I N U N O C M I M , A | I , K . C O I M 1 

49 Drogen , Karben- und einschlKjdgem 
Bändel tu haben. 

Caslno, Adolf-Hit ler-Straße 67.15.00 
17.45,20.30. Nur noch heute u. mor­
gen. Ein Wlen-Füra im Vor le ih der 
Bavar la-F i lmkunst : „BrUderleln 
le in" mi t Marte Harel l , Winnie 
Markus, Jane Ti lden, Hans Holt, 
Paul Hörbiger. Jugendliche über 
14 Jahre zugelassen. H e u t e i l Uhr 
„Wunder des Fllegens". Der 
große Sport- und Fl iegerf i lm mi t 
Ernst Udet t . Jugendllcho zuge­
lassen. Heute Vorverkauf für die 
Hauptvorstel lungen ab 11.80 Uhr. 

l t i n l t o , Meisterhausstraße 7L 15.00. 
17.45. 20.30 Uhr. Ein fesselnder 
Großfl lm der Märkischen Fi lm 
gcscllschatt In Erstaufführung: 
„ W e t t e r l e u c h t e n u m B a r b a r a " 
mi t Sybil le Schmitz, At t i la Hör­
biger, V ik to r Staal, Oscar Slma. 
Jugendl. zugelassen. Heute Vor­
verkauf für die Hauptvorstellungen 
ab 11 Uhr. 

Palast, Ado l f -H i t l e r -S t raße 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr. 
Sonntags auch 13.30. „Tempera­
ment für Z w e i . . . " mi t Imperlo 
Argent ina und Ihrem urkomischen 
Partner Miguel Llgero, den man 
den spanischen Heinz RUhmann 
nennt. Der beste F i lm der berühm­
ten spanischen Schönheit Imperlo 
A rgen t ina Vorher neueste Tobis-
Wochenscbau. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Cap l t o l , Ziethenstr. 41. Neue An­
fangszeiten. Sonn- und werktags 
14.30, 17.15, 20.00 Uhr. Des großen 
Erfolges wegen verlängert bis 
Montag, d. 23. März elnschlleOllch 
„ U n d D n m e i n Schatz l ä h r s t 
m i t " mi t Mar lka Rökk, Hans 
Söhnker. Für Jugendliche nicht 
zugelassen. Sonntag 10.30 Uhr 
große Jugendvorstel lung „ n i e 
s ieben R a b e n " und großes Bei­
programm. 

De l l , Buschllnle 123. 15, 17.80, 20 
2. Woche bis 28. März einschließ­
l ich. Der Di fu-Fl lm „ A l k a z a r " 
das mi t dem Mussolini-Pokal aus­
gezeichnete Fl l rawerk vom spa­
nischen Heldenkampf gegen den 
Bolschewismus. Jugendliche zu­
gelassen. Vom 17. bis 24. März 
Märchenfi lm „ T i s c h l e i n d e c k 
d i c h ! " Tägl ich um 15 Uhr, sonn­
tags um 11 und 13 Uhr. 

Corso.Schlageterstr.55 (204). 14,17, 
" 2 0 Uhr „ M a r g u e r l t e : 3". Für Ju ­

gendliche nicht zugelassen. Heute 
und Montag große Kindervorstel­
lungen „ F r i e d e r u n d Cather -
l l e s c h e n " . „ D e r s tandhat te Z i n n ­
s o l d a t " und „ D e r G e l s t e r k ö n l g " . 

Gloria, LudcndorHstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.80 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Der Me in -
eldbauer". Für Jugendl. Uber 

i 14 Jahre zugelassen. 

M l m o s a , Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Das 
Wunschkonze r t "m l t I l seWcrne r , 
Carl Radatz. Für Jugendliche zu­
gelassen. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ D e r sche inhe i l i ge F l o r i a n " mi t 
Joe Stockei, Erna Fensch, Jose' 
Elchhelm. Für Jugendliche nicht 
zugel. Jugondprogramm 15 Uhr, 
sonntags 13 Uhr „ L u s t i g e M ä r ­
chen u n d Sche lmens t re i che " . 

Palladium, Böhmische Linie 16, 
16.00.18.00, 20.00, sonntags auch 12 
„ E p i s o d e " mi t Paula Wessely. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 

R o m a Heerstraße 84. Ab Frei tag, 
den 20. März 1942 Zweitauf führung 
des D i fu -F i lms „Alkazar" , des 
mi t dem Mussol in i-Pokal ausge­
zeichneten Fi lmwerks vom spani­
schen Heldenkampf gegen den 
Bolschewismus. Beginn 15.00,17.30, 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.00 Uhr. 

Pab ian ice - Cap l to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend u. Sonn­
tag, auch 17 Uhr „Das a n d e r e I c h " 
mi t Hi ldo Krahl und Matthlas Wie­
mann. Jugendvorstel lung: „ G r o ß ­
m a c h t J a p a n " 11 und 14 Uhr 

L ö w e n s t a d t Fllm-Theator. 
„ A l k a z a r " . Für Jugendl. zuge­
lassen. Montag große Märchen-
f l lmvorstel lungcn „ W u n d e r v o U e 
M ä r c h e n w e l t " . Beginn Sonntag 
um 15 und 18 Uhr. 

Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonntags auch 14 Uhr bis 23. 
März „Der scheinheilige Flo 
r lan" . 

Jede Seite, JedenWlnkel , in Jedem 
Dre ieck 

errechnen Sic schnell und ohne 
Kenntnis von Lehrsätzen aui dem 
„ T r i g o n o m e t e r " DRGM., Preis 
1,75RM., mit Gebrauchsanweisung 
u. vorgerechn. Lösungen. Vorzügl . 
Logarl th. Tabelle mi t Rechen-
beisp., 1,20 RM. Besonders ge­
eignet für theoretisch wenig 
Vorgebi ldete! Versand unter 
Nachn. u. Porto oder portofrei 
gegen Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Leipzig 101782 durch 
N.A.Verlag, Zweigstelle A.Pönlsch, 
Zwickau/Sa., Roonstraße 37. 

T r i n k t A n s t e d t - B r ä u 
hel l und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der F i rma Ka r l L. Anstadt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie a n : 116-48. 

Damenmaßschneiderei 
fert igt elegante Kleider, Mäntel, 
Kostüme an. Hermann-Gö i ing -
Straße 44, W. 84. 

Kontrol lkassen? 
Der Name besagt schon, daß Sie 
mi t solchen Kassen'eine Kontrol le 
üben wol len. Vorraussetzung Ist 
natür l ich, daß sie auch In Ordnung 
ist und fehlerfrei arbeitet. Wenn 
eine Reparatur notwendig i s t 
dann aber schnell zum Fachmann 
damit. KleineSchädcn sind schnell­
stens behoben. Alex Bluschke. 
Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-Str. 79, 
Ruf 137-54. 

Res tau ran t „ G e r m a n i a " 
Adolf-Hit ler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend-
t l H c h . Gepflegte Getränke aller A r t 
Angenehmer Aufentha l t 

Fo to - K ü r b i t z , 
dos Fotofachgeschätt L i tzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Str. 121, alles 
lür den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrie, Berufs 
fotogratlo und für Röntgen-
material. Schnelle und prompte 
Bedienung. 

Hi l les Bek le i dungshaus 
Pab ian ice — 

Bei Ihren Einkäufen vergessen 
Sie uns nicht ! Denn das Beklel-
dungshaus Bil iös, Pabianice, L u ­
dendorftstraße 8, Ist die gute 
ElnkaufsBtätte für Bekleidung 
aller Art, in der man sich auch 
heute große Mühe g i b t 

P o r z e l l a n t 
dann E. und K. Wermuth, LitZ' 
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 66. 
Das führende Haus i n Porzellan, 
Glas, Kr is ta l l , Keramik, Hotelglas, 
säuretesten Spiegeln sowie in 
Geschenken und Gebrauohsartl 
ke in. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66. 

H a k e n k r e u z f n h n e n , 
Rcichsdienstfahnon. Autowimpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fnbrlk, L ld la Pnfal, Litzmannstadt, 
Adol f -Hi t ler-Str . 153, Ruf 102-52 

B i l d e r v e r s c h ö n e n I h r H e l m ! 
Ölgemälde, Führerbi lder u. a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nickel, L i tzmann­
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 188-11. 
Eigene Bi ldcrrahmenfabrik und 
Buchbinderei. 

K a i l s eh. Lichtspielhaus bis 23. März 
„ D i e K e l l n e r i n A n n a " . Beginn 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15. 
17.30, 20 Uhr. 

V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e 

Kulturt l lnibühne, 
Litzmannstadt, Melsterhausstr. 94. 
A m Mit twoch, dem 25. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. Vor führung 
des Kulturtont l lmes E r l e b t e 
H e i m a t Letztmalig ein an­
schaulicher Fi lm von Mensohen, 
Tieren und Blumen Thüringens. 
Seltene Tieraufnahmon, Burgen, 
Sohlösser, Kunstschätze u. Bäuerl 
Brauchtum. Beiprogramm: Früh­
ling In Japan. Eintr i t tspreis: 
50 Rpf., m i t Hörerkarte 30 Rpf. 

Kreisdienststelle Kutno 
A m Mit twoch, dem 25. März 
20 Uhr, spricht zum Thema: 
V o m deutschen Rebel lentum 
der Schriftsteller, Kur t Eggors 
im „Ostlandtheater", Kutno. Karten 
zum Preise von 1 RM. duroh die 
bekannten Verkaufsstellen. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 
I r m a Bottke 

Hierdurch teile ich meiner ge­
schätzten Kundschaft m i t daß 
Ich am 19. des Monats einen Mode­
salon in der Adolf-Hit ler-Str. 67 
eröffnet habe 

Elegante Kle ider 
l ü r N a c h m i t t a g u n d A b e n d 

sowie Mäntel und Kostüme fert igt 
an : Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Litzmannstadt, Adolf - Hi t ler - Str 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

Demaschex, 
Presslult- Werkzeuge 

u. Kompressoren Wi lhe lm Tiele-
mann, Wien I I , Praterstr. 45. 

Täglich Elntretfen von Neuhelten 
für Fachleute, Mil i tär-, Polizei-, 
Beamten- und sonstige Kantinen, 
sowie für Wiederverkäufer bei 
der Großhandlung für Friseur- u. 
Kantinenbedarf, Seife, Kosmetik, 
Toi let te-Art ikel , modische Neu­
helten, E. G. Brombaoher, L i tz­
mannstadt Adolf-Hit ler-Str. 23. 

G e m ü s e a n b a u e r t 
Der Anbau von Gurken und Weiß­
koh l w i r d sich lohnen, da jede 
Menge abgenommen w i r d . Anbau-
verträge werden auch noch ab­
geschlossen, Werner Tletz Sauer­
kraut fabr ik und Gurkenelnlegerel, 
Pakoscb a. d. Netze, Ruf 63, Kreis 
Mogllno. 

Musterzelchnerel 
und Jacquardkartenschlägerei A. 
Siegel. Spinnlinie 129. 

G. Hllscher, Wlrkmaschlnen-
labr lk , Chemnitz 

l ie fer t : Cotton-Strumplmaschincn, 
Ideal-Rundstrlck- und Rundrän-
dermaschlnen für Strümpfe. A l le i ­
nige Vertreter für den Warthegau. 
Firma G. A. Sebastian, (Ihn. Walter 
Großsteinbeck 4 Cp.) Li tzmann­
s tadt Splnnllnle 78, Ruf 115-73. 

R u n t l l u n k -
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hit ler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, kurzfr ist ig, RuI246-90 

K i n d e r w a g e n , F a h r r ä d e r , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig i n der Fahrzeugtabr ik 
„Ha-KA" , Inh. H a r r y K a i n a t h 
Litzmannstadt, Hauländor Str. 3, 
Straßenbahnlinie 4, Ruf 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Verntcklungen, 
Schweiß- u. Drcharbelten werden 
schnell und gewissenhaft aus­
geführt. 

W e r ü b e r l e g t h a t m e h r v o n d e n 
P u n k t e n I 

Wer gut überlegt, wo er für 
•eine Punkte größten Gegenwert 
erhalt, der Ist im Vorteil. Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirklich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berftt, kurs — die in allen Punk­
ten Vorteilhaftes bietet erap 
flehlt sich das Fachhaus für Be­
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt Adolf 
Hitler-Straße 98. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Malerarbe i ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Elsnor, Litzmannstadt, Ado l l -
Hltler-Straße 108, Ruf 138-4L 

A n - und Verkauf 
von Kunstgegenständen. Ant iqu i ­
täten, Bronze, Porzellan. Eltenbein 
Max Kunert, Adolf-Hit ler-Str. 178, 
Ruf 149-48. B i lder rahmen-Werk­
stätte: Ado l f -H i t l e r -S t raße 158, 
Ruf 126-42. 

Verdunkelungsrollos 
I n a l l e n Größen 

vorrät ig . Adol f Freimark, Ziethen 
Straße 56, Ecko Adolf-Hit ler-Str. 
Ruf 110-57. 

A n - u n d V e r k a u f 
von Möbeln, Teppichen", Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr is ta l l , Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
FotoB, Ölgemälden. Ant iquitäten] 
Musikinstrumenten, usw. duroh 
Johanna Alexandroff, L i tzmann­
s tadt Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschllnle — Ruf 146-41 

Kaule s t ä n d i g 
Kle idung, K r i s t a l l Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. A n - und 
Verkauf von A l twaren Jeglicher 
A r t Ka r l Krüger, Litzmannstadt, 
Ostlandstraßo 139, Ruf 201-87. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh .E.Torn , Litzmannstadt, Splnn­
l ln le 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
al ler Ar ten Lasten in Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arno ld Berg, Po­
sen, Wi lhelmstr . 16. 

E n t w a n z u n g e n 
führ t aus SohädllngBbeltampfungs-
lnst i tut „ P a r t l u l d " , Adolf-Hi t ler-
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
l iche Methoden: ke in Ausräumen, 
ke in Verkleben, ungif t ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von p r l -
vaten u. behördl ichen Aufträgen 

Die Fotowerkstat t 
W a l d e m a r Rode, 

Buschlinie 146, Ruf 160-60, über­
nimmt Schaufenster-, Häuser- und 
Fassadenaufnahmen sowie die 
AuBtührung Jeder A r t von Ge-
brauchsfotografle. 

Glas-, Parket t - and Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schusohkiowit6cb, Busch­
llnle 89 - Rul 128-02. 

Rundtunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hi t ler-
Straßo 191. 

W e b e r elenl 
Die betriebsfördernden Umstel 
lungen innerhalb des Produk-
tlonsgangea der Firma Bruno 
Thiele kommen nunmehr Ihren 
Auftragen zugute, denn jetzt Ist 
eine noch einwandfreiere, schnei 
lere und saubere Ausführung 
Ihrer Bestellungen, vor allem der 
Guß- und Pechblatter, gewährte! 
stet. Einwandfreie Maschinen und 
geschulte gute Fachkräfte garan' 
tleren beste Herstellung. Der an' 
erkannt gute Ruf für sauberste 
Arbeit, die große Leistungsfähig­
keit und die Tradition seit 1887 
spornen an zu weiteren Verlies 
serungen. 55 Jahre Bodenständig' 
kelt in Frieden, Volkstumskampf 
und Krieg verpflichtenl Daa Ver­
trauen weiter der Firma Bruno 
Thiele, Inhaber Artur Thleles Er­
ben, Webutensillenfabrlk, Litz­
mannstadt, Tauentzienstraße 65, 
Fernruf 219-02. 

S t o m p e l l a b r l k 
u. Gravieranstalt Arno ld Berg, 
Posen. Wilhelmstr. 16. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
In verschiedenen Broiten und in 
erstklassiger Ausführung Btändlg 
vorrät ig bei Paul Raböse, Paplcr-
u. Schreibwaren, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolf-
Hitler-Straße), Ruf 171-00. 

M a l e r w e r k s t a t t 
Otto Rohr, Danzlger Straße 72, 
Fernruf 167-44, n immt sämtliche 
Malerarbeiten an. 

G a r d i n e n 
für Behördenaufträge n immt ent­
gegen Mechanische Baumwol l ­
weberei „1 . N I E " , Leonhard Rönsoh, 
Pablanloe. 

W i r l i e f e r n k u r z f r i s t i g 
Jede Menge von Ofen für den 
Wohnungsbau und öffentliche 
Bedarfsträger. Angebote unter 
1788 an die L. Zg. 

M . Bathelt-FUllfederhalter. 
Mi t diesem Namen verbindet sloh 
Qualität und Leistungsfähigkeit 
ob es ein Neuer sein sol l — oder 
ob er repariert werden muß, im­
mer w i r d es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
eigener Reparaturwerkstätte. Ru 
fen Sie Ruf 106-98. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adol f - Hitler-
Straße 64. 

Die Deutsche Arbeitsfront 
NS.-Gemeinschaft 

m „Kraf t 
W durch Freude 

Broflverensteltuntjen zumjag derWBlirmcwW 
tugunsten des Kriegn WliW. 

Bunte Abende (Operette T nz • Schier*»' 
am Freitag, dem 87. Marx, l < Uhr n. Sonn­
abend, dem 28 Märt, Hl and 80 Uhr, U» 

Deutschen Haus, Adolf flitler-Str. SU 
Kammerslngerln Margarete Sletak 

Deutsches Opernhaua. Pr (er Norme»* 
(Munchener Operette). Frlti DBpk« 
Funk und Buhne, Helm Becker, Kol*' 

wellensender Berlin and andere 
Gcuamtloltung: Frltx Döpke 

Am 28. H i n 1942, nachmittags 1« Ohl 
und abenda 10 Uhr Im der SportoaU* 

Großes Wunschkonzert 
Ausfahrung: 

D u lluslkkorps einet Fliegerhorste« 
Die Karten werden In der Krelsdlen*!" 
stelle. Albert Brerer Str. 5, verlost tfttr j ' 
gesammelte 10 RM. ein Los). Nthorei I* 

obiger Dienststelle. 

G u m m i s t e m p e l 
A. Kessler, Splnnllnle 91. 

Sch losse ra rbe l t en 
al ler A r t Wasserleltungsanlagen 
sowie Reparaturen von Heizungs­
anlagen führt sauber u. schnell 
aus J . Hausmann, Buschllnie 126, 
Fernruf 152-60. 

Malerarbe l ten 
auch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach 
männisch ausgeführt. Eduard Mar 
czynski, Malermoister, L i tzmann' 
stadt, Adolf-Hit ler-Straße Nr. 114 
Ruf 154-34. 

Parket t 
zlk l in. , drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster-
reinigen aller Ar t , Baureinigungs­
arbeiten, Büroreinigung, i. Abon­
nement, usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Reinigungsmeister, 
Moltkcstraße 121/26, Ruf 118-88, 

L i t z m a n n s t ä d l e r 
A l t m a t e r l a l h a u d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgeholt A . Schmidt, Straße der 
8. Armee 128, R u l 142-80., 

bat 
n C ute G e n e r a ^ 

Sonntag, den 22. Mars 194g, 
Fußball-Freuit dschaftstreften 
Turn- und Sportgemelntehalt Kutno 

gegen 
Sportgemelntehalt ff Litzmannstadt 

AnstoO 15.00 Uhr 
Sportplatr. Böhmische Linie 99 

Straüurihahnllnio 9 oder 11 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
H e u t e N a c h m i t t a g s t e e 

von 1G.O0 bis 18.30 Uhr 
mit vollem Abendprogramm 
und abends ab 19.30 Uhr 

R u f 2 8 2 - 3 1 

Adolf-Hitler-Str. 107 
Ruf 158-35, 156-36 

Hiermit qeiiolte Ich mir, Ihnen 
mitzuteilen, doß ich die von mir 
biiher kommiiiariidi verwaltet« 
Droger!» 
I U D W I G SPItSS • SOHN AC. 
tlUmonniladt, Adolf-Hitler-Str. 107 
käuflich erworben hob«. Dos Un­
ternehmen wird von mir unter der 
Firma 

Drogerie Genf; 
weitergeführt worden. — Indem ich 
für das mir oll komm. Verwalter 
entgegengebrachte Vertrauen dan­
ke, bitte ich, dasselbe mir auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 

Heil Hitlerl 
Ernst Genfs 

HARRY GILLES 
Textilmaschinen 
u n d Z u b e h ö r 

für 

Wirkerei und Strickerei 

Litzmannstadt 
S t r a ß e d e r 8. A r m e e 93 

Ruf: 192-14 und 127-14 

Duitsdts 

Anbau jetzt lohnend. 
Neuer Erzeugerpreis 

RM 8 0 . - je 100 kg. 
Verträge und Beratung: 

Abteilung Soja-Kultur 
der Maisanbau - Gesell­
schaft m. b. H., B e r l i n 
W15, Kurfflrstendamm 46 

Aussensteile in Posen: 
Dr.-Wilms-Stt. 38, Ruf 7388 

Saatgut nur an Vertragianbau«r, 
rWindoitllöch« '/> ha. 

http://Corso.Schlageterstr.55

